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JUttljeUttngen att£ bcm djcmifrijcit fab om toritm
33on 3 K a j 3 to f e n f e [ b .

1. 5 « t : «Scflirnrnttitg »<m ^ «fp e te rfä tt«  ttni» fafpcfrigcr § ä u te  
im 23tUtt«ettnmlTer.

® ie  5ßtyrogaHu3fäure fjat a ls  9teagen§ auf ©alpeterfäure itnb falpetrige 
© äu re ntcfjt jene V erbreitung itnb SBürbigung gefunbett, bie fie öerbient. Sßietfacfje 
SSerfuc^e fjaben mid) überzeugt, baf§ biefeS 9teagen§ unter beftimmten 33erf)äftniffett 
feinem ber bistjer ju r  @ntbecfmtg öon © afyeterfäure em pfohlenen an (Smpfinbttcfjfeit 
erfjeblidj nad^fte^t, unb baf§ balfelbe ljauptfäd)Iidf) ^ur S3eftimmung ber oben 
genannten (Säuren im Srunnenm affer üorjüglid j geeignet erfcfjeirtt.

21I§ 3leagen§ ju r  Seftim m ung öon © a l p e t e r f ä u r e  öerfoenbet man eine 
Söfung öon 0 -5  —  1 g  $tjrogatIu §fäu re in 1 0 0  cm 3 Sßaffer.

g u r  §lu§füljrung ber 9teaction öerfe|t man 3  cm 3 ber auf © afyeterfäure ju  
prüfenben Söfung in einem nadj unten fpi| gutaufenben fReagierfelc^e m it 6  cm 3 
concentrierter ©dfjmefelfäure, bie m an m öglidjft rafcfj au§ einem ^ßroberöfjrdjen ein* 
fdjiittet unb fügt üorfidjtig e i n e n  Sro p fen  ber ^tyrogaßulfäurelöfung ftinju. 3 e  
nad) ber Stenge ber öorfjanbenen © alpeterjäure färb t fid) bie obere ©djidOte ber 
g lä ffig fe it fofort ober nadfj einigen SKinuten öiolett bi§ bm tfetbraun. ift öor* 
t^eit^aft, etma jm ei SRinuien nad) bem § in ju fü g en  ber $tjrogaßu§|äitre bie pfiffig» 
feit öorfidEjtig umjufdjmenfen, fo bafs bie gefärbte ©d^ictjte fobann ben ^ au m  öon 
ettoa 6  cm 3 einnimmt, ß u  biefem gtoecfe empfiehlt e§ fid j, an bem SReagierfefcfje 
eine äftarfe an jubringen, metcfje bag Volum en ber ju r  ltnterfudjung angewanbten 
gtü ffig feit (3  cm 3) bejeid£)net. S e i  einem © efjalte öon 5  mg ©afyeterfäure (N 2 0 6) 
im S ite r , tr itt bie gärbung nadj menigen üüiinuten, aber bann fef)r beutlid) e in ; 
bei 1 0  mg ©atpeterfäure im S ite r  entftefjt nad) bem © R ü tteln  fofort eine üiotette 
gärbm tg , bei 15  mg ©alpeterfäure im S ite r  ift bie obere ©d)id)te fofort ober nadjj 
einiger ß e it  braun gefärbt. S s  lä fst ficfj auf biefe SSeife nodj 1 mg ©alpeterfäure 
im S ite r nadjtöeifen. © inb im S ite r  weniger a ls  3  mg © alpeterfäure (N 2 Ofi)
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enthalten, fo wirb bie g ärb u n g  nacf) bem @d£)üttefn erft nad) einiger ß e it  w aljr* 
nehmbar unb mufS fobamt m ii ber unter benfelben Verhältniffen in reinem beftit* 
lierten Sßaffer entftetjenben oergücfjen werben. 93ei einer fo tz en  tiergleicfjenben 
23eftimmung barf beiben glfiffigfeitert nicht mehr a ls  e in  Heiner Srop fen  R eagen s 
hinjugefiigt werben, » e i l  auch r e i n e  ©dfjwefetfäure burcfj größere M engen $9rog at=  
luSfäure Iid&t rofa gefärbt w ir b .x) fe r n e r  ift eS in  biefem g a tle  angegeigt, bie 
9ßtyrogaßuSfäure f o f o r t  nach ihrem Einträgen  burcfj behutfameS Umfcfjütieln au f 
ben oben angegebenen SRaum in  ber g lilffig feit p  » e r te ile n . S e r  Unterfchieb in  
ber F ärb u n g  beiber glilffigfeiten  ift auch bei einem © efjalte to n  1 mg Salpeter» 
fäure im S ite r  beutücf) wahrnehmbar unb befielt auch noch barin , bafS in  ber 
©afyeterfäureföfung bie gefärbte grüffigfeitsfcfjicfjte nad) unten ju  intenfiüer wirb 
unb baburcf) fcfjarf abgegrenjt erfdfjeint, mä|renb bie g ärb u n g  in reinem beftiHierten 
SBaffer nad) unten ju  an Sn ten fitä t abnimmt unb allmählich tierfchwinbet.

V ei ber Ausführung ber t)ier befdjriebenen 9feaction ift eS unumgänglich 
nothWenbig, bie auf Satp eterfäure gu prüfenbe g lü ffig feit g e n a u  in bem £)ier 
angegebenen Sßotumöerhältniffe m it Sd jw efetfäure ju  mifchen. @S pflegt ö o rju * 
lommen, bafS bei ber Slnwefenheit größerer M engen Salp eterfäu re, bie anfangs 
entftefjenbe bunffe g ärb u n g  Wäfjrenb beS UmfdEjüttelnS wieber öerfdfjwinbet. S n  
einem fotdfjen g a lle  muffen ber g lü ffig le it mehrere tro p fe n  5ßi)rogalluSfäurelöfung 
hinjugefügt werben.

S a  bie Verfdjiebenheit ber Sn ten fitä t ber burdj «JtyrogaHuSfäure ljerüorge* 
brau ten  g ärb u n g  je  nad) ber ÜÖienge ber üorfjanbenen Salp eterfäu re b is jn  einer 
gewiffen ©renge (b is  ju  einem © ehatte öon etwa 1 5  mg im S ite r)  giemficfj beutlid) 
Wahrgitnehmen ift unb eine Vergleichung m it ben garbentönen, welche man unter 
benfelben SSer^ättniffen in  Söfungen öon befanntem ©afpeterfäuregefjalte in ber* 
felben ^ e it heröorbringt, guläfSt, fo fann biefe äftethobe auch ju  einer beiläufigen 
@d)ä|ung be» SalpeterfäuregehalieS im Vritnnenw affer benutzt werben.

2tlS Veleg |iefür biene g olgenbeS:
1. £rin fw affer A  gab im unöerbünnten 3 uftanbe bei ber SReaction eine 

äufjerft fdjwadEje g ärb u n g , w as auf einen © ehalt öon weniger a ls  1 mg Salp eter* 
fäure im S ite r  fdjliefjen läfSt. S i e  Veftim ym ng ber (Salpeterfäure a ls  S tid fto ff*  
ojt)b im , 8 u l  f o  WS fh ’fdjen Apparate, nacf) ber SD^et^obe öon © c § u I § e ,  ergab 
0 -5 3  mg Salp eterfäu re (N a 0 6) im S ite r.

2 . Srin fw affer B  gab bei ber Steaction fofort eine bunfelbraune F ärbung. ©S 
würben 2 cm8 beSfelben mit beftitliertem Sßaffer auf 1 0 0  cm 3 öerbünnt unb 3  cm3 biefer 
Söfung mit 6 cm3 SdjW efelfäure unb einem tro p fe n  ^QrogaßuSfäure öerfe|t. S i e

*)• SBafjrfdjeinticf) finb in ber ©d r̂oefetfäure ©puren oon ©afyeterfäure enthalten.



g ärb u n g  War fdjttmdjer a l l  biejenige, welche unter benfelben SSer^ärtuiffen in  einer 
Söfung öon 5  mg Salp eterfäu re im S ite r  entftanb unb glich faft berjenigen, meiere 
in  berfetben $ e it  in einer Söfung öon 2 -5  mg Salpeterfäure im S ite r  heröorgebradjt 
würbe. (£in S ite r  äßaffer enthärt hiernach 1 0 0 — 1 2 5 mg S a lp e terfä u re ; bie 
Stnalt)fe ergab 104-7  mg.

3 . SSaffer C  färbte im  unöerbünnten guftanbe bie SßtyrogattuSfäure fofort 
bunletbraun unb e§ würben ba^er 2 cm 3 begfelben burch $ufa&  öon beftittiertem 
SSaffer auf 1 0 0  cm 3 gebracht. 3  cm z biefer Söfung ergaben btefelbe gärbung, wie eine 
Söfung öon 3  ober 4  mg Salp eterfäu re  im S ite r . Sßährenb fief) hieraus ein ©e^att 
öon 1 5 0 — 2 0 0  mg Salp eterfäu re  im S ite r  abfefjätien täfst, ergab bie Stnafyfe 1 5 6 -4  mg 
Salp eterfäu re im S iter.

SSenn biefe Scf)ä|ung affo auch nur at§ eine gang grobe bezeichnet werben 
muf§, fo wirb fief) burch biefelbe boefj fehr fcfjnett beftimmen taffen, ob ein 5Erinf= 
waffer mehr ober weniger at§ bie gufäffige M aEimafm enge Salp eterfäu re  enthält.

S i e  9ieagierfefcf)e, in Welchen bie P rü fu n g  auf Salpeterfäure öorgenommen 
Werben foH, bürfen öorher nicht m it Seinen-- ober 23aumwoItfappen abgetroefnet 
werben, weit auefj geringe M engen S e lM o fe  m it ScfjW efetfäure gufammengebracht, 
eine g ärbu ng ber SßprogalfuSfäure öerurfa^en. l)

Slucf) bie Sd^önbein’fd̂ e 9ieaction 2) h<*f>e ich auf ihre ©mpfinbfichfeit geprüft 
unb gefunben, baf§ auf fie fehr wohl eine öergteicfjenbe, colorimetrifcf)e M etfjobe 
gur quantitatiöen Seftim m ung fleiner M engen öon falpetriger S ä u re  gegrünbet 
Werben !ann .

STIS 9{eagen§ bient eine Söfung öon 0 -5  g  ?ßt)rogaIIugfäure in  9 0  cm3 äßaffer, 
ber man 10 cm 3 coneentrierte Sd^ttJefelfäure Ijin ju fügt.

g u r  Ausführung ber Üieaction Werben 1 0 0  cm3 ber gu prüfenben glü ffigfeit 
in  einen engen 1 8 — 2 0  cm hohen (Stylinber öon farblofem  ® lafe  gebracht unb mit 
2  cm 3 ^ ro g attu S fäu re lö fu n g  öerfe|t. S in b  im S ite r  0 '4  mg falpetrige S ä u re  (Ns O s) 
enthalten, fo tritt bie (M bfärbu n g  fofort e in ; bei 0 * 3 mg im S ite r  nach etwa 
6  M inuten , bei 0 -2  mg im  S ite r  nach etwa 2 3  M inuten , Währeitb bei einem 
(Sehalte öon 0 -1  mg falpetriger S ä u re  bie g ärb u n g  erft nach etwa 7 Stunbeit 
beutlicf) bemerfbar w irb. S e r  Unterfchieb in  ber g ärb u n g  ift bei einer S iffereng 
öon 0 -0 0 5  mg falpetriger S ä u re  in 1 0 0  c?«3 Söfung bemerfbar, wenn 1 0 0  cm 3 ber 
g lü ffig feit nttfjt mehr a(§ höcf)ften§ 0 -0 5  mg falpetrige S ä u re  enthalten. 93ei 
einem höheren © ehatte ift bie entftehenbe g ärb u n g , wenn fie öon oben burch bie

’) weit em pfinbndjer ift in  biefer 33ejieE)ung Sßfjenot, toetd^eä &efannt(icf) non § .  

S p re n g e t ju r  Siadjroeifung oon S a lp e te rfä u re  empfofjlen rourbe.

2) Sßogg. StnnaC. 100, p. 9 2 ; 3eitfc§r. f. anatt)t. Stjem . 1, p . 319.



glüffigfeitsfäu le f)inburdfj beoöacEjtet wirb, gu intenfiü, fo baf» fteirte garbenunter* 
fdEjiebe nicfjt me£)r bemerfbar werben. ® ie  anfangs entftefjenbe gärb u n g  wirb nadj 
unb nacfj intenfiöer, bodj bleiben bie garbenunterfdjiebe innerhalb ber oben ange= 
gebenen ©rennen (O 'O l— 0 -0 5  mg falpetrige S ä u re  in 1 0 0  cm 3 Söfung) ermatten, jo 
bafS ber gen fer, ben man bei einer foldjen quantitatiöen Seftim m ung ber falpet* 
rigen S ä u re  nad) bem öergleidjenb colorimetrifcfjen V erfahren m ittelft ^l)rogaIIu§= 
fäure macf)t, für ein S ite r  fleiner fein bürfte, a ls  0-1  mg.

® s mufS fdjliefjüdj nocfi erwähnt werben, bafS 5ßt)rogaItu§fäure burdj freie 
A lfalien  ebenfalls gelb gefärbt wirb.

2. I P e *  eilte eittfaifle f tro p f-^ fa f^ e .

S e i  ber Ausführung ber oben befdfjriebenen M etfjobe gur üftadjweifung ber 
Salp eterfäu re bebiene id) micfj gum ein trag en  ber SßtyrogaHuSfäure eines £ropf= 
gläfdOcfjenS, weldjeS fofgenbe e in rid jtu n g  geigt:

@in b ü n n w a n b i g e S  ffeineS ^ u lö erg laS  träg t einen m it gwei Surc£)boIj* 
rungeu üerfetjeiten S a u  tfdjuf pfropf eit. S n  ber einen biefer Öffnungen fteeft eine 
© laSröfjre , in ber anberen ift ein furger © laSftab  befeftigt. ® ie  © taSrö^re ift gu 
beiben S e iten  beS P frop fens faft capiflar auSgegogen, reicht nad) unten b is auf 
ben 23oben be§ ©efäfjeS unb ift am oberen furgen en b e  ftumpfwinfelig nad) ab= 
w ärts gebogen. 83eim Sefeftigen beS P frop fen s im  Jpalfe beS ^ulüergfafeS, wirb 
ber © laSftab  gelüftet, bam it babei bie im © efäfje befinblidje g lü ffigfeit nid jt auS» 
fließe, Se^tere foEt f)öd()ftenS bie § ä lf te  beS gläfd jd jenS erfüllen.

Um fafSt man nun baS @efäf? am oberen m it S u ft erfüllten S te i le  m it ber 
gangen g läd je  ber Ipanb, fo reicht bie fo ergielte erw ärm u ng Ijin, um bie g lü ffigfeit 
in  fleinen, gleid) großen tro p fe n , gum AuSfliefjen gu bringen.

3. f if le r  eine neue ^iletJjobe jttt: pa tfle ffu ttg  von ita f tittm u ttta fg a m .

S e i  ber jefct üblichen A rt ber ® arftellung öon SJiatriumamalgam, burd) oXl> 
mä§lidf)eS e in trag en  ffeiner P ortion en  öon N atrium  in erw ärm tes Quecffilber, ge= 
langen nidjt itnbebeutenbe M engen öon Quedfilberbäm pfen in bie S u ft, weldje 
felbft ein gut gietjenber § e r b  nicfjt gänglidj gu entfernen üermag unb ba^er bie 
©efunbfjeit be§ e jp erim en tatorS  gefäfjrben. ® iefer Übelftanb läfSt fid) folgen» 
bermafjen öermeiben ober wenigftenS auf ein M inim um  rebucieren:

2)er S ieg el, in Wefdfjem baS A m algam  bargefteßt w irb, (g ig . 1 ) ift m it einem 
burdjfodjten SDedet öerfefjen, in beffen Ö ffnung, burcfj einen gut fcfjfiefjenben



p fropfen  befeftigt, ein unten §ugeft>i^ter ® rat)t ftedt, trefc^er bi§ auf ben Voben 
be§ ©efäfjeS reicht.

$ u r  A usführung ber O peration bringt m an nun bie 
notfjige M enge OuecffitBer in  ben S ieg et, befeftigt am un= 
teren @nbe be§ am ®ecfet befeftigten S rah teS  ba§ g a n g e  
<Stüd N atrium , Weldje» eingetragen Werben fott unb taucht 
baSfelbe für furje $ e it  in abfoluten Stlfohot, welcher fiel) 
in  einem Keinen, neben bem S ieg et ftehenben (Sdjäldjen 
befinbet.

S i B. i .  © obatb baS N atrium  bie befannte fiberWeijje garbe
angenom m en hat, entfernt m an baSfetbe aus ber g lü ffig fe it  

unb führt e§ m öglidjft rafcfj in  ba§ Q uedfitber ein. S i e  V erein igung gefcfjiefjt 
fofort unter g i f t e n  unb geuererfdjeim tng. S a  aber in  bemfetben M om ente, in  
welchem bas N atrium  eingetragen w irb, auch ber S ieg et burch ben S e i e t  gefdjloffeit 
ift, fo entweichen faft gar feine Buedfilberbäm pfe.

SBenn ba§ N atrium  beim @intaucfjen in Stlfohol fich öorn S ra h te  loStöBt, 
fo fann e§ wieber burch (Sinftecfen ber S p itje  befeftigt werben. 3 m  g a tte  fid) ber 
A tfohot beim äßafdjen be§ N atrium s entgünbet, fo b läst man bie g lam m e burch einen 
furjen  Suftftofj au§.

4. §ußftmation tiott & < fjw fe t <tfs ^orfe|ttttgs»etfttdi.

S m  X I I .  P rogram m e ber hefigen  ©taatSreatfcfjute 1885/ 86  h^&e id) ein 
V erfahren ju r  Su b lim atio n  öon @cfjwefet b e tr ie b e n , nach welchem bie Schwefel» 
bämpfe burch einen Sohlenfäureftrom  in bie V ortage getrieben werben.

Sftodj öiet einfacher unb fcfjöner täf§t fid) jebodj ber Verfuch auSfü^ren, wenn 
man bie @ct)tt>efetbämpfe burch bie ,gerfe|ung§probucte, welche fich bei ber trodenen 
S e ftitta tio n  öon © tä rfe  bitben, fortrei|en täfst.

g u  biefem $ toede bringt m an ein ©entenge öon 2 — 3  g © tärfe unb etwa 
6  g Schw efel in  ein Proberöhrchen unb erhitzt gelinbe, bi» ber @d)Wefet bünnftüffig 
geworben ift unb ba§ (Semenge nicht mehr fdjäumt. (Sobann wirb ba<S Proberöhrchen 
horizontal an einem S ta tiö e  befeftigt ober m ittelft einer k lam m er in  biefer Sage 
m it ber § a n b  gehalten unb erhi&t.

g u erft wirb ba§ jugefchmotjene @nbe be§ proberöhrc!jen§ längere 3 eit burch 
eine fleine gtam m e erw ärm t; fobann fchreitet m an m it bem @rhi|en tangfam  nach 
öorne öor unb öergröfjert allmählich bie g lam m e. entw eihen große M engen 
öon ©chtöefelbampf, welche au§ ber M ünbung be§ ^ßrobierrohreS in  gorrn  öon



bicfjten SBolfett fjeraBrtnnen. g u r  3Serbirfjtuttg läfst matt einfach bie Särnp fe in 
ein großes S3edjerg(a§ IjeraBftie^en. 8 f t  Ie|tere§ etwa ju r  § ä tf te  m it SBaffer 
gefußt, fo » e rb itte t  fid) ber S a m p f an ber DBerffädje ber g lü ffig feit unb Bitbet 
eine § a u t , metdje au§ etaftifdjem, antorpfjent ©djtöefef Beftefjt. S ie fe r  amorphe 
<3cE)toefet geid^net fid) öon bem nad) ber üBIidjen 9JietE)obe bargefteßten baburd) 
au§, baf» er erft ttad) langer ,3eit, oft erft nad) einigen S ag en  bie S ta ftic itä t 
öeriiert.

S e i  ber f)ier &efd)rieBettett A rt ber S e ftitta tio n , Bilbett fid) üBet riec^ettbe, tn 
SBaffer löälidje organifdje ©djmefelöerBinbungen, beren ©tubiurn idj m ir öorBefjafte.

© etBftöerftänblidj iöirfen aud) anbere organifd)e SßerBinbungen (g u d e r, S e r*  
pentin ic.) Bei ber S u b lim atio n  be§ ©cfjtoefel§ gang fo, töte © tä r fe ; bodj Ijat fid) 
festere gu biefem gm ede am  Beften Bewährt.

5. g e m jie fa tttm fä tt& erttttg m  Beim ÜitfW fe# von fjett.

S u r  Sem onftra tion  ber Beim Aufföfen öerfdfjiebener ©alge auftretenben Sem= 
peraturüeränberungen Benütje id) ben in g ig . 2  aBgeBilbeten A pparat, ber fief) öon

bem im V II. Program m e ber f)iefigen©taat§= 
reaffdjufe 1879 / 8 0  fü r benfelBen ,ßwed 
empfohlenen im SBefentfidjen burcfj eine 
jm edm äßigere (Sinridjtung be§ AuflöfungS» 
gefäßeS unterfdjeibet. S a s  festere fafät 
ettoa 1 5 0  cm 3 unb Befteljt au§ einem 
Putöergfafe a, auf beffen S o b en  mit 
© iegelfad ein fu rje»  Präp araten g ta§  x  öon 
etwa 3 0  cm s S n f ja ft  Befeftigt ift unb beffen 
M ünbung einen m it jtoei furgen 9?öfjren 
g  unb f  öerfe£)enen P frop fen  trägt. Se ib e  
3töf)rcfjen finb m it Äautfc£)uffd)[äud)ett 
öerfeljen, öon benen ba§ längere m it ber 
3iö£)re b  in SerB inbung ftefjt, ba§ anbere, 
fürgere, burcfj einen öuetfdjfyafjn öer= 
fd)Ioffen ift. S i e  9iö£)ren b unb c , bie an 
einem in ber Sftitte ausgefdjitittenen § o fj=  
ftatiöe Befeftigt finb, fjaBen eine lidjte 

öon 3 — 4  mm  unb eine § ö fje  öon 
7 0 — 8 0  cm, ba§ ® efäß d öon 4 0  cm 
S n fja ft ift m it Snbigocarm inföfung gefußt.Big- 2-



$ u r  Ausführung bes SSerfuc^e» Bringt matt m it £>ilfe eines § o rttlö ffe lS  bie 
ju  löfenbe S u b fta n j in  baS P räp ara ten ro ljr  x  unb gießt nun baS SEBaffer m it einer 
S p riijfla fd je  in  baS P u loerg laS  a, fo bafS atfo © u B ftan j unb äöaffer nicf)t mit 
einanber in  Serüh rung fommen. S e im  (Sp ließen  beS SöfungSgefäßeS wirb bie 
S u ft  in bemfelbett jufam m engebrüdt unb in g o lg e  beffen fteigt bie gefärbte g lü ffig feit 
in ber äußeren Stöhre c  in  bie §öf)e. Um nun biefen inneren S ru c f aufzuheben, wirb 
nach jebeStnaligem Schließen beS ©efäßeS a  ber £luetfd)hahn am 3töf)rcE)en f  für 
einen Augenblicf geöffnet unb fofort wieber gefd^Ioffert.

Um  bie Auflöfung ju  bewerffteHtgen, oerfcfjließt m an m it ber linfen § a n b  
ben Schlaudtj s in ber üftäfie beS ÜtöhrdjenS g  unb feljrt baS SöfungSgefäß mit ber 
redjfen |>anb, tveidje, um jebe (Srwävmung bon außen ju  uermeiben, beu Pfropfen 
fafSt, um. S f t  auf biefe SSeife ber fefte Körper m it bem SöfungSm ittel in 23erüfj= 
rung geb rau t, fo wirb baS @ efäß wieber in bie frühere Sage jurücfgebracfjt unb 
ber Schlauch s geöffnet.

©etbftöerftärtblicf) mufS bie Auflöfung burd) Schütteln  befchleunigt werben, 
wobei baS SöfungSgefäß beim P frop fen  gehalten w irb.

6. J3ttt f l o t t e  ber §ffamme.

a) © r j e u g u n g  o o n  S r a n b r i n g e n .
Sefanntlich  wirb ber experimentelle Sew eiS, bafS bie glam m e einen M a n te l 

oon glü^enbem @ a je  barftelit unb im Sinteren füfjl ift, burd) bie (Erzeugung eines 
S ran b rin g eS , welchen man erhält, wenn man über eine glam m e einen Papierftreifen  
flält, erbracht. S a  man jebotf» bei ber A usführung beS SerfucfjeS meift ftatt eines 
S ran b rin g eS  einen Srattbflecf erhält, fo w irb ju r  Serm eibung biefeS ÜbelftanbeS 
bie Anwenbung eines m it ftarfer A launlöfung getränften unb bann getrocfneten 
P a p ie rs  em pfohlen.1)

golgenberm aßen taffen fiel) ohne jebe P räp arieru n g  beS P a p ie rs  auf hödjft 
einfache Söeife fdjöne Srattbrin ge erzeugen:

M a n  üerwenbe eine fleine, leud^tenbe © aSflam m e ober bie g lam m e einer 
$ e r je ,  brüde biefelbe m it einem horizontal gehaltenen S tre ife n  öon gewöhnlichem 
weißen Schreibpapier bon oben herab b is etwa auf bie § ä lf te  ihrer §öh e jufam m en 
unb blafe nun m it bem M unbe einen fräftigen Su ftftrom  auf bie obere g lä d je  beS 
P a p ie rs , ohne baburd) bie g lam m e in  Sew egung ju  bringen unb ziehe ba§ P ap ier 
unter fortgefe|tem S la fe n  fofort aus ber g lam m e, wenn ber S ra n b rin g  bott oben 
her beutlich fidhtbar w irb. <$anz auf biefelbe SBeife gelingt eS leicht einen eüipti*

—  9 —

*) S r .  K art R eum ann , I n te i tu n g  jutrt ©gperim entteren.
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fcfjen 23ranbring gu erzeugen, wenn man b a l R apier feitlid^ gegen bie glam m e 
briicft unb bie obere g lä t te  bei ^ a p ie r l  burcfj frä ftig e l V fafen abfii^It.

b )  U m g e f e J j r t e  V e r b r e n n u n g .
3 u r  llm fefjrung ber Seu<f)tgalffamme, b. f). ju r  Verbrennung oon S u ft in 

S eu d jtga l oerwenbet man bie befannte Vorrichtung befteljenb a u l einem öertifaf 
befeftigten Arganbfampenchlinber, welcher oben eine in ber M itte  1 cm weit burcfj» 
bohrte Sappe a u l M effingbraht trägt unb an feinem unteren (Snbe m it einem 
boppelt burd)bo|rten f io r f  oerfcfjloffen ift, in  w elkem  gwei © fa lrö ljren  fteden. S i e  
eine biefer © la lrö fjren  ift rec^twinflig gebogen unb bient jum  ©inftröm en öon 
Seu d jtg a l, bie anbere 1 cm weite, gerabe 9?ö^re bient b a p ,  bie S u ft eintreten 
iu  Iaffen.

S a l ]  Seucfjtgal, w eldjel am oberen (Snbe b e i © htinberl entjünbet w irb, 
faugt in golge feiner auffteigenben Vewegung im Sn n ern  b e i (Stylinberl einen 
Su ftftrom  burd) bie unten befinblidje gerabe fÄö^re herauf, w e ite r  nun burd} 
einen in biefe Suftrübre einjufüfjrenben g ib ib u l entpnb.et werben fo H .J)

S i e  S u ft lä f lt  fief) jebod) auf biefe SSeife nur feljr fdEjwierig entjänben unb 
R eu m an n 1) befpridjt bafjer ausführlich bie llm ftänbe, öon w elken  b a l  ©elingeu 
bei V erfu d jel abhängig ift, fc^£ie§t jebod) biefe Auleinanberfe^ungen troijbem m it ber 
S em erfu n g : „ im m erh in  erforbert bie Gsntpnbung b e i Su ftftrom el unb bie §anb= 
fjabung b e i A pparates einige @5efd)tdlid)feit." M it  anberen ÜÜSorten Ejei^t b a l :  ber 
V erfu g  ift in ber b e tr ie b e n e n  SGBeife fcfjwierig a u lp fiih ren  unb gelingt in ben 
meiften gätlen  nicht.

S n  abfofut fidlerer Sßeife gelingt bie © n tp n bu n g  bei Su ftftrom el, alfo bie 
Umfe^rung ber Seud jtgalflam m e bei Anwenbung bei oben b e tr ie b e n e n  A pparate! 
folgenbermafsen:

SJiadjbem b a l  Seu d jtgal am oberen Sn b e b e i ßtylinberl entjünbet unb ber 
(S a lla h n  fo weit jurücfgebrefjt würbe, b a fl bie g lam m e nicfjt gar ju  hoch brennt, 
b lä l t  man m it § i l f e  einer rec^twinflig gebogenen © la lrö ^ re , beren M iinbung 
m an nur wenig in bie Suftröhre einführt, m it bem M unbe einen furgen, jeboef 
heftigen Suftftrom  burd) ben (£t)Iinber. S i e  Seudjtgasftam m e wirb bitrdj ben 
Suftftrom  »erlöfd£)t unb e l wirb fofort bie fdjwacfj feudjtenbe gfarnm e ber brennen» 
ben S u ft im Ä m tern bei ß tjlin b erl fidhtbar.

S i e  jum  (Sinblafen oon S u ft üerwenbete fRö^re barf nid)t öiel bünner a l l  
bie Suftröhre felbft fein unb m ufl bei ber A ulfü^rung b e i S erfu d je l fo gehalten 
Werben, b afl ber Suftftrom  genau ö e r t i f a l  burd) ben G^linber geblafen wirb.

*) R eum ann , Slnt. j. © jp.
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® ie  eben gefdjitberte SEßirfung be§ eingeblafenen Suftftrom eg erfrört fid) fol* 
genbermafjen: S i e  in ben (Stylinber eingeführte größere M enge üon S u ft üerantafst, 
bafg baS Seucijtgag fü r eine fu rje  $ e i t  big in  bag Snn ere beS ©hfinberg t>erad= 
brennt, bafelbft jebod) üon ben fid) Bifbenben Verbrennunggprobueten wieber üerföfcfjt 
Wirb. S e i  biefer e^pIofionSartig üor fid  ̂ gehenben Verbrennung wirb jebod) an 
ben Segrenjunggfläd jen  ber einftrömenben S u ft, bie gur ©ntjünbung ber led eren  
n ö t ig e  ÜBärme erzeugt.

7. f  infame* Jtppatat jur p<ttftellttttg t»ou Knallgas 
auf ereßfrcfytifdim Söege.

© erfelbe befteljt g ig . 3  au§ einer 15  c?» langen 
unb 2  cm weiten Siöfjre y, in  bereu unteren Ö ffnung 
mit § i l f e  eines Sautfdjufpfropfeng jw ei in © faSröhren 
eiitgefdjinoljene Sßtatinafeftroben befeftigt finb, unb 
bereu obere Ö ffnung einen Sautfdjufpfropfen m it 
einem recfjtwinflig gebogenen SJöhrdjen v  trägt, welcfjeS 
burd) einen Sautfd)u!fdj(aud) m it einer Meinen @ a§* 
entwidlungSröhre üerbunben ift. ® ie  9lö£)re g wirb 
m it angefäuertem SSoffer fo weit gefüllt, bafS bie 
©leftroben baüon bebedt finb. $ u r  3 erfe^un9 3e" 
nügt ber © trom  üon jw ei Su n fen ’fdjen Elementen.
3 d ) benütze biefen A pparat beim Unterrichte gurn 
gütten üon Seifenblafen  m it SnaU gag, ferner ju r  
©hnthefe beg 3Baffer§ im  §offm ann'|djen Apparate.

8. patfleffuttg »ou iittallgaö i»utd) Ŝtif'djttttjj bet ©femenfargafe.

©inen A pparat junt Anfammeln eineg ©emifdjeg üon © auerftoff unb SSaffer» 
ft off fteßt g ig . 4  bar. ®erfelbe beftefjt au§ einem Keinen Srodentfjurm e, beffen 
Ö ffnung burch einen p fropfen  üerfdjtoffen ift, w elk er einen m it § a h n  oerfefjenen 
©Ia§tricf»ter unb eine m it Onetlcf)hahn ü erfd jliep are  ©agentw idelunggröhre trägt. S n  
ber feittidjen S u b u la tu r ift m it § i l f e  eineg ^ßfropfettg eine mögftdjft weite nach 
oben ftum pfw inftig gebogene, burch eine $autfcfjufffappe üerfdjfoffene, fu rje  © tag* 
röhre befeftigt. SSie erfichtlich, fteüt alfo ber A pparat einen Keinen (Safometer bar 
unb w irb Wie ein foldjer gehanbhabt. S a g  junt Sinteiten  ber © afe üerwenbete 
9tohr mufg felbftüerftänblidj an feinem Gsnbe, um in bie S u b u tatu r eingeführt werben 
gu fönnen, entfprec^enb gebogen fein. M it  bem im Apparate angefammelten © ag*
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getnenge fönnen Bequem Seifen blafen  gefüllt werben. g u  biefem gwedie füHt man 
ben S t i f t e r  m it SSaffer, öffnet ben @Ia§tjat)n, taudjt baS Sitbe ber @a§enttoicfe= 
lungSröhre in  Seifenw affer, bem etw as (Sl^eerin gugefeijt ift 
unb öffnet ben Quetfd)I)af)n.

S t a t t  baS SßafferftoffgaS m it reinem © auerftoff gu 
mifdjen, fann  m an and) bie gu feiner Verbrennung n ö t ig e  
Suftmenge hingufügen unb ntufs bann auf gwei Üiaumtheile 
SBafferftoff fünf Staum djede S u ft  in  ben A pparat leiten.
® e r S n a tt, ben ein foIc^eS in Seifen löfun g eingeblafeneS 
Gemenge bei ber (Sntgünbung üerurfad)t, ift jebod) gar nid)t 
heftig unb es fönnte ba§ E rg eb nis biefe» SSerfucfjes öon 
ben © K ü fern  leidet baljin  gebeutet werben, bafS bie (Snt* 
güubung eirteS ©em ifdjeS öon S u ft  unb SBafferftoff m it 
feiner © efatjr üerbunben fei. Seitet m an jebod) baS @ a s - 
gemifch ftatt in © eifenlöfung, burd) meine @£pIofionSpipette,x)
fo erfolgt bei ber ©ntgünbung eine heftige © etonation.

Sis- *■

9. »o« g t i & f to f f  im  §<tfpeie*.

® ie  A b re ib u n g  beS S tid fto ffS  aus bem S a lp e te r  gefdjieht nad] Reum ann 2) 
burd) @r^i|en eines innigen (SemengeS üon einem S te ife  biefeS Sa lg eS  m it 2 0  S^eiten  
(Sifenfeile.

S e i  Wieberljolter A usführung biefeS Serfud jeS Ijaf>e id) gefunben, bafS baS 
Ergebnis beSfetben wenigftenS für ben ©(em entarunterridjt nid)t üerwertbar ift . 
(Sr^i^t man nämlid) S a lp e te r  m it f r i f « h  b e r e i t e t e r  (Sifenfeite, fo ift bem ©tief» 
ftoff Sohtenbiojtjb  beigemengt, währenb man bei Anwenbung einer üor längerer 
.geit bargeftettten (Sifenfeite, felbft wenn fie in gut üerfdjfoffener gtafche aufbewahrt 
War, SSJafferftoff unb Stofjtenwafferftoffe, alfo fogar brennbare (Safe erljäft. 3  m 
erfteren g atte  wirb ber So^tenftoff bes GsifenS burch ^en S a lp e te r  üerbrannt, im 
festeren g a tte  w irft noch überbieg baS üom (Sifen aus ber S u ft aufgenommene unb 
wahrfdjeinlid) d)emifch gebunbene SBaffer auf baS erlji£te (Sifen ein. SDian fann 
alfo bei Ausführung biefeS Serfud jeS  infoferne in  Verlegenheit geraten, bafS 
man bei ber üftadjweifung üon S tid fto ff  im S a lp eter ftatt biefeS Slem enteS ein 
brennbares @ aS  e rh ä lt; benn bie geringfte SJienge üon geudjtigfeit giebt gur S t f *  
bung fotcher ®afe Seran taffu n g . @ang reiner S tid fto ff w irb erhalten, wenn man 
ftatt Sifenfette fein üertheilteS Su p fer, baS man burch galüanifdje 3tebuction er*

‘) Stofenfelb, Seitfaben, 60.

2) 3£nl. 3. @£p. p. 151.
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hält, üerwenbet. üOJan erf)i£t in  einem 9ieagengröhrchen ein inniges ©emenge öon 
einem S fje ile  S a lp e te r  m it etwa 2 0  S te i le n  Su p fer, leitet baS ficfj entwicfelnbe 
@ aS  suerft in Salfw affer, welches baüon nicht getrübt w irb, fammelt eS fobann über 
äBaffer in  einem Keinen © efäße an unb geigt, bafs ein in baS @ a§  gegoltener 
brennenber ipofgfpahn fofort ertifdjt.

1 0 .  P d tfle lT ttttg  » o n  ^ w e f e f t t o a - y l t .

S e im  @r^i|en öon Sd jw efelfäure m it Supferbrefjfpänen fommt eS nicht feiten 
üor, bafS bie ©aSentwicfelung plö|lid) fo heftig erfolgt, bafS bie g lü ffigfeit ftarf 
auffchaumt unb überfteigt. S ie fe r  Übelftanb tr itt  jebodj nicfjt ein unb man erfjält 
einen gleichmäßigen © aSftrom , wenn man fo üerfährt, bafS man guerft bie Sdf)wefef= 
fäure faft b is  gunt S ieb en  er|i£t unb fobann erft baS Tupfer tjingufügt. ÜKan 
fann auf biefe äBeife gum .gwecfe ber Sem on eftration  ber ©igenfdjaften beS Schwefel» 
bio£t)bS biefeS @ a §  auch ™ einem großen unb weiten m it ©asentw icfelungSröhre üer= 
fehenen 9ieagengröf)rchen barfteHen. SKan form t gu biefem .gwecfe bie Sitpferbrefj= 
fpäne in  Keine S ä ß e ,  bie m an eingeln in  bie heiße Sd jw efelfäure einträgt. E rft 
wenn ein folther S a ß  aufgebraudjt ift, w irb ber nädjfte eingetragen.

11 . J> tw fe t»o« in or<jant(<f)ett ^crßtttbttttgcn.

Obgleich N ap htalin , wenn eS angegünbet w irb, m it fta rf rußenber glam m e 
brennt, fo erfolgt ber Verfudj ungleich fchöner, wenn m an ein ©emenge biefer 
organifchen Serb inbung m it Sa liu m d jlo ra t burcfj einen Srop fen  concentrierter 
Schw efelfäure entgünbet. ® ie  Verbrennung beS SRaphtalinS geht in  biefem g a lle  
unter AuSfdjeibung eines bichten SRaudfjeS üor ficfj, ber fief) gu großen S'fußffoden 
üerbidjtet.

^ u r  Abfcfjeibung üon So h le  aus fauerftoffhäftigen, organifchen Serbinbungen 
fann m it S o rth e il N atrium  üerwenbet werben. ® iefeS SD^etafl fcfjeibet nämlich beim 
V erreiben m it organifchen Verbinbungen, inbent eS fid) unter £idjt= unb SBärme* 
entwidelung m it bem S au erfto ff üereinigt, ben Sofjlenftoff berfelben aus. V on  
einer fehr großen S a h t  in  biefer Dichtung ausgeführten V erfu g e empfehle idj 
folgenbe gur A usführung beim U nterrichte:

1. 3  g SBeinfäure werben m it 1 g  SM riu n t üorficfjtig fo lange üerriebett, 
b is ein gleichartiges graues $ u fü e r  entfteht. S n  bem M om ente, wo bie beiben 
Subftangen fehr innig m it einanber üermengt finb, erfolgt pfö^fidje (Sntgünbung 
unter Abfcfjeibung üon Soh le .
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2 . üöiatt Oerreibt 3 -5  g  ÜDiarmit m it 1 g  N atrium  fo lange, b is ein inniges 
©emenge en tfielt unb fdjüttet baS 5ßuIoer auf g iftrierp apier. -Jtacfj einigen ©eeunben 
entjiinbet fid) baS ©emenge unter Abfcfjeibung großer äflengen öon fto^fe.

3 . 3 -5  g  ^ o fjr ju cfer oerreibt man mögfidjft gut m it 1 g  N atrium  unb bringt 
baS ©emenge in  eine ^SorjeHanfcfjafe. S3erüt)rt man nun bie © u b fta n j m it einem 
m it SBaffer angefeudjteten © faSftabe, fo entgünbet fief) biefelbe fofort unter Ab* 
fdjeibung eines poröfen Siofjfenfdjloamme». S f t  bie S u ft fef)t fernst, fo erfolgt bie 
© ntjünbung, toie beim SKannit.

12. pewottfirtttioit ber ^ew t^fsjttttalim e bet Jiö tp et fiei i^rer ^ b t t t i o n .

3 n t  X .  Program m e ber fjiefigen f. f. © taatSreaffd jufe fjabe idj jurn ,3toed:e 
ber ®em onftration ber ©etüidjtSjunafjm e ber fiörper bei itjrer Oj;t)bation mehrere 
V erfu g e  befdjrieben, bie fid) m it § ü ffe  beS Sftidjoffon’fcfjen A räom eters,1) fotoie 
einer aus einem A räom eter feidjt fjer^ufteffenben ©djtoimmerioage au»füfirett taffen.

$ r o f .  äWaf © röger fjat nun ju r  A usführung biefer Verfudje einen A pparat 
con ftru iert,2)  toefcfier fid) tiont Sttdjoffon'fdjen A räom eter im Sßefentfidjen burc£t 
bie Anwenbuug einer Ijoljfen © faSfugef ftatt beS ctjftnbrifdjen ©djtoimmförperS 
unterfd^eibet.

S ie fe  © rög er’fdje ©djroimmertoage, tuefdje fid) in üiefen Saboratorieu  bereits 
eingebürgert |at, fann bet meinen V erfu g en  tto fjf baS Syiid^olfon'fd^e Aräometer 
in oorjüglid jer SBeife erfe|en, ift jebod) gur A usführung jener Verfudje, bei wefdjett 
id) bie Aräometer=@djtoimmertt>age antoenbe, nidjt fo gut geeignet. 2Bäf)renb ttämfid)

')  2Rerfn)ürbigerroeife rourbe »on  einer © eite ( S u f i u S  © o n n t a g ,  ^eitfd&rift f. b. SteaU 
fdjutroefen X II . p. 46) bie S tntoenbung be§ 3 ? td & o lfo n ’fcfjen Sträom efers ju r  S em o n ftra tio n  ber 
©eroicfitäjunaljme ber Ä örpet 6ei itjrer D rt)bation  a ß  „6 eb e n f f ic t ) "  Bejeicfjnet, „ba  bie S t ü t e r  
(ber IV . ©taffe) ju  A nfang  beä © djuljatjreä bie ju m  SBerftänbniä beä S n ftru m en tes  n ö t ig e  
© ru n b tag e  —  baä ©cljnnmmen ber K örper —  noef) ni<$t ge lern t fiaben, unb toetl anbererfeitä  
bie § an b tjab u n g  beä © eroid jtäaräom eterä roegen feiner großen © m pfinbtidjteit jiemlicfj fe ite t ift. 
S e r  iJJadfjroeiä ber © enri^ täjunaljtne ber K örper Sei i^ re r  D jtjb a tio n  b i i r f t e  bemnad^ m itte lft 
einer feinen SEararoage angejeig ter erfc§einett."

SBettn m an  Bebenft, bafä es bie © epftogentjeit eines jeben Sefirers ift, ein Q nftrum ent, 
Be»or er bam it einen ffierfudj auäfü ljrt, ju  B e tre ib e n  unb  Bie bemfelBen ju  © runbe Itegenben 
©efefce ju  ertlä ren , bafä ferner bie © djü ler ber IV . ©taffe Befähigt finb , biefe einfachen ©efefce 
infoferne fie ficfj au f baä ©dfinjimmen beä S träom eterä unb beffen §eraB finfen Bei ber ©eroic^tg 
äunatjme Begieren, ju  »erfte§en, unb  bafä fdjliefjliil bie S e tja u p tu n g , eine em pfinblidje SEararoage 
fei ju r  S em onftca tion  ber ©eroid£)tä}unaljme ber K örper Bei itjrer D jtjb a tio n  Beffer geeignet, a tä  
ein  SIräometer, eine loittfürlidE) aufgefiettte §i)potfjefe ift, oon beffen gättglic^er U nrid jtig feit fic§ 
jeber burdj baä © jperim ent überjeugen  fan n , fo m ufä rooljt jugegeBen toerben, bafg bie oben 
angeführten  gegen bie STnroenbtmg beä Slräom eterä erhobenen SJebenfen nid^t e inm al ben ©djein 
» o n  Secedfjttgung Befi|en.

2) S e r . b. beutfefjen c§em. ©efellfdjaft, X V II. 568.
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Bei AnWenbung beS festeren Suftrum euteS, bie V erfu g e  m it geringen M engen 
S u B fta n j auSgeführt »erben  fönnen unb bie minimaffte © ew ichtSpnahm e wegen 
be§ langen unb bünnen AräometerhaffeS weithin fidjtBar w irb, »erlangt bie @ rö* 
ger’fdje Sdjw tm m erw age, wegen beS großen tugetburdjm efferS eine kbeutenbe 33e* 
faftung unb ift wegen bes fu rjen  § a tfe §  nicht fo gut geeignet, bie © ew id jtäp n aljm e 
auch in bie g ern e  beutfid) fidjtBar p  machen.

AuS biefem © runbe oerwenbe id) neBen ber © rög er’fdjen Schwimmerwage 
noch eine gweite m it fteinerer Angel unb langem, bünnen £ a ffe . SiefefBe Befteht 
aus einer © faSfugef, in  welcher gwei 1 mm biefe (Sifenbrähte rab iaf eingefcCjmot gen 
finb. S i e  © faSfugef üon 4\5 cm Su rd jm effer ift an jenen S te tten , wo bie S rä f jte  
Befeftigt finb, fouifcf) ausgewogen. S e r  untere S r a f jt  ift 1 9  cm fang unb trägt 
einen p r  Aufnahme üon Sch ro t Beftimmten äftetattforB, ber anbere 17  cm fange 
S r a h t  ift oBen p  einem horigontafen ßreuge um geBogen.J)

>) S ie fe  ©d&roimmerroage ift, foroie bie @ röger’fc§e bur<fi ben aRecfjunifec «Baut SSoBme in  
S tü n n  ju  Bejiefjen.



Birector fit&raig liotlje.

Am  SÄorgen be§ 8 . ÜDJai I. S .  burdjeilte bie alteljrw ürbigen Mäume unferer 
A nftalt bie erfd^ütternbe !3lachricf)t, baf§ S ire c to r  fRot^e in ber oerfloffenen ÜKacfjt 
bem fcfjweren Siecfjthume erlegen fei, beffen tangfameg aber fix ere s  Vorw ärtsfchreiten 
bie SHäherftehenben längft m it bangen S ü d e n  oerfolgt Ratten. S o  f)at benn ber 
unljeiloolle SobeSengel gum fünftenm ale feit bem fiebgehnjährigen V eftanbe ber 
Staat3realfcf)u le gu Sefdjeit beren Sehrförper heimgefucht, biegmal, um if)r jenen 
Sflann für immer gu entführen, unter beffen lang jähriger, umfidfjtiger Seitung bie 
A nftalt entftauben mar unb ifjre heutige © efta lt erlangt fjat. S ie fe  VetrübniB 
erfüllte bafjer iiefjrer unb S d jü le r , unb oon aufrichtiger 2hei(na[jm e waren auch 
bie weiteren Ä'reife £efd)en§ ergriffen, ba ber Verblichene feit gwangig Sau ren  in 
biefer S ta b t  a ß  Sehrer unb S ire c to r  thätig gewefen w ar unb bie 3 a h l  jener, 
bie ihm ein gut S h e if ihrer V ilbung oerbanfen, nach üielen ^mnberten gäl)lt.

§ .  0 .  Subw ig IRothe würbe am 2 3 . g eb rn ar 1 8 3 5  gu £ a n a u  in Reffen 
geboren. ® a  fein V ater 6 .  9iotfje al§  9^egierung§rath unb V orftanb ber 
furheffifchen ftatiftifchen Som m iffion nacf) ©affet oerfeljt würbe, befugte er bafelbft 
fieben ©htnnaftalclaffen unb fobann burd) fünf Safyre an ber bortigen höheren 
©eWerbefdjule ben Su rfu S  fü r äftafcfjinenfunbe uitb benjenigen für Shernie. Srn  
Septem ber 1 8 5 6  legte ber erft Sinunbgw angigjährige bie für heffifdje 9ieaIIet)rer 
oorgefchriebene P rü fu n g , unb gwar au§ äftathem atif unb Chemie a ls  §au p t»  unb 
aus ^ fjtjfif unb barftellenber ©eom etrie a ls  Nebenfächern m it gutem (Srfolge ab. 
§ ie ra u f hörte er brei Sem efter hinbitrdj an ber §eibelberger U nioerfität V orträge 
auS OJ?athematil unb Sljem ie bei ben Sßrofefforen §effe , 93(um unb Ä'efule unb 
arbeitete gleichzeitig im djemifdjen Laboratorium  bei £>ofratf) S u n fen . V on  £>eibel= 
berg begab fief) ber ftrebfame SJfann nach M arb u rg , um an ber bortigen SanbeS» 
unioerfität weiteren S tu b ien  über orgaitifdje Shernie unb ftrgftallom etrie bei ben 
Sßrofefforen S o lb e  unb §e ffe l gu obliegen.

A uf fotdje SSeife m it theoretifdjen Senntniffen tüchtig auSgerüftet, betrat ber 
nunmehr 2 5  S a h re  gahlenbe Nothe bie Saufbahn beS ÜKittelfchullehrerS, inbem er 
einem im Som m er 1 8 6 0  an ihn ergangenen 9?ufe an bie üont © uftao Abolfüereine 
gegrünbeten S d ju lan fta lten  gu 0berfd jü|en in U ngarn folgte unb hier feinen SJienft 
a l§  Sieallehrer am 1. ö cto b er  an trat. S n  biefer S te ifu n g  entfaltete fftot^e fowohl 
a ls  Sehrer wie auch 3?orfd)er eine umfaffenbe unb fegenSreidje Sßirffam feit. 
S r  unterrichtete am SRealghmuafium unb Sehrerfem inar in Shem ie, ÜUJathematif,



Sßfjtyfif, Naturgefdjidjte unb geometrifdEjem geidjnen, mar mehrere S a ljre  a ls  
SRedjnungSführer ber A nftalt in  ber engeren Sdjulüerm altungScom m iffion tf)ätig, 
BefcE)äftigte fief) eingef)enb m it ber ©rforfdjung ber meteorologifcfjen Sßertjättniffe 
0berfd)ü|en§, w ar üon 1862— 1870 Serid jterfta tter ber meteorologifc^en 9teidjS* 
an ftalt unb fd)rieb je eine A£)f)anbluug über bie ©roßfchmetterlinge unb bie Ä äfer 

■ 0berfdhü|enS. Am 15. ä R ä r j 1865 legte er audj bie für öfterreid)ifcfje 3^ealfc£jul- 
leerer üorgefdjriebene Sehram tsprüfung ab unb mürbe für Befähigt erffärt, Shernie 
an 0 6 e r»  unb 9Watf)ematif an Unterreatfcfjulen m it beutfdjer UnterricfjtSfpracEje ju  
lehren. AfS er nad) jet)njä[)riger S p t ig f e i t  üon 0berfcf)ügen fdjieb, mürbe if)tn 
foioo^l üon ber SdfjufoermaftungScomtniffion afS aud) oon ber © irection  uneiitge» 
fcfjränfteS S o b  ju tfje il für feine päbagogifdje Süchtigfeit, feinen unermübeten g le iß  
unb feine auSbauernbe Sreu e .

Am  1. Sftoüember 1870 finben m ir ben nunmehr 36 So^ re jäfjtenben SiotEje 
in Sefcfjen an ber bam afs jm eiclaffigen ßommunafunterreaffchute a ls  m irffidjen 
Sehrer tf)ätig, in m e lie r  (Stgenfdjaft er nadj erlangter öfterreidfjifdjer S taa tsb ü rg er* 
fcfjaft üom f. f. fdjlefifdjen SanbeSfdjuIrathe m it S rfa fS  üom 12. Seeem ber 1871 
beftätigt mürbe. S a lb  nad) feinem © ienfteSantritte in  Sefcfjen mar er m it ber 
gü tjrun g ber SirectionSgefd jäfte proüiforifd) betraut morben, b is er üom ©emeinbe* 
auSfdjuffe ber S ta b t  Sefdjen am 22. ®ecember 1871 ju m  befinitiüen S ire c to r  
ernannt unb üon © eite beS f. f. fdjlefifdjen SanbeSfcfjuIratheS am 31. Ja n u a r  1872 
beftätigt mürbe. Am 26. Septem ber 1873 mürbe bie bisherige ßom m unalunter* 
reaffdjufe p fo fg e  Afferf)öd)fter (Sntfd)fießung © r . SDiajeftät beS ta ife r S  in bie 
0b fo rg e  be§ S ta a te s  übernommen unb foüte burcfj fucceffiüe Anfügung ber 0ber= 
cfaffen $u einer üotfftänbigen 0berreatfd jitIe  ermeitert merben. in fo lg e  beffen 
mürbe ber bisherige S ire c to r  jurn f. f. 3tealfd)uttef)rer ernannt, 30. Septem ber 1873, 
unb wieberum m it ber proüiforifdjen Seitung biefer neuen S ta a tS a n fta lt betraut, 
um nadj etma jm ei Sauren , am 23. S u li  1875, ju m  m irffidjen S)irector beförbert 
ju  merben, in mefdjer ©igenfdjaft er in  faft ununterbrochener 9?iiftigfeit b is ju  
feinem S o b e  m irfte. S o r  ungefähr Sah reSfrift traten Anjeicfjen eines § e r j*  unb 
SftierenfeibenS fomie heftige Atfjembefdjmerben ein. S e m  fRatfje ber Ä rjte  fotgenb, 
begab ficfj S ire c to r  9totfje mäfjrenb ber gerienm onate ju m  Surgebraudje nadj 3fcf)f, 
oljne jebod) bie gemünfdjte Reifung p  finben, ju m af fid) ber berufseifrige SKann 
nid jt entfdjfießen fonnte, für baS S d ju lja f jr  1889/90 einen U rlaub ju  nehmen, mie 
eS bie Ä rjte  gemimfdjt Ratten. Ungeachtet feines förperfidf)en SeibenS !am  er uner* 
müb(id) S a g  fü r S a g  feinem fdjmierigen S eru fe  nach, ifjn eine Sungenentp n* 
bung unb ein S fu t f tu r j am 29. A prit b. 3 -  au fs firantenlager marfen, üon bem 
er fidj nicht mehr erheben foüte. Am 7. ÜDiai, 1/21 2 U hr nachts, üerfd)ieb er fanft 
in  ben Arm en ber Sein ig en  im  56. S a fjre  feines SebenS. S ire c to r  9lothe hinter* 
fäfSt eine 2Bitme m it einer So d jter  unb jm ei Söh n en .

© ro ß  mar bie ber Seibtragenben bei bem am 9 . 9)iai ftattgefunbenen 
Seichenbegängniffe; außer ben Sehrförpern unb Stubierenben ber brei Sefchner 
äßitteffd)ufen, gaben ber ! . f. SanbeSfdjufinfpector £>err P h ilip p  S fim fd ja  aus



Sroppau, eine Deputation beg Sehrförperg ber V i e l t e r  © taatSrealfd jute, Befte^enb 
aug bem f. f. S ire c to r  unb jlnei ^ßrofefforen, ÜIKitglieber ber Sefd jn er ©emeinbe* 
oertretung, w elk er S ire c to r  SRot^e niete Satire  angefjort ^ t t e ,  V ertreter ber in 
Sefcfjen befinbtidjen ß iü it* unb Sftititärbehörben fowie ber V ürger* unb Vott§= 
f lu te n , enblich unjätjtige greunbe, Vefannte unb ehemalige @ djüter bem Verbti* 
dienen baS Ie|te ©eteite. SDer m it Kränzen bic^t bebedte © arg  mürbe nad) Abftngwtg 
eineg S fjo ratS  aug bem Srau ertjau fe  in bie eoangetifcfje föirdje geführt, wo ber 
f. f. ^ßrofeffor, £ e r r  3tid)arb g ritfd je , in einer tief empfunbenen Siebe bie Verbienfte 
beS 3jaf)ingefd)tebenen gebürenb würbigte. -Jladjbem bie gögtinge ber hefigen 
t. !. SetjrerbitbungSanftatt abermatg einen ergreifenben S tau erd ) orat üorgetragen 
Ratten, würbe ber © arg  neuerbingg gehoben unb gur ewigen 3vidje auf ben eoan» 
getifdjen griebtjüf g eb rau t, wo bie ©tubierenben ber t  f. © taatSreatfd jute in einem 
Srauertiebe für immer öon ihrem S ire c to r  Abfdjieb nahmen. S in  te|ter AbfdjiebSruf 
beg § e r rn  SßrofefforS g ritfd je  beenbigte bie Srau erfe ier. V iele 9Jfittetfd)uten, 
gewefene 5ßrofefforett unb © djüter ber Sefd jner © taatgreatfd jute brüdten ihre Sheit* 
nahnte an bem Sahinfd jeiben beg S irec to rS  9tott)e auf fdjrifttidjem ober tetegra= 
phifchem SSege aug.

S ire c to r  Ütothe w ar üon m äßiger (Statur unb fdjeinbar gefunbem unb fräftigem  
Sörp erbau e; nur in ber testen fjeit geugte fein G ingen nad) Athern üon fdjwerem 
Seiben. © ein  auSbrucfStiotteS © efid jt würbe üon einem 5ßaar fpredjenber Augen 
belebt unb haftete lange in ber Srinnerm tg. ©in greunb üon © efetligteit liebte 
er eg, getegenttid) einen fauftifdjen SBifc üorjubringen. S r  befaß ein fjerüorragenbeg 
abminiftratiüeg S a te n t. U nter feiner Seitung würbe bie ehemals gwetclaffige 
Som m unatunterreatfchute in Sefd)en gu einer üottftänbigen fiebenctaffigen Dberreat» 
fcfjule erw eitert; ihm üerbanft bie gewerbliche gortbitbungSfd jute ihre S inrid jtu n g , 
behufs beren ©rünbung 1875/ 6 ® irector Siottje umfaffenbe ©tubieu machte; f e i n  
2Ber! ift bie m it berfetben üerbunbene commercielte gortbitbung§fd)ute, beftehenb 
feit 1888/9. V on  feinem ©am m eteifer jeugt bie reichhaltige unb wohtgeorbnete 
Program m * unb ÜÖiüngenfammtung ber Sefd jn er ©taatSreatfdiute. daneben  er* 
wieg fid) ber Verblichene atg ein aufrichtiger greunb unb 2Bot)ttf)äter ber noth* 
teibenben Sugenb, inbem er an unferer A nftatt im Satire  1 8 7 4  ben Unterftüijungg* 
üerein „© djütertabe" grünbete unb biefem einen ©elbbetrag üon 2 4 5  ft. ö. SB. 
juw anbte. Vebeutenbe Verbienfte erw arb er fid) auch baöurd), baß er üiete S a h  re 
lang bie Sefd jner g it ia le  beg erften allgemeinen Veamtenüereineg atg V orftanb leitete.

© eine wiffenfcfjafttidje Sh ätig fe it enbtich befunbete ber Verblichene burd) bie 
V erausgabe fotgenber © T r ifte n :

ä J l e t e o r o t o g i f d j e  V e o b a d j t u n g e n  gu 0 b e r f d ) ü |3en,  üeröffenttidjt in 
ben Program m en ber ÜMttetfdjuIen in 0berfd)ü|en üom S a h re  1860/1, 1861/2, 
1865/6, 1866/7 unb 1867/8.

S ) i e @ r o ß f d ) m e t t e r t i n g e £ ) b e r f c h ü § e n g ,  üeröffenttidjt im Program m e 
ber ÜÖJittetfdiuten ju  06erfd)ü&en 1866/7.



S i e  t ä f e r  £ > B e r f d jü | e n § ,  üeröffentfid)t im Program m e ber äfttttetfdjuten 
gu 0Berfd)ü|en 1867/8.

Ä r g f t a l l t t e & e ,  erfdjienen Bei ^ id jle r 'S  S ö ito e  in SBien in  8  Auflagen, 
©e f d j i d & t e  b e r  f Wear f d^ut e  S e f d j e n  f e i t  1 8 5 0 , üeröffentfidfjt im  X I .  

3af)re§6eri<f)te ber f. f. S taatSrea lfd ju te  in  Sefcfjen 1883/4.
Aud) nafjm er teBtjaften A n t e i l  an ber 5 1 . SSerfammlung beutfdjer Natur» 

forfcöer unb Argte, tuetcEje im S a ljre  1 8 7 9  in  feiner S a te rfta b t ©affet tagte.
@ o  ift benn m it S ire c to r  S .  Notfje ein SJJann aus bem SeBen gefcfjieben, 

beffen inteÜectuetlen gätjigfeiten  baS ofterreidjifdie ©cfjuftoefen, namentlidj auf 
gemerBIicfjem OeBiete, Bebeutenbe görberung üerbanft, beffen nnffenfdjaftlidjes Streben , 
eiferne A rBeitSfraft unb SerufStreue gur Nacheiferung angefpornt fjaBen, unb beffen 
^umaner S in n  fitr bie bürfttge Sd ju tju g en b  uneingefc^ränfteS SoB üerbient. S a ru n t 
Gtfire feinem A nbeuten!

S e f df j e n ,  im  3 u n t 1 8 9 0 .

^rofeflTor gfranj itung.

2*



Sehulnaehriehten
v o m  P r o f e s s o r  F r a n z  J o h n .

I. Personalstand des Lehrkörpers.
a) V e r ä n d e r u n g e n .

Es trat als Ersatz ein:Zu Beginn des Schuljahres schieden 
aus dem Lehrkörper:

Die hochwürdigen Cooperatoren P. 
Anton Fuzon und P . Anton Olschak 
und der 1. Vorsteher des Cselesta’schen 
Convictes P . Wenzel Babuschek.

Während

Director Ludwig Bothe, welcher am
7. Mai 1890 nach längerem Siechthume 
seiner schweren Krankheit erlag.

Der Beligionsprofessor Wilhelm Klein, 
welcher infolge seines einjährigen Urlau­
bes genesen und gekräftigt seine Lehr- 
thätigkeit im vollen Umfange wieder 
aufnehmen konnte.

des Schuljahres:
2.

b) B e u r l a u b u n g e n

von längerer Dauer fanden im verflossenen Schuljahre nicht statt.
Professor Franz Kunz erhielt aus Familienrücksichten am 12. December 1889  

einen achttägigen Urlaub, welcher mit Landesschulrath-Erlass vom 19. December
1889 Z. 3454 verlängert und bis 23. December in Anspruch genommen wurde.
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L e h r e r

am  S c h l ü s s e  de s  S c h u l j a h r e s  1889/1890.

1. Für die obligaten Gegenstände.

1 
Z

ah
l

Name, Charakter, 
Stand

Alter, Vaterland, 
Geburtsort, 

Lehrbefähigung, 
Ernennung

Beschäftigung Classe

W
ö

ch
en

tl
ic

h
e

S
tu

n
d

en
za

h
l

V
or

st
an

d 
de

r 
C

la
ss

e

1
F ranz H oleöek,

k .  k . P ro fe s s o r ,

weltlich.

28. Mai 1835 
Böhm., Jungbunzlau, 

Zeichnen (O.-R.)
2. Oct. 1873.

Freih.-Zeicha.,

Custos der L.-M. 
für F.-Z.

II.—VIL 22 —

2
F ranz John,
k .  k .  P ro fe s s o r ,  

p r o v .  L e i te r ,

weltlich.

2. Juni 1849. 
Mähren, Braun­

seifen, Math., Phys.
(O.-G.) 

Stenogr. (M. Sch.) 
23. Sept. 1874.

Mathematik,
Physik.

Custos des phys. 
Cabinetes.

VII. 
m. u. vn 12 vn.

3
M ax R osenfeld ,

k .  k .  P r o fe s s o r ,

weltlich.

12. August 1845. 
Mähren, Koritschan, 

Chem. (O.-R.) 
Naturg. (U.-R.)
15. Juli 1875.

Naturgeschichte,
Chemie.

Analyt. Chemie.

Custos des chem. 
Laboratoriums.

H.
IV., V., VI. 

u. vn.
V .-V I I . 17 i i .

4
W ilh e lm  K lein,

k. k. P ro fe s s o r ,

W eltpriester.

28. Mai 1850. 
Mähren, W eiß­

kirchen, Religionsl. 
(M. Sch. d. u. b.) 

Deutsch (U.-G.) 
Böhmisch (U.-R.) 

1. Sept. 1876.

Kathol. Religion. 
Exhortator. i.-vn. 15 —

5
A n to n  P ohorsk^ ,

k .  k .  P ro fe s s o r ,

weltlich.

4. Aug. 1846. 
Mähren, Gundrum, 

Naturg. (O.-G.), 
Math., Phys. (U.-G.), 
Gesang (M.-Sch. u. 

L.-B.-A.)
20. Sept. 1876.

Mathematik,

Naturgesch.

Custos d. naturhist. 
Cab.

m.
IA . u. B. 

V., VI., VII. 17

6

D r. P h iJ .

K arl Zahradnißek,
k .  k. P ro fe s s o r ,

weltlich.

3. Mai 1847. 
Mähren, Trschitz, 

Math., Phys. (O.-G.) 
20. Sept. 1876.

Mathematik,

Physik.

IA . u. IB  
IV. u. VI. 
IV. u. VI.

21 IA .
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Name, Charakter, 
Stand

Alter, Vaterland, 
Geburtsort, 

Lehrbefähigung, 
Ernennung

Beschäftigung Classe

W
ö

ch
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ic

h
e

Qi
n.J

__
_

LI1  <x> 
a ’ö  m * a  M2 cs

2 mOJh

7
K arl H önig,
k .  k .  P ro fe s s o r ,

weltlich.

28. Nov. 1850. 
Böhmen, Oschitz, 

Darst. Geom., Math 
(O.-R.) 

Turnen, (M.-Sch.) 
15. Juli 1878.

Mathematik, 
Geom. Z. 

Darst. Geometrie. 
Custos d. L.-M. 

für G.-Z.

H .
I. A., II. 

V. u. VII. 18 V.

8

F ranz K auz,
k .  k .  P ro fe s s o r ,  

P rü fu n g s c o m m is s ä r  f ü r  
V  o lk s-  u .  B ü rg e rs c h u le n

weltlich.

26. Dec. 1851. 
Mähren, Altstadt, 

Deutsch, G. G. 
(O.-G. u. O.-R.) 
23. Juli 1880.

Deutsch, 

Geogr. u. Gesch. 

Bibliothekar.

I. A., VI. 

II., IV. u. VI 18 VI.

9
F riedrich  Jenkner,

k . k .  P ro fe s s o r ,

weltlich.

20. Febr. 1843. 
Galizien, Dörnfeld  

bei Lemberg, 
Gesch. Geogr. u. 
Deutsch (O.-G.) 
31. Juli 1883.

Deutsch,

Geogr. u. Gesch.

Custos der geogr. 
L.-M.-S.

VII.

I. A., B., III., 
V. n. VII. 19 —

10
Johann K rälik,

k . k .  P ro fe s s o r ,

weltlich.

18. April 1853. 
Mähren, Tobitschau, 

Französ. (O.-R.) 
Deutsch u. Böhm. 

(Ü.-R. d. u. b.) 
18. Juni 1885.

Französisch,
Deutsch.

Custos d. Programm- 
Sammlung.

II., III. u. VII. 
II. u. III. 18 III.

11
Friedrich  Bock,

k . k .  P ro fe s so r ,

weltlich.

29. Nov. 1859. 
Schlesien, B ielitz, 
Französ. u. Engl.

(O.-R.)
23. Sept. 1885.

Englisch,
Französisch.

V., VI., VII. 
[. A. u. I. B. 19 I. B.

12
Johan n  W e iss ,

k .  k .  P ro fe s s o r ,

weltlich.

2. Januar .1861. 
Schles., Weidenau, 
französ. u. Deutsch 

(O.-R.)
25. Septemb. 1885.

Französisch,
Deutsch.

[V., V. u. VI. 
LB., IV. u .V . 19 IV.

13
B erth o ld  S p eth ,

s u p p l.  L e h r e r ,

weltlich. ]

30. April 1853. 
G alizien, Lemberg, 

Darst. Geom., 
tfath. (O.-R. d. u. p.)

Mathematik, 
Geom, Zeichn., 3  

Darstellende 
Kalligraphie. 1

V.
. B., III., IV.

VI.
.A .,I .B . u .U .

23 -
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2. Für die bedingt obligaten und nichtobligaten Gegenstände.

Z
ah

l Name, Charakter Gegenstand Abtheilungen
Schülerzahl am 

Schlüsse des Schul­
jahres W

öc
he

nt
­

lic
he

 
St

un
­

de
na

nz
ah

l

1
ß ich ard  F r itsc h e ,
k. k. Gymn.-ProfeBSor,

geprüft.
evang. Relig.

2
1. Abth. I. bis n .  CI.
2. ,1 1 1 . „VII. „

42
1. Abth. 20
2. „ 22

4
1.A . 2
2. A. 2

2
S im on  F riedm ann,

Kreisrabbiner,
geprüft.

mos. Relig.

3
1. Abth. I. u. II. CI.
2 . ,  m .  „ i v .  „
3. „ V.bisVII. „

39
1. Abth. 21
2. „ 8 
3. „ 10

5
1.A . 2
2. A. 2
3. A. 1

3
K arl W ilk e,

k. k. Turnlehrer,
geprüft.

Tarnen 6
(CI. V. bis VII. comb.)

obligat 
aus I. disp. 1 Sch.

» II- * 2 „ 
n III- » 5 *
„ V. ,  4 „
» VI. ,  7 „

10
Jede

Abth.
2

4
A lfred  B rzesk i, 

geprüft f. Bürg.-Sch. 
k. k. Übungslehrer.

Polnisch 2
79

1. Abth. 42
2. „ 37

4
Jede
Abth.

2

5
A n ton  P ohorsk^ , 
vergl. im Voran­
gehenden Z. 5.

Gesang 2
1. Abth. 1. CI.

118 
1. Abth. 37

4
I .A . 2

6 A lexan d er  L ittera ,
Bürgerschullehrer. Gesang 2. Abth. II.b. VII. CI. 2. Abth. 81 2. A. 2

7
F ranz John , 

vergl. im Voran­
gehenden Z. 2.

Stenographie 1
(2. Abtheilung) 29 2

8
M ax R osen feld ,
vergl. im Voran­
gehenden Z. 3.

Analytische
Chemie

2
1. Abth. V. CI.
2. „ VI. u.VII. CI.

7
1. Abth. 3 aus V.
2. „ 2 „ VI.

2 ,  VII.

4
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li. Lehrverfassung im Schuljahre 1889/90.
Nachdem der Lehrplan sich genau an den vorgeschriebenen Normalplan mit 

den für Schlesien gestatteten Ausnahmen anschließt, sei hier nur auf das Pro­
gramm vom Jahre 1883/4 Seite 20 bis 26 verwiesen, woselbst der eingehaltene 
Lehrplan vollständig verzeichnet wurde.

Zur Lectüre dienten:
In Classe VI., D e u t s c h :  Schillers Jungfrau von Orleans und Lessings Emilia

Galotti.
In Classe VII., D e u t s c h :  Göthe’s Hermann und Dorothea und Iphigenie auf Tauris.

Schillers Wilhelm Teil. Shakespeares Julius Cäsar. 
E n g l i s c h :  Dickens: A Christmas Carol, Rauchs English Readings. 
F r a n z ö s i s c h :  Le Gendre de M. Poirier von Augier und Sandeau.

III. Lehrbücher,
welche im Schuljahre 1889/90 gebraucht wurden.

K e l i g i o n s l e h r e  a) k a t h o l i s c h e :
Fischer, kath. Religionslehre, in I.,
L itu r g ik ,......................................I I .,
Eichler, Geschichte der Offenbarung des alten Bundes, in III.,

» n . r n v neuen v n IV -,
Wappler, katholische Religionslehre, in V. und VI.,
Kaltner, Kirchengeschichte in VII.

b) e v a n g e l i s c h e :
Das neue Testament, in der 1. Abtheilung,
Das evangelische Gesangbuch, 1. „
Palmer, Lehrbuch der Religion und der Geschichte der christlichen Kirche 

für die mittleren Classen evang. Mittelschulen, in der 1. Abtheilung. 
v Lehrbuch für die oberen Classen, II. Theil, in der 2. Abtheilung. 

— n — I. Theil, in der 3. Abtheilung.
c) i s r a e l i t i s c h e :

Wessely, biblischer Katechismus in I. bis VI.,
Pentateuch, in I. bis IV.,
Johlsohn, Unterricht in der mosaischen Religion, in V., VI., VII. 

D e u t s c h e  S p r a c h e ;
Willomitzer, Grammatik, in I. bis VII.,
Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung in I .— VII., 
Neumann Franz, Lesebuch . . . . I., in I., 

w j7 n . . . .  II., in II.,
w Tt n • • • • III., in III.,
» v n . . . .  IV., in IV.,

Egger, Lesebuch für höh. Lehranstalten, 1. in V. (Ausg. f. Realschulen). 
n » n » » IL  1-, in VI.,
n n n n n II. 2., in VII.

Jauker und Noe, Mittelhochdeutsches Lesebuch, in VI.
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F r a n z ö s i s c h e  S p r a c h e :

Bechtel, Französisches Sprech- und Lesebuch, in I.,
„ Grammatik, 1. Theil, in II.,

„ 2. „ in III. bis VII.,
„ Übungsbuch, Mittelstufe, in III. und IV.,
„ „ Oberstufe, in V. und VI.,
„ Lesebuch f. unt. u. m. CI., in III. und IV.,
„ Chrestomathie in V., VI. und VII.

E n g l i s c h e  S p r a c h e :
Gesenius, Elementarbuch, in V.,

„ Grammatik, in VI. und VII.,
Nader & Würzner, Lesebuch, in VI. und VII.

G e o g r a p h i e :

Herr, Grundzüge, in I . und II.,
Kozenn, Leitfaden, in III. und IV.,
Trampier, Schulatlas, in I. bis VII., 
eventuell auch Stieler, Schulatlas.

G e s c h i c h t e :

Hannak, Lehrbuch für U. K. 1., in II.,
„ U. E . 2., in III.,

„ „ „ U. E . 3., in IV.,
„ „ „ Ob. E . 1., in V.,
„ „ „ Ob. E . 2., in VI.,
„ „ „ Ob. E . 3., in VII.,
„ Vaterlandskunde für U. E ., in IV.,

„ Ob. E ., in VII.,
Putzger, Historischer Schulatlas, in II. bis V II., 
eventuell auch Ehode, Historischer Schulatlas.

M a t h e m a t i k :

Mocnik, Lehr- und Übungsbuch, 1. Heft, in I.,
Glöser, Lehrbuch 1., in II.,
Moßnik, Übungsbuch, 3. Heft, in III.
Wallentin, Aufgabensammlung, in IV. bis V I I ,
Moßnik, Geometrie für die oberen Classen, in V. und VI., 
Wiegand, Planimetrie, 2 Theile, in VII.,

„ ebene Trigonometrie, in VII.,
„ Stereometrie und sphärische Trigonometrie, in VI. und VII., 

Köhler, Logarithmentafeln, in V. bis VII.

G e o m e t r i e  u n d  g e o m e t r i s c h e s  Z e i c h n e n :

Moßnik, Formenlehre, in I.,
„ Anfangsgründe, in II.,

Streißler, geom. Formenlehre, in III. und IV .

D a r s t e l l e n d e  G e o m e t r i e ;

Streißler, Lehrbuch, in V.— VII.
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N a t u r g e s c h i c h t e :
Pokorny, Thierreich, in I.,

„ Pflanzenreich, in II., 
n Mineralreich, in II.,

Woldrich, Zoologie, in Y .,
Burgerstein, Botanik, in VI.,
Hochstetter-Bisching, Mineralogie, in VII.

P h y s i k :

Mach u. OdstrPil, Grundriss der Naturlehre, in III. u. IV  
Wallentin, Lehrbuch, in VI., u. VII.

Ch e m i e :

Rosenfeld, Leitfaden für den ersten Unterricht, in IV., 
Mitteregger, Anorganische Chemie, in V., VI. und VII.,

„ Organische Chemie, in VI. und VII. 

S t e n o g r a p h i e :
Faulmann, Lehrgebäude.

P o l n i s c h e  S p r a c h e :
Lercel, Grammatik, in I. bis VII.,
Wypisy polskie, tom 1., „ I. „ VII.’

Ges a n g :

Albin Mende, Liederbuch für Studierende.

IV. Themen für die oberen Classen zu den Aufsätzen 
in der deutschen Sprache.

V. C l a s s e .

1. Arbeit und Fleiß sind die Flügel,
So führen über Strom und Hügel.

2. Kenntnisse, der beste Reichthum. (Schularb.)
3. Blüten und Hoffnungen

el,„,i„che F e ^ f s S Ü " " 1” 1 S  ^  “ “ “ * G°i h i t :  ”D“
5. Kriemhilde. (Charakteristik.) 

rothea“ 6* ^  epiSche Technik Goethes im I. Gesänge von „Hermann und Do-

7. Pindars erste olympische Siegeshymne.
8. Edel sei der Mensch, hilfreich und gut. (Schularb.)
9. Klopstocks „Frühlingsfeier“.

10. Der Mann ist wacker, der, sein Pfund benutzend,
Zum Dienst des Vaterlands kehret seine Kräfte.

11. Einfluss der Wissenschaften auf die Sitten.
12. Die Naturschönheiten unseres Vaterlandes. (Schularb.)

J o h a n n  W e i s s .
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VI.  C l a s s e .

1. Welche Ursachen trugen zum Aufblühen der deutschen Literatur im 
12. und 13. Jahrhunderte bei?

2. Charakter Siegfrieds. (Sch.-A.)
3. Worin bestehen die Verdienste Heinrichs I . um Deutschland?
4. Welchen Nutzen gewährt uns das Studium der Mathematik?
5. Wodurch erregt die Geschichte unser Interesse?
6. Durch welche edle Eigenschaften fesselt uns Hagen?
7. Gedankengang der „Abschiedsrede“ Klopstocks.
8. Welcher von den deutschen Königen und Kaisern des Mittelalters ist 

mein Lieblingsheld?
9. Zur Auswahl: a) Götz und Weislingen.

l )  Die Frauencharaktere in Goethes „Götz von Berli- 
chingen“.

c) Die deutschen Reichszustände nach „Götz von Berli- 
chingen“.

d) Georg, das Muster eines deutschen Knappen.
10. Die Elektricität im Dienste der Neuzeit. (Sch.-A.)
11. Mächtige Staaten und große Männer behalten im Glücke und im Un­

glücke denselben Muth und dieselbe Würde.
12. Österreich, der Schild Europas.

F r a n z  Ku n z .

VII. Cl a s s e .

1. Auf die Zukunft hoffen wir, in der Gegenwart leben wir, an die Ver­
gangenheit denken wir.

2. Der Conflict in „Hermann und Dorothea“ von Goethe. (Sch.)
3. Der Freund im Kampfe des Lebens.
4. Julius Caesar als Held des gleichnamigen Trauerspiels von Shake­

speare. (Sch.)
5. Wie wirkt die Kunst veredelnd und verschönernd auf den Menschen 

und das menschliche Leben?
6. Der Culturverlauf der Menschheit. Nach Schillers „Der Spazier­

gang“. (Sch.)
7. Brutus als Held des Trauerspiels „Julius Caesar“ von Shakespeare. (R.)
8. Orest und Pylades, Charakteristik nach Goethes „Iphigenie auf Tauris“.
9. Vivos voco. Mortuos plango. Fulgura frango. Nach Schillers „Das Lied 

von der Glocke“. (Sch.)
10. Welches sind die wichtigsten culturhistorischeu Ereignisse in der Ge­

schichte Europas?
11. Auf den Ruinen von Athen. (R.)
12. Das Meer. (Sch.)
13. Die Bedeutung Triests für den österreichischen Seehandel. (R.)
14. Inwiefern ist Europa die Wiege der modernen Cultur zu nennen? 

(Maturitätsarbeit.)
F r i e d r i c h  J e n k n e r .



V. Statistik der Schüler.
C 1 a s s e a

1. Zahl.

<3 
1 w*

03
HH HH

hHl—<i—t >HH >
H-i 3  a

N  a
403

Zu Ende 1888/9 ..........................................
Zu Anfang 1889/90 ...................................
Während des Schuljahres eingetreten 
Im ganzen also aufgenommen . . . 

D arunter:

. 53

. 29 

. 1
31

1

56
51

20
40

29
17

11
19

13
13

8
12

190
212

2
. 30 32 51 40 17 19 13 12 214

Neu aufgenommen und zwar: 
aufgestiegen . . . .  
Repetenten . . . ' . . 

W ieder aufgenommen und zwar: 
aufgestiegen . . . .
R e p e ten ten ............................

ährend des Schuljahres ausgetreten . 
Schülerzahl zu Ende des Schuljahres . 

Darunter:

25

5
1

30

2
3

4

39
8
1

37
3

1

15
1

1

15
3

1
2

8
2

1

9
2
1

62
3

123
26

6
I yy | 29 50 40 17 19 | 13 11 208

Öffentliche Schüler . .
P r iv a t is te n ...................................
Außerordentliche . . .

29 28
1

50 40 17 18

1

13 11 206
1
1

2 . G eburtsort. (V aterland.)
T e sc h e n ..........................................
Schlesien außer Teschen . 
Andere österr. Provinzen
Ungarn . ...................................
R u s s l a n d ...................................

10
17

2

4 
20

5

18
26

4

2

10
26

2
2

5
9
2
1

10
7
1
1

9
3
1

4
6

1

70
114

17
5
2

Summe . 29 29 50 40 17 19 13 11 208
3 . M uttersprache.

D e u tsc h .........................................
Tschechoslavisch . . . .
P o ln isch .........................................
M agyarisch............................

19
2
8

18
3
8

30
2

18

20
4

16

10

7

15
2
1
1

10
1
2

7

3
1

129
14
63

2
Summe . 29 29 50 40 17 19 13 11 208

4. R elig ion sb ek en n tn is.
Katholisch des lat. Ritus 
Evangelisch . . . 
Israelitisch . . . .

17
6
6

16
8
5

34
6

10

20 
14 
6 1

11
4
2

13
1
5

10
1
2

6
2
3

127
42
39

Summe .1

5 . L ebensalter.
29 29 50 40 17 19 13 11 208

11 Jahre alt 1
12 » ,
13 „ „
14 „ „
15 „ „
16 r *
1 ti *

6
8
7
5
2
1

6
3

10
7
3

4 
15 
17
9
5

5 
17
6 
8 
2 
2

1
2
4
5 1
4

2
10
6

1
3
5 5

12
15
38
48
26
30
15
12

19 i» *
20 „ „ 
21 ,  „ 
22 „ „

—
— —

1 1

—

3

1

1
4

1

6
4
1
1

Summe I 29 | 29 | 50 | 40 | 17 | 19 | 13 | 11 | 208 1
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C 1 a s s e o

I. 
A

.

M
H-i l-H►—1

t-Hl-H1—1 >1—1 > £
t-HHH
t>

=s S 
N  S

aGO

Aus T e s c h e n ....................................................... 7 5 18 10 5 10 9 4 68
Aus dem übrigen S c h le s ie n ............................ 19 19 26 26 10 7 3 6 116
Aus ändern P r o v i n z e n .................................. 3 5 4 2 1 1 1 — 17
Aus U n g a r n ....................................................... — — 1 2 1 1 — 1 6

1 — — — — — 1
Summe . 29 29 50 40 17 19 13 11 208

7. S ta n d  der V äter.

12 8 18 11 4 11 5 4 73
M ilitä rs ..................................................................... 1 1 1 — _ _ _ __ 3
Handels- und Gewerbetreibende . . . 9 9 23 13 6 6 3 5 74
G ru n d b esitzer ....................................................... 6 8 3 13 3 _ 1 1 35

1 3 5 3 4 2 4 1 23
Summe . 29 29 50 40 17 19 13 11 208

8 . C lassification . 

a ) Z u  E n d e  d e s  S c h u l j a h r e s  1889/90.

I. Fortgangsclasse mit Vorzug . . . 1 1 6 4 3 3 2 1 21
I. F o r tg a n g sc la s se ......................................... 22 22 37 36 12 12 7 10 167

Zu einer W iederholungsprüfung zugelassen — — 2 — — — 2 _ 4
ü .  F o r tg a n g sc la sse ......................................... 5 4 5 1 2 3 1 __ 21

III. F o r tg a n g sc la sse ......................................... 1 2 — __ _ 1 1 _ 6
Zu einer Nachtragsprüfung krankheitshal­

ber z u g e l a s s e n .................................. . — — — — — — — — —
Summe . 29 29 60 40 17 19 13 11 208

6) N a c h t r a g  z u m  S c h u l j a h r e  1888/9. I. i i .a . II.B. III. IV. V. VI. VII.

Wiederholungsprüfungen waren bew illig t. 1 — — 1 — 1 — — 3
Nachtragsprüfungen waren bewilligt . . — — — — — — 1 — 1

Entsprochen h a b e n ........................ — — — 1 — 1 — — 2
Nicht entsprochen haben . . 1 1
Nicht erschienen sind . . . . 1 — 1

Darnach ist das Endergebni s  für 1888/9.
I. Fortgangsclasse mit Vorzug . . . 8 2 5 3 4 3 1 2 28
I. „ .................................... 34 19 19 15 22 5 8 5 127

II- » .................................... 11 7 4 o 2 3 3 1 33
— — j— — — — — — —

Ungeprüft b lieb en ................................................ — — — — 1 — 1 — 2
Summe . 53 28 28 20 29 11 13 8 190

9. G eld le istungen  der Schü ler.
Das Schulgeld zu zahlen waren verpflichtet:

im 1. Sem ester............................ 30 30 21 15 7 9 7 9 128
im 2. Sem ester............................ 20 21 23 15 9 12 7 9 116

Zur Hälfte waren befreit:

1 __ 1 _ 1 _ 3
im 2. Sem ester............................ — 1 1 — 1 — — — 3

Ganz befreit waren:

im 1. Sem ester............................ _ _ 29 25 9 10 5 3 81
im 2. Sem ester............................ 10 7 26 25 7 7 6 2 90
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C 1 a s s 3 a

Das Schulgeld betrag im G anzen:
im 1. Sem ester . fl. 1942.50 
im 2. Sem ester . fl. 1772.50

<
t-i

PQ
a

1—4 >1—1 >■
k—I 
>

3  S
n  acim

Zusammen fl. 3715.— *)

10. B esu ch  d es U n ter r ic h te s  in  den  
r e la t iv  o b lig a ten  und n ich to b lig a ten  

L eh rgegen stän d en .
Polnische Sprache . . . . jj‘

Gesang ................................................ i l  leS:
Stenographie 2. Cursus • • • jj 

Analytische Chemie . . . . jj'

17
15
23
22

14 
13
15
15

19
20 
31 
28

21
21
24
23

5
5

11
11

11
10
16
15

3
3

9
2
8
7
2
2

4
2
7
7
8 
7 
2 
2

80
76

131
118
32
29

7
7

11. S tip en d ien .
Anzahl der Stipendisten 7. 
Gesammtbetrag der Stipendien fl. 290'50.

*) A n m .  D a v o n  h a t  1 S c h ü le r  25 fl. i n  "W ien 
e n tr ic h te t

VI. Vermehrung der Lehrmittel im Jahre 1889.
Im Jahre 1889 betrugen die Einnahmen für Lehrmittel:
1. Dotation der Stadtgem einde............................................................ fl. 3 0 0 .—
2. Lehrmittelbeitrag von 214 Schülern ä fl. 1.05 . . . .  „ 224.70
3. Die Aufnahmstaxen von 65 Schülern ä fl. 2.10 . . . „ 136.50

4. Die Taxen von 3 Semestralzeugnis-Duplicaten ä fl. 1 . . „ 3 .—
5. Ersatz eines Schülers für ein Bibliotheksbuch . . . . „ 1.20

6. Ersätze der Laboranten für geliefertes Verbrauchsmateriale „ 55.73
7. Ersatz eines Schülers für ein P rä p a ra t......................................v 5 .—
8. Ausgabsübertrag........................................................................... ■ 3 . 7 1

Summe des Empfanges . . fl. 729.84

Hievon wurden die im Nachfolgenden aufgeführten Ausgaben bestritten:
1. Übertrag vom Jahre 1 8 8 8 .....................................................
2. Für die Lehrerbibliothek............................................................

„ S ch ü lerb ib lio th ek .....................................................
geographische L e h r m i t t e l .............................................
naturhistorische L eh rm itte l.............................................
physikalische v .............................................
chemische v .............................................
Freihandzeichnen- „ .............................................
geometrisches Z eichnen.....................................................

Summe der Ausgaben .

3.
4.
5.
6.
7.
8. 
9.

n 263.06
n 44.65

27.46
)? 39.28

176.50
n 160.73
>7 11.87
n 4.85
fl. 729.84
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A. Bibliothek.
Custos: Professor F r a n z  K u n z .

I .  L eh rerb ib lio th ek .
а) D u r c h  A n k a u f :  Fehling, Handwörterbuch der Chemie. (Fortsetzung.) 

Beilstein, Handbuch der organischen Chemie. (Fortsetzung.) L. v. Ranke, Sämmt- 
liche Werke, 51. und 52. Band. W . v. Giesebrecht, Geschichte der deutschen 
Kaiserzeit, 5. Band, 2. Abtheilung. Verhandlungen der k. k. zoologisch-botanischen 
Gesellschaft in Wien, Jahrgang 1888. H. Hettner, Literaturgeschichte des 18. 
Jahrhunderts, 5 Bände. Jahrbuch der zoologischen Reichsanstalt 1889. Nor­
malien für die Gymnasien und Realschulen in Österreich, II. Theil, Realschulen. 
Quenstedt, Handbuch der Petrefactenkunde, 3. Auflage. Atlas zu Quenstedts 
Petrefactenkunde. Müller-Pouillets Lehrbuch der Physik und Meteorologie, 9. von 
Pfaundler umgearbeitete und vermehrte Auflage, 1. und III. Band. G. Wiener, 
Lehrbuch der darstellenden Geometrie, 2 Bände. Österreichisch-ungarische Mo­
narchie in Wort und Bild, VI. Band, Oberösterreich und Salzburg. Virchow und 
Holtzemlorff, Wissenschaftliche Vorträge, 4. Serie. Clessin, Molluskenfauna Öster­
reichs und der Schweiz, 4. Lieferung. Klein, Gaea 1888. Wiedemann, Annalen 
der Physik 1889. Dessen Beiblätter zu den Annalen der Physik 1889. Hoppe, 
Archiv für Mathematik 1889. Arendt, Chemisches Centralblatt 1889. Sybel, 
Historische Zeitschrift 1889. Verordnungsblatt 1889.  Mittheilungen der k. k. 
geographischen Gesellschaft in Wien 1889.  Vietor, Phonetische Studien. Hilde- 
brand-Lyon, Zeitschrift für den deutschen Unterricht. Zeitschrift für neufran­
zösische Sprache und Literatur 1889. Österreichische Mittelschule 1889. Kolbe, 
Zeitschrift für das Realschulwesen 1889. Verhandlungen der geologischen Reichs­
anstalt 1889. Jahrbuch der geologischen Reichsanstalt 1889.

б) D u r c h  Ü b e r t r a g u n g  aus  de m n a t u r h i s t o r i s c h e n  C a b i n e t :  
Jahrbuch der geologischen Reichsanstalt 1867.

<:) D u r c h  G e s c h e n k e :  Vom hohen k. k. Ministerium für Cultus und 
Unterricht: Bericht über die Industrie und den Handelin Niederösterreich 1888. 
Commercio in Trieste 1888. Statistica, Porti austriaci 1887. Navigazione in 
Trieste 1889. Vom hochlöbl. k. k. schlesischen Landesschulrathe: Österreichische 
botanische Zeitschrift 1889. Von der k. k. Academie der Wissenschaften in 
W ien: Anzeiger der k. k. Academie der Wissenschaften in Wien 1889.  Vom 
erzherzoglichen Oberingenieur, Herrn Albin Prokop: Gailer-Comenius, Neuer orbis 
pictus. Vom Herrn Professor Kolbenheyer in Bielitz: Die klimatischen Verhält­
nisse des Herzogthums Schlesien.

II . S ch ü lerb ib lio th ek .
a ) D u r c h  A n k a u f :  F r. Hoffmanns Jugendbibliothek: Mit Kleinem fängt 

man an. Treu und rein wie Gold. Tugend besteht. Dem Gerechten bleibt zu­
letzt der Sieg. Die Schule des Lebens. Gräsers Jugendbibliothek: Hauffs Mär­
chen, I. und II. Band. Schwab, Doctor Faustus. Hölty, Gedichte. Kleist, Michael 
Kohlhaas. L . Smolle, Charakterbilder aus der vaterländischen Geschichte, in
2 Exemplaren. Dr. A. Fournier, Napoleon I., 2. Band. Goethe, Reinecke Fuchs; 
Egmont. H. v. Kleist, Prinz Friedrich von Homburg. Moliere, Der Geizige. J .  H. 
Voss, Luise. F r. v. Gentz, Österreichische Manifeste von 1809 und 1813.  Das 
neue Universum, 2. Folge, 4. Band. Ch. Lamb, Shakespeare-Erzählungen. R. 
Baumbach, Truggold. F . Dahn, Ein Kampf um Rom, 4 Bände. Österreichisch­
ungarische Monarchie in Wort und Bild, Oberösterreich und Salzburg.

V) D u r c h  G e s c h e n k e .  Vom Bibliothekar: Schiller, Don Carlos. Goethe, 
Torquato Tasso.



B. Geographische Lehrmittelsammlung.
Custos: Professor F r i e d r i c h  J e n k n e r .

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  1. W . Liebenow, Verkehrskarte von Öster­
reich-Ungarn und den angrenzenden Ländern. 2. Richard Kiepert: Politische 
Wandkarte von Russland, Skandinavien, Frankreich und den britischen Inseln.

C. Lehrmittelsammlung für Naturgeschichte.
Custos: Professor A n t o n  P o h o r s k y .

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  4 Modelle für den botanischen Unterricht 
und zwar: ] .  Keimung der Monocotyledonen: Roggen (Secale cereale).

2. Keimung der Dicotyledonen: Bohne (Phaseolus vulgaris).
3. Korbblütler: Hundskamille (Anthemis Cotula).
4. Doldenblütler: Schierling (Conium maculatum).

D. Physikalisches Cabinet.
Custos: Professor F r a n z  J o h n .

Im Jahre 1889 erhielt das physikalische Cabinet durch Kauf folgende 
Apparate als Zuwachs:

Heliostat nach Meyerstein, Apparat für Rotation eines Magnetes um seine 
Axe, Apparat für Rotation eines Elektromagnets durch den Erdmagnetismus, 
Diffusionsapparat mit 3 Contacten, Gefass zur Erklärung der intermittierenden 
Quellen, Apparat zur Rotation durch Reaction ausströmender Luft, Apparat für 
allseitige Fortpflanzung eines Druckes in einer Flüssigkeit, Zahnradsirene nach 
Savart mit 4 Tönen, Stöpsel-Rheostat zusammen 12 Ohm enthaltend und 3 Irra­
diationsscheiben.

E. Chemisches Laboratorium.
Custos: Professor M ax  R o s e n f e l d .

Z u w a c h s  dur c h  A n k a u f :  I  b) 22 :  Aräometer auf 4 Spindeln von 0'7 
bis 2, I b) 2 3 : Bürettengestell mit zwei Zulaufbüretten und Füllflasche, I  a) 23 : 
ein Thermometer, behördlich geaicht, bis -j-  360° C. reichend.

V e r b r a u c h s m a t e r i a l e :  Reagentien, Pinzetten, Eprouvettengestelle, 
Tiegelzangen, Bechergläser, Platinabfälle, Glascylinder, Proberöhrchen, Kautschuk­
pfropfen, Kochkolben, Klemmschrauben, Gummischläuche etc.

F. Lehrmittel für geometrisches Zeichnen.
Custos: Professor K a r l  Höni g.

Z u w a c h s  d u r c h  A n k a u f :  zwei Handzirkel.

G. Lehrmittel für Freihandzeichnen.
Custos: Professor F r a n z  H o l e S e k .

V e r m e h r u n g  de r  G i p s m o d e l l e  d u r c h  A n k a u f :  Kopf eines Greises 
und Kopf eines Mannes mit Metallgelenken zur Veränderung der Stellung.
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H. Programmsammlung.
C u s to s : P ro fe s so r  J o h a n n  K r  a l l  k.

I. Mittelschulen Nieder-Oesterreichs
II. „ Ober-Oesterreichs und Salzburgs

III, „ Steiermarks .
IV. „ Kärntens und Krains
V. „ des Küstenlandes

VI. „ Tirols und Vorarlbergs
VII. „ Böhmens . . . .

VIII. „ Mährens . . . .
IX. „ Schlesiens 
X. „ Galiziens . . . .

X I. „ der Bukowina, Dalmatiens,
Bosniens und der Herzegowina

XII. Österreichische Lehrerbildunganstalten
XIII. Schulen Ungarns, Siebenbürgens und der

M ilitä rg re n z e ......................................
XIV. Sonstige inländische Anstalten 

B. I.— VII. Beierische Mittelschulen . . . .  
P. Preußische Lehranstalten, (Gymnasien, Progym­

nasien, Realgymnasien, Realschulen etc.)
I. Provinz Ostpreußen

II.
III.
IV.
V.

VI.
VII.
VIII. 

IX .
X .

XI.
X II.

Westpreußen .
Brandenburg .
Pommern .
Posen .
Schlesien .
Sachsen
Schleswig-Holstein 
Hannover .
Westfalen .
Hessen-Nassau
Reinprovinz und Hohenzollern 

D. Sonstige Lehranstalten Deutschlands
a) Reichsland Elsass-Lothringen
b) Königreich Sachsen
c) Königreich Württemberg
d) Großherzogthum Baden .
e) „ Hessen .

/ )  » Mecklenburg-Schwerin
ö) n Oldenburg .
h) „ Sachsen-Weimar
i) Herzogthum Anhalt . . . .  
k) S. Altenburg, Coburg-Gotha 
l) Herzogthum Braunschweig .

m) Lippe, Reuß und Schwarzburg . 
n) Bremen, Hamburg und Lübeck .
0) Andere ausländische Schulen

Gegenwärtiger 
Zuwachs: Bestand.

32 Stücke. 661 Stücke.
8 77 155 y)
9 77 164 n
7 77 113 77

8 5? 147 n
10 T) 227 77

40 3? 752 J7

24 n 379 77

9 )) 199 »
17 n . 281 77

7 n 125 T)
1 n 59 n

5 7J 218 77

3 n 76 77

16 » 420 77

17 219 77

13 182 7)

29 n 496 77

20 T) 223 y>
11 n 174 »
38 r> 465 Y)
26 n 365 77

12 j? 182 77

20 77 270 77

18 v 250 »
9 75 227 VI

32 n 502 T)

10 ij 125 77

19 77 331 1)
7 n 91 n
9 n 142

77

3 77 73 77

2 7) 96 77

1 11 43
77

0 77 40 77

0 n 26
77

0 77 69 77

0 77 36
77

3 77 68 77

3 77 66
77

0 n 3 77

498 Stücke. 8739 Stücke-
3



J . Münzensammlung.
Custos: —

Geschenkt wurden 2 Scheidemünzen von dem Schüler Neumann Alois IY. 
und 1 Scheidemünze von dem Schüler Fernka Adolf III. CI.

Gegenwärtiger Bestand 187 Stück.

K. Thurngeräthe.
Custos: k. k. Turnlehrer C a r l  Wi l k e .

Zuwachs durch Ankauf: 1 Barren zum Hoch- und Weitstellen.

Für säinmtliclie Yoranstehenden aufgeführten Spenden wird 
lxiemit namens der Anstalt der geziemende Bank ausgesprochen.
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VII. Maturitätsprüfung.
Zu den am Schlüsse des Schuljahres 1889/90 abgehaltenen Maturitätsprüfungen 

haben sich sämmtliche 11 Schüler der VII. Classe gemeldet.
Die schriftlichen Prüfungen wurden dem L . Sch. E . Erlasse vom 25. April 

1890 Z : 1046 gemäss vom 19. bis 24. Mai abgehalten und dabei folgende 
Themen behandelt:

D e u t s c h e  A r b e i t :  Inwiefern ist Europa die Wiege der modernen Cultur 
zu nennen? —  Arbeitszeit 5 Stunden. F r i e d r i c h  J e n k n e r .

Ü b e r s e t z u n g  aus d e m D e u t s c h e n  ins F r a n z ö s i s c h e :  Auszeich­
nung Eadetzky’s nach der Schlacht bei Leipzig. A. H. Fogowitz. Arbeitszeit
3 Stunden, Hilfsmittel Lexikon. J o h a n n  K r ä l i k .

Ü b e r s e t z u n g  aus  dem F r a n z ö s i s c h e n  ins  D e u t s c h e :  Montesquieu, 
Consid<5rations etc. c. 13. Arbeitszeit 3 Stunden, Hilfsmittel Lexikon.

J o h a n n  K r d l f k .
Ü b e r s e t z  u n g  aus  dem E n g l i s c h e n  i ns  D e u t s c h e :  Christmas. 

Washington Irwing. Arbeitszeit 3 Stunden, Hilfsmittel Lexikon. F r i t z  Bock.
M a t h e m a t i s c h e  A r b e i t :  1. Die Stadt T  ist contractmässig verpflichtet 

bis 31. December 1922 für die Beleuchtung der Straßen und öffentlichen Plätze 
von dem Besitzer der dortigen Gasanstalt das Gas zu beziehen. Da die Stadt 
die elektrische Beleuchtung einführen will, so findet sie sich am 31. December
1890 mit ihrem Contrahenten dahin ab, dass sie ihm bis zum Ablaufe des Gas­
vertrages alljährlich nachhinein 20°/0 seines Beingewinnes, welcher im Mittel 
12500 fl. jährlich betrug, vergütet, wenn dieser von dem Vertrage absteht. Mit 
welcher Summe könnte die Stadt T  diese Verpflichtung bar decken bei 4 °/0 Zins 
vom Zinse?

2. Ein Quadrat mit der Seite a =  4 cm rotiert um eine Achse, die durch 
einen Eckpunkt geht und mit der einen Seite einen Winkel von 23° bildet. Wie 
groß ist das Volumen des entstehenden Botationskörpers, und welche Lage müsste 
die Achse haben, damit dieser Inhalt ein Maximum oder Minimum werde ?

3. In Teschen, dessen geographische Breite 49° 45' 4 6" ist, steht eine 
Stange genau in lothrechter Sichtung. Wie gross ist der Winkel, welchen ihr 
Schatten am längsten Tage (S =  23° 2 7 '  2 8 ”) beschreibt? Dicke der Stange 
und astronomische Strahlenbrechung sind zu vernachlässigen.
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4. Es soll analytisch gezeigt werden, dass die Normale aus dem Brenn­
punkte einer Hyperbel auf die Asymptote gleich ist der halben Nebenachse der 
Hyperbel. Arbeitszeit 4 Stunden, Hilfsmittel Logarithmen. F r a n z  J o h n .

A r b e i t  aus de r  d a r s t e l l e n d e n  G e o m e t r i e :  1. Eine regulär-ftinf- 
seitige, gerade Pyramide ist durch eine Ebene so zu schneiden, dass eine belie­
bige Kante senkrecht halbiert wird.

2. Eine Kugel ist durch den Mittelpunkt und eine Tangentialebene gegeben; 
man bestimme ihren Selbst- und Schlagschatten bei centraler Beleuchtung.

3. Perspective eines verticalen Cylinders, auf welchem eine cylindrische 
Platte aufliegt. Hiezu Schattenconstructionen für parallele Beleuchtung. Arbeits­
zeit 5 Stunden, Hilfsmittel Zeichenrequisiten. K a r l  Honi g .

Bei der am 7. und 8. Juli unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landes- 
echulinspectors P h i l i p p  K l i m s c h a  abgehaltenen mündlichen Prüfung erhielt 
1 Schüler ein Zeugnis der Reife mit Auszeichnung(*), 8 Schüler ein Zeugnis 
der Reife und 2 Schüler wurden auf 2 Monate reprobiert.

Verzeichnis der Abiturienten.

Fo
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Name
des

A b i t u r i e n t e n

Vaterland,
Geburtsort A

lte
r Nationa­

lität Co
n-

fe
ss

io
n Gewählter

Beruf

107 Czibulka Franz Ungarn,
Bars-Ujbänya 20 ungar. evang. Bau-Technik

108 Fasal Adolf Schlesien
Teschen 19 deutsch mos. Handels-

Akademie

109 Klappholz Eman. Schlesien
Jablunkau 20 V V Kaufmann

110 Lenoch Adolf Schlesien
Teschen 20 i> kath. Agricultur

111 Nowak Josef Schlesien
Teschen

18
V n

Technik,
Chemie

112 * Olschak Josef. Schlesien
Karwin 19 polnisch V

Militär-
Akademie

113 Santarius Gustav Schlesien
Orlau 20 n evang. Postwesen

114 Schuderla Leo Schlesien
Grudek 18 deutsch kath. Bodencultur

115 Wacha Karl Mähren
Eywanowitz 18

1
» >! Maschinen-

Technik

Nowak, Olschak und Schuderla besuchten durch 7, Klappholz und Santarius 
durch 8 und Lenoch durch 9 Jahre die Staatsrealschule in Teschen- Czibulka 
besuchte die Staatsrealschule durch 4 Jahre in Teschen, durch 1 Jahr in Wien 
und hierauf durch 2 Jahre in Teschen; Wacha durch 2 Jahre in Marburg durch 
1 Jahr m Graz und durch 4 Jahre in Teschen; Fasal studierte 3 lL Jah re am 
btaatsgymnasium und 4 Jahre an der Staatsrealschule in Teschen.

3*
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VIII. Chronik.
1889. Über die Veränderungen im Lehrkörper wurde bereits oben unter I. 

berichtet.
Das Schuljahr wurde am 18. September in üblicher Weise eröffnet. Die 

Aufnahmsprüfungen für die I. Classe bestanden im Julitermine 24, im September­
termine 30 Schüler; wegen unzureichender Vorbereitung mussten 6 Aufnahmswerber 
zurtickgewiesen werden.

Die erste Classe zählte 60 Schüler und wurde in 2 Parallelabtheilungen 
getheilt, während die II. Classe mit 51 Schülern ungetheilt blieb.

Am 4. October und am 19. November, als den N a m e n s t a g e n  I h r e r  
M a j e s t ä t e n ,  fanden feierliche Schulgottesdienste statt, und fiel der Unterricht aus.

Mit Landesschulraths-Erlass vom 7. October 1889, Z. 2634, wurde dem 
k. k. Professor F r a n z  J o h n  der mit 1. October beginnende Bezug der 3. Quin- 
quennalzulage zuerkannt.

Vom 1. bis 6. December wurde die Realschule von dem Herrn k. k. Landes- 
schulinspector P h i l i p p  K l i m s c h a  eingehend inspiciert.

Vom 24. December bis 1. Jänner waren Weihnachtsferien.
1890. Vom 9. bis 16. Jänner wurde infolge telegraphischer Ermächtigung 

des k. k. Landesschulrathes der Unterricht sistiert, da auch an der Staats­
realschule die Influenza unter Lehrern und Schülern stark auftrat.

Am 30. Jänner fand für weiland Sr. k. und k. Hoheit den durchlauchtigsten 
Kronprinzen E r z h e r z o g  R u d o l f  ein solenner Trauergottesdienst statt und des­
halb begann der Unterricht an diesem Tage erst um 9 Uhr.

Zufolge Erlasses d. h. k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
24. Jänner 1890,  Z. 1173,  (intim, mit L.-Sch.-R.-Erlass ddto. 28. Jänner 1890, 
Z. 264,) wurde infolge der Influenzaferien Ider Schluss des ersten Semesters des 
Schuljahres 1889/90 auf den 22. Februar und der Beginn des zweiten Semesters 
unter Wegfall der üblichen Ferialtage auf den 24. Februar 1890 verlegt. Bei 
der Classification am Ende des 1. Semesters erhielten 18 Schüler die Vorzugsclasse, 
141 Schüler Zeugnisse der ersten, 48 Schüler Zeugnisse der zweiten und 3 Schüler 
Zeugnisse der dritten Fortgangsclasse, während 1 Schüler vor der Classification 
ausgetreten war.

Mit dem Erlasse d. h. k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht ddto.
6. Februar 1890, Z. 1154,  (intim, mit L.-Sch.-R.-Erlass vom 12. Februar 1890, 
Z. 404,) wurde der k. k. Professor F r a n z  K u n z  zum Prüfungscommissär für das 
Lehramt an allgemeinen Volks- und Bürgerschulen ernannt. Derselbe hat bereits 
bei den letzten diesjährigen Lehramtsprüfungen in dieser Eigenschaft fungiert.

Der wirkliche Realschullehrer J o h a n n  W e i s s  wurde im Lehramte definitiv 
bestätigt und demselben der Titel „k. k. Professor“ verliehen. (L.-Sch.-R.-Erlass 
vom 10. März 1890, Z. 592.)

Der 7. Mai d. J. versetzte die Anstalt in tiefe Trauer, indem an diesem 
Tage l l 1/2 Uhr nachts ihr seitheriger Director L. R o t h e  seinem langen, schweren 
Leiden erlag. Seine Beerdigung fand am 9. Mai statt, und fiel an diesem Tage 
infolge telegraphischer Ermächtigung des k. k. Landesschulrathes der Unterricht 
aus. Mit L.-Sch.-R.-Erlass vom 13. Mai, Z. 1262 wurde Professor F r a n z  J o h n  
mit der provisorischen Leitung der Anstalt betraut.

Am 20. Juni wurde die Staatsrealschule vormittags nach 11 Uhr durch den 
Herrn Landespräsidenten Dr. ‘R i t t e r  von J ä g e r  besucht. Der Herr Landes­
präsident wohnte in der II., V. u. VI. Classe durch kurze Zeit dem Unterrichte 
bei und besichtigte ausserdem noch einige Localitäten des Schulgebäudes.
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Am 15. Juli wurde das Schuljahr mit einem solennen Gottesdienste, nach- 
heriger Verlesung der allgemeinen Zeugnisclasse und darauffolgender Vertheilung der 
Semestralzeugnisse geschlossen.

IX. Einige Verfügungen des k. k. schlesischen Landesschulrathes 
an die Realschule.

1. Vom 19. October 1889, Z. 13398. Intimation des h. k. k. Finanz- 
ministerial-Erlasses vom 7. September 1889, Z. 31282/1469,  wonach Verbrauchs­
artikel, sofern dieselben nicht InventarstUcke einer öffentlichen, wissenschaftlichen 
Sammlung zu bilden haben, sondern für Lehrzwecke, zu Demonstrationen und 
wissenschaftlichen Versuchen, welche ihren Verbrauch bedingen, verwendet werden, 
von der Zollfreiheit ausgeschlossen sind.

2. Vom 14. Februar 1890, Z. 286. Intimation des h. Min.-Erlasses vom 
12. Jänner 1890, Z. 886, demgemäss in allen Fällen, in welchen Lehrer der 
Gymnasien oder Realschulen an gewerblichen Fach- oder ähnlichen Schulen als 
Hilfslehrer in Verwendung treten sollen, vorerst die Zustimmung der Directionen 
jener Mittelschulen einzuholen ist, welchen die betreffenden Lehrer angehören.

3. Vom 20. Mai 1890, Z. 1221.  Intimation des h. Min.-Erlasses vom 5. Mai
1890, Z. 8771.  Die schriftlichen Arbeiten der Aufnahmswerber in die I. Classe 
einer Mittelschule und die Protokolle über diese Aufnahmsprüfungen sind mindestens 
bis Ende des Solarjahres aufzubewahren. Ferner erfloss

4. der Min.-Erlass vom 8. April 1890, Z. 6929.  1. An sämmtlichen Mittel­
schulen, an welchen Maturitätsprüfungen abgehalten werden, haben die schriftlichen 
Maturitätsprüfungen in je einem Lande gleichzeitig zu beginnen. 2. Für die 
Abiturienten der genannten Anstalten findet während der sechs dem Beginne der 
mündlichen Maturitätsprüfung unmittelbar vorangehenden Wochentage, beziehungs­
weise, wenn die mündliche Maturitätsprüfung in die Hauptferien fällt, während der 
letzten sechs Wochentage des Schuljahres keinerlei Unterricht statt.

Voranzeige für das kommende Schuljahr.
Das Schuljahr 1890/1 wird am 18. September mit einem feierlichen Gottes­

dienste eröffnet. Die Einschreibungen finden für neu eintretende Schüler am 
16. September, für die seitherigen Schüler am 17. September jedesmal von 9 — 12 
Uhr vormittags statt.

Alle aufzunehmenden Schüler haben sich in Begleitung ihrer Eltern oder 
deren Stellvertreter bei der Direction zu melden und das zuletzt erhaltene Studien­
zeugnis oder Frequentationszeugnis der Volkschule mitzubringen; neu Eintretende 
müssen überdies den Tauf- oder Geburtsschein vorlegen. Auch hat jeder Schüler 
zu der Einschreibung ein vorher vollständig ausgefülltes Nationale mitzubringen, 
auf welchem zugleich diejenigen freien Gegenstände verzeichnet sind, an denen er 
theilnehmen soll. Als f r e i e  G e g e n s t ä n d e  werden gelehrt: polnische Sprache 
und Gesang in allen Classen, Stenographie in deiv4, und analytische Chemie in 
den 3 oberen Classen. Ein zweites ebenso ausgefülltes Nationale ist am ersten 
Unterrichtstage dem Classenvorstande zu übergeben.
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Z u r A u f n a h m e i n d i e l .  C l a s s e  ist das vollendete oder bis 31. December 
d. J. zur Vollendung gelangende 10. Lebensjahr, sowie das Bestehen einer Auf ­
n a h m s p r ü f u n g  erforderlich. Bei dieser Prüfung wird verlangt: „Jenes Maß von 
Wissen in der Religion, welches in den ersten 4 Jahrescursen einer Volksschule 
erworben werden kann; Fertigkeit im Lesen und Schreiben der deutschen Sprache 
und der lateinischen Schrift, Kenntnis der Elemente aus der Formenlehre der 
deutschen Sprache, Fertigkeit im Analysieren einfacher bekleideter Sätze; Übung 
in den 4 Grundrechnungsarten in ganzen Zahlen.“

Zum Eintritt in eine h ö h e r e  C l a s s e  ist eine A u f n a h m s p r ü f u n g  in 
alten jenen Fällen u n e r l ä s s l i c h ,  in welchen der Aufnahmswerber ein Zeugnis 
über die Zurücklegung der unmittelbar vorhergehenden Classe einer g l e i c h o r g a ­
n i s i e r t e n  öffentlichen Realschule nicht beibringen kann. Dieses Zeugnis muss 
überdies die Bestätigung enthalten, dass der Schüler seinen Abgang von der bis 
dahin besuchten Anstalt ordnungsmäßig angezeigt hat.

D ie  A u f n a h m e  von P r i v a t i s t e n  unterliegt denselben Bedingungen, wie 
jene der öffentlichen Schüler.

Die Taxe für die Aufnahmsprüfung (mit Ausnahme jener für die I. Classe), 
wie für eine Privatistenprüfung ist 12 fl.

Das halbjährig im 1. Monate des Semesters im Vorhinein zu entrichtende 
Schulgeld beträgt 15 fl.

Die Schüler der I. C l a s s e  haben im 1. S e m e s t e r  das Schulgeld spätestens 
im Laufe der ersten 3 Monate nach Beginn des Schuljahres zu entrichten. Doch 
kann ihnen bis zum Schlüsse des 1. Semesters die Zahlung des Schulgeldes unter 
folgenden Bedingungen gestundet werden:

1. Dass sie b i n n e n  8 T a g e n  nach erfolgter Aufnahme bei der Direction 
jener Schule, welche sie besuchen, ein Gesuch um Stundung der Schulgeldzahlung 
überreichen, welches mit einem nicht vor mehr als einem Jahre ausgestellten 
behördlichen Zeugnisse über die Vermögensverhältnisse belegt sein muss.

2. Dass sie, beziehungsweise die zu ihrer Erhaltung Verpflichteten, wahrhaft 
dürftig, das ist, in den Vermögensverhältnissen so beschränkt sind, dass ihnen die 
Bestreitung des Schulgeldes nicht ohne empfindliche Entbehrungen möglich wäre.

3. Dass ihnen in Bezug auf sittliches Betragen und Fleiß eine der beiden 
ersten Noten der vorgeschriebenen Notenscala und in Bezug auf den Fortgang in 
allen obligaten Lehrgegenständen mindestens die Note „befriedigend“ zuerkannt wird.

Jenen Schülern der I. Classe, welche im I. Semester ein Zeugnis der ersten 
Classe mit Vorzug erhalten haben, kann auf ihr Ansuchen von der Landesschul­
behörde die Rückzahlung des für das 1. Semester entrichteten Schulgeldes bewilligt 
werden, wenn sie auf Grund der Erfüllung der unter Punkt 2 und 3 des vorher­
gehenden Absatzes ausgesprochenen Bedingungen die Befreiung von der Zahlung 
des Schulgeldes für das 2. Semester erlangen.

Jeder Schüler hat einen Lehrmittelbeitrag von 1 fl. 5 kr., jeder neu eintre­
tende Schüler außerdem noch die Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. zu entrichten.

D ie A u f n a h m s p r ü f u n g e n  f ür  die 1. C l a s s e  werden am 17. Septem­
ber, die Wiederholungs- und Nachtragsprüfungen am 17. und 18. September 
abgehalten werden.

T e s c h e n ,  am 1. Juli 1890.



Siebzehnter Reehensehafts-Berieht
des

UnterslDtznifis-Vereines ScMlerlaäe au der 1 . 1. QberrealseMle n Tescien
für das Jahr 1889/90

n e b s t  M i t g l i e d e r - V e r z e i c h n i s .

Die am 24. November 1889 abgehaltene ordentliche Generalversammlung er­
gab für das Vereinsjahr 1890 die folgende Constituierung des Ausschusses: Director 
L . R o t h e  als Vorstand, J o h a n n  G a b r i s c h ,  Hausbesitzer, als Vorstandstell­
vertreter, Professor F r a n z  J o h n  als Schriftführer und Säckelwart, Kaufmann 
J a c o b  S k r o b a n e k ,  k. k. Hofbuchhändler und Hofbuchdruckereibesitzer K a r l  
P r o c h a s k a ,  Professor A n ton P o h o r s k y  und Professor F r a n z  H o l e c e k  als 
Ausschussmitglieder. Zu Rechnungsreviäoren wurden gewählt die Herren Professoren 
F r a n z  K u n z  und Dr. K a r l  Z a h r a d n i ö e k .

Über die ertheilten Geldunterstützungen gibt der nachfolgende Rechnungs­
ausweis Aufschluss; außerdem wurden noch an 87 arme Schüler 507 Schulbücher 
und Atlanten und an 10 Schüler Reißzeuge ausgeliehen.

Die diesjährigen Sammlungen ergeben 285 fl.; es sind statutenmäßig 305 fl. 
30 kr. und eine von der löblichen Teschner Sparcassa zu erhoffende Unterstützung 
im nächsten Vereinsjahre zu verwenden.

Franz John, Säckelwart.

Einnahmen im Vereinsjahre 1889—90.
1. Cassenbestand in der Sparcassa e l o c i e r t ..............................................
2. Eingezahlte Jahresbeiträge pro 1890 von 149 Mitgliedern .
3. Zinsen von dem in der Sparcassa elocierten Cassenbestande .
4 . Außerordentliche Einnahme:

a) Geschenke bei der Inscription von: Herrn Buchbinder 
Cichy 1 fl., G. A. 3 fl. 15 kr., B. P. 3 fl. 15 kr., Herrn 
Franz Beier 1 fl., Herrn Attila Fialkowski aus Bielitz 1 fl. 85 kr., 
Herrn von Jutrzenka Alexander in Troppau 1 fl. 85 kr., Karl 
Salzmann II. CI. 50 kr., Karl Jaworek II. CI. 3 fl. 95 kr., 
Alfred Spitzer V. CI. 1 fl.....................................................................

b) Geschenke im Laufe des Jahres: Subvention der Teschner 
Sparcassa pro 1889 50 fl., von N. N. durch Herrn Prof. 
Rosenfeld 10 fl., vom Herrn Baron Beess in Roy 5 fl., vom 
Herrn Prof. Speth 20 fl., vom löbl. Consortium „Teschen“ 
des I. allgem. Beamtenvereins 20 fl., vom Schüler Czermak 
30 kr., vom Herrn Baron Skai 5 fl..................................................

fl. 290.90  
fl. 285 .—  
fl. 12.61

fl. 17.45

fl. 127.75
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c) Gelegentlich der Weihnachtssammlung:
von der I. A. C l a s s e ..................................................... ........ 2 .10

n 11 !• B* » .....................................................fl. 5 .—*
51 5> n - ................................................................. fl. 10.80
»> » m - 1 1 .....................................................fl. 13.20
11 » IV. .................................................................fl. 11.—

» J -  » .....................................................fl. 8 .90
v VI. >, .....................................................fl. 3.20

»VII. „ ............................................................. 3>_

J»

7?
Zinsen aus der K. Kähler-Stiftung pro 1889

fl.
fl.

57.20
10.50

Empfangssumme fl. 783.96  
Durch die Bemühungen der beiden Schüler Fasal Adolf und Schuderla Leo 

der VII. CI. wurde im abgelaufenen Yereinsjahre eine bedeutende Anzahl neuer 
Mitglieder (32) dem Vereine gewonnen, so dass deren Zahl auf 149 gestiegen ist.

3 
6 
5
4
3
3
2

Ausgaben im Vereinsjahre 1889—90
1. Unterstützungen:

a)  Eine Unterstützung in Barem erhielten 
Schüler aus der I. Classe im Betrage von

)  11  11  ü .

» „ III-
! n n IV.
. » » V.

„ „ VI.
» ,  VII.

Eine Unterstützung in Kleidern erhielt 1 Schü 
ler der II. Classe......................................

b) Für Schulbücher und Buchbinderarbeiten
2. Regie-Auslagen:

Druck des Rechenschaftsberichtes 
Postporto und Stempel 
Für Bedienung und Eincassieren .

3. Dem Stipendienfonde überwiesene Geschenke und In
teressen .............................................................

4. Cassenstand in der Sparcassa (1278 B) elociert

fl. 35.—
11 3 0 .—
11 85.—
n 50 —
ii 4 0 .—
ii 47.—
n 52.—

n 10.50

fl. 3.50
ii 1.12
n 5.—

fl. 369.50
42.22

9.62

77.32
305.30

Ausgabssumme fl. 783.96

Gebarung des Stipendienfondes.
Empfang:

Übertrag von voriger Rechnung:
1. allgemeiner Fond, in der Sparcassa elociert .

Zuwachs:
Zinsen der Kronprinz R u d o lf-S tiftu n g ..............................

„ „ Kaiser Franz Jofef Jubiläumsstiftung 
Zugewiesene Geschenke und Zinsen aus obiger Rechnung

fl. 113.72

50.40
50.40  
77.32

Empfangssumme fl. 291.84
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2. Besonderer Fond:
Silberrente Nr. 44086 vom 1. Juli 1883 (Kronprinz Rudolf-Stiftung) auf 

1200 fl. nom.
Silberrente Nr. 50231 vom 1. April 1888 (Kaiser Franz Josef-Stiftung) 

auf 1200 fl. nom.
Silberrente Nr. 52472 vom 1. Jänner 1887 (K. Kähler-Stiftung) auf 

250 fl. nom.

Ausgabe:
Auszahlung des Kronprinz Rudolf-Stipendiums an Cermak A. V. CI. . fl. 50 .—
Auszahlung des Kaiser Franz Josef-Stipendiums an Walko B. YI. CI. . „ 50 .—
Übertrag auf neue R e c h n u n g ...........................................................................  191.84

Ausgabssumme fl. 291.84

Mitglieder-Verzeichnis.
Schles. Landesausschuss . . .  30  
Stadtgemeinde Teschen . . .  20  
Se. Excellenz Herr Heinrich Graf 

Lariscb, Landeshauptmann etc. 15 
Herr Altmann H., Rosogl.-Erzeuger...1 

„ Aufricht C. 0 .; Modewaren­
händler ......................................1

„ Babuschek W., I. Vorsteher
im Cselesta’schen Stift . . 1 

„ Bank Franz, k. k. Hilfsämter-
director ...................................... ....1

„ Bernatzick Carl sen., Kauf­
mann und Mitglied der schles. 
Handelskammer . . . . ....1 

„ Bernatzick Carl jun., Kauf­
mann ......................................1

„ Bock Fritz, k. k. Professor .....2 
„ Drössler Leopold, mähr-schles. 

Landesadvocat, J. U. Dr. ..... 1 
Frau Eberhard, Fabrikantensgattin.....1 
Herr Fasal M., Sodawasserfabrikant....3 

„ Feitzinger Ed., Hausbesitzer....1 
„ Fink Johann, Hausbesitzer ..... 1 
„ Dr. Fizia, k. k. Sanitätsrath....1 
„ Flindt Alexander, k. k. Major....2 
„ Flooh Ed., Kaufm., Gemeinde­

rath ............................................. 1
„ Franke Johann, Uhrmacher . 1
„ Frenzel, p. Förster . . .  2
„ Frey August von . . . .  3
„ Friedmann Sim., Kreisrabbiner 2
„ Frisa Alois, Hausbesitzer . 1
„ Fritsche Richard, k. k. Prof. 1
„ Gabrisch Johann, Hausbesitzer 1

A.
Herr Gamroth Karl, Sparcassen-

b e a m te r ......................................1
Gimpel Anton, Hausbesitzer. 1 

Frau Glauber Fanni, Hoteliere . 1 
„ Glesinger Karoline . . .  1 

Herr Glesinger J. Phil. . . .  3 
„ Goldstein Ed., Kaufmann . 1 
„ Gorgosch Karl, Hausbesitzer 1 
„ Grabmaier, Ingenieur . . 2  

Frau Grauer Paula . . . .  2 
Herr Dr. Großmann . . . .  1 

„ Grün Hermann, Holzindustriel­
ler in W ie n .............................. 2

Frau Gurniak Emilie, Hausbesitzerin 4  
Herr Dr. Haase Theodor, mähr.-

schles. Superintendent . . I
„ Hahn Adolf, Cantor . . .  1
„ Heller Jacob, Dr. J . U. . . 1 
„ Herlitschka Samuel, Rosoglio-

F a b r i k a n t .............................. 1
„ Heszer Jacob, Kaufmann . 1 
„ Hoenig Carl, k. k. Professor 1 
„ Holecek Franz, k. k. Professor 2  
„ Iloschek Johann, Hausbesitzer, 

Gemeinderath . . . .  2  
„ Hüttner, Dr. J . U. . . . 1 
„ Illich Franz, Oberinspector

u. Betriebsleiter d. K.-O. B . . 2 
„ Jarosch Franz, k. k. Staats­

anwalt ......................................1
,, Jaworek Josef, Möbelfabrikant 2  
„ Jedek Alois, Baumeister. . 1 
„ Jenkner Friedrich, k. k. Pro­

fessor ............................................. 3
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Herr John Franz, k. k. Professor. 3 
„ Kallina Ludwig, erzh. Brau­

haus-Verwalter 1 
„ Karell Armand, k. k. Professor, 

Bezirks-Schulinspector . . 1 
„ Kasalowski Alois, erzh. Indu- 

strial-Verwalter . . . . 1 
„ Klein Wilhelm, k. k. Professor 1 
„ Kleinberg Joachim, Dr. J . ü . 1 
„ Klucki Sobieslaus, mähr.- 

schles. Landesadvocat . . 1 
„ Köhler Wilh., erzh. Bergrath 2  
„ Königstein Ludwig, Kaufmann 1 
„ KohnBernh.,Liqueurfabrikant 1
„ Dr. H. Kolm.............................. 1
„ Kohn Ferdinand, Geschäfts­

mann ............................................. 1
„ Kohn Karl, Möbelfabrikant .... 5  
„ Kohn Sigmund, Lederhändler...1 
„ Konwalinka Ant., k. k. Staats­

anwalt ......................................1
„ Kralik Johann, k. k. Professor 2
„ Kunz Franz, k. k. Professor 2
„ Kunze Feodor, Baumeister . 1
„ Kutzer Fritz, Hausbesitzer . 5 
„ Kutscha Theodor, Ritter von

Lissberg, erzh. Hütteninspect. 2  
„ Lenoch Thomas, Hausbesitzer,

Sparcassa-Beamter . . .  1
„ Löbl Friedrich, k. k. Professor 1
„ Löwy Adolf, Holzhändler . 2
„ Lomosik Karl, erzh. Verwalter 1
„ Lustig Samuel, Papierhandlung 2
„ Malik Karl, Buchhändler . 1
„ Markowics Moriz, Dr. Med. . 1
„ Matter Alfons, Hausbesitzer . 1 
„ Mayer Paul, erzh. Ökonomie-

Inspector......................................2
„ Mentel Gustav, Privatier . 1 
„ Metzner Alfons, Bürgerschul-

D ire c to r ......................................1
„ Meyer Ph., Buchhalter . ......1 
„ Mira Fr., dirigier. Oberlehrer..... 1 
„ Möller Ignaz, Hausbesitzer . 2  
„ Münzberg Adolf, erzh. Ober­

förster ......................................2
„ Obraczaj Josef, Hausbesitzer. 1 
„ Palasek Johann, k. k. Ober-

Landesgerichtsrath . . .  1 
„ Pater Aemilian Pancif, Pro-

vincial der Barmherzigen . 2
„ Peter Leopold, Apotheker . 1

Herr Dr. Wladimir Pauspertl Vla- 
„ dik von Drachenthal, k. k.

Rathssecretär..............................l
„ Pohorsky Anton, k. k. Pro­

fessor ............................................. i
„ Presser Moritz, Handelsmann 2  
„ Prochaska Karl, k. k. Hof­

buchhändler und Hofbuch­
drucker ......................................5

„ Prochaska E., Buchhändler . 1 
r Prokop Albin, erzh. Ober-

Ingenieur ......................................3
„ Pszczölka Ferdinand, J. U. Dr., 

mähr.-schles. Landesadvocat. 1 
„ Pustelnik Josef, Hotelier . 1 
„ Pustowka Johann, Wagen­

fabrikant ......................................l
„ Raimann Gustav, erzh. Inge- 1

n ieu r............................................. 1
„ Raschka Eduard, Apotheker. 1 
„ Rastawiecki Victor, Kessel-

inspector......................................l
„ Reder Guido, k. k. Staatsanw. 1 
„ Reichle Josef, erzh. Ökonomie-

Verwalter .............................. 2
„ Richter Edwin, Privatier . 1 
„ Rosenfeld Max, k. k. Professor 2 
„ Rosner Alfred, J .  U. Dr. . 1 
„ Rosner Johann, Bankier. . 1 
„ Rothe Ludwig, k. k. Director 5 
„ Satzke Ernst, k. k. Kreis- 
„ gerichtspräsident . . . .  2  
„ Schmidt Ernst, erzh. Hütten­

meister ......................................2
„ Schmied Franz, k. k. Professor 1 
„ Schönhof A. R., Möbelhändler 1 
„ Scholz Josef, erzh. Oberförster 1 
„ Schreinzer Franz, Hotelier . 1 
„ Schuderla Ernst, erzh. Ober­

förster ......................................2
„ Silberstein Jacqu., Kaufmann 1 

Frau Seemann Antonie, Hausbesitz. 1 
Herr Skrobanek Jakob, Hausbesitz.,

K a u f m a n n .............................. 1
Fräul. Marie u. Olga Slezak . . 2  

„ Smita Josef, k. k. Professor. 1 
„ Sniegoii Franz, Suffragan-

Bischof etc................................... 3
„ Spetli Berthold, k. k. Professor 2 
„ Souschek Josef, k. k. Landes-

gerich tsrath .............................. 1
„ Stanislawski K., Redacteur . 1
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s.
Herr Steller Johann, Kaufmann in

W o lo czy sk a.............................. 5
r Strzemcha Carl, erzh. Forst­

meister ......................................2
„ Stuks Siegmund, Buchhändler 3
„ Suriö Joh., k. k. Hauptmann 1
„ Thiel Carl, Privatier . . 2 
„ Tischler Johann, k. k. Landes-

gerichts-Rath.............................. 1
„ Tront Carl, Med. Dr. . . 1 
„ Tugendhat Daniel, Rosoglio-

F a b r i k a n t .............................. 2
„ Turek Ferd., Hausbesitzer . 1
„ Vogel David, Geschäftsmann 1 
„ Walcher Rudolf, Edler von,

erzh. Cameraldirector . . 5

Herr Wegscheider Guido, k. k. 
Telegraphenamts-Official.

„ Weiss Johann, k. k. Professor 
„ Werber Josef, k. k. Director 
„ Wilke Carl, erzh. Ökonomie- 

Verwalter in Mosty .
„ Wilke Carl, Turnlehrer .
„ Wojnar Johann, Hausbesitzer 
„ Wolf Leopold, Geschäftsmann 
„ Dr. Zahradnicek C., k. k. Prof. 
„ Zatzek Adolf, Hausbesitzer . 
„ Zebisch Hermann, Bürger- 

schul-Director . . . .  
„ Zipser Karl, Hausbesitzer 
„ Zlik Arnold, ev. Pfarrer

Zusammen zahlten 149 Mitglieder 285  fl.

Den s ä m m t l i c h e n  W o h l t h ä t e r n  wird hiemit namens der dürftigen 
Schüler der wärmste Dank erstattet.



Fünfzehnter Jahresbericht
über die

G ewerbliche Fortbildungsschule in Teschen,
Schuljahr 1889/90.

!. Statut der gewerblichen Fortbildungsschule in Teschen.
Kronland Schlesien. —  Polit. Bezirk Teschen.

(Genehmigt mit Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 27. Jänner 1890,
Z. 26273, ex 1889.)

§. 1. Die gewerbliche Fortbildungschule hat die Aufgabe, den Lehrlingen und 
Gehilfen der Gewerbetreibenden einen theoretischen, und soweit es thunlich ist auch 
praktischen Unterricht in jenen kunstgewerblichen, technischen und commerciellen 
Fächern zu bieten, welche ihnen für die Ausübung ihres Berufes nützen und zur 
Hebung ihrer Erwerbsfähigkeit beitragen können.

§. 2. Die Fortbildungsschule besteht aus 2 bis 3 Yorbereitungsclassen, 2 Fort- 
bildungsclassen, deren erste in 2 Parallelabtheilungen getheilt ist, und ist mit der 
Staatsrealschule in Verbindung.

Die näheren Bestimmungen über die Einrichtung und Eintheilung des Unter­
richtes enthält der vom k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht genehmigte 
Lehrplan.

§. 3. Die gewerbliche Fortbildungsschule wird durch fortlaufende Subventionen 
des k. k. Unterrichtsministeriums, des schles. Landesfondes, der Handels- und Ge­
werbekammer in Troppau, der Stadtgemeinde Teschen erhalten. Sämmtliche E r­
haltungsbeiträge fließen in den Fortbildungsschulfond.

§. 4. Mit der Beaufsichtigung und ökonomischen Verwaltung der Fortbildungs­
schule ist ein S c h u l a u s s c h u s s  betraut, welcher aus dem Bürgermeister des 
Ortes, einem Vertreter der Gewerbetreibenden, einem Gewerbetreibenden als Ver­
treter des Gewerbevereines in Teschen und vier von den beitragenden Factoren 
(§ 3) gewählten, beziehungsweise ernannten Mitgliedern besteht. Der Ausschuss 
wählt aus seiner Mitte den Obmann, den Obmann-Stellvertreter und den Cassa- 
Verwalter.

Die Functionsdauer der gewählten (ernannten) Mitglieder beträgt drei Jahre, 
nach welcher Zeit jedes Mitglied wieder wählbar ist. „ Sämmtliche Mitglieder üben 
dieses Ehrenamt unentgeltlich aus.

§. 5. Die Sitzungen des Schulausschusses in Angelegenheiten des gewerblichen 
Unterrichtes sollen in der Regel einmal im Monate stattfinden. Die Beschlüsse 
werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst; bei gleicher Stimmenzahl entscheidet 
dis Stimme des Obmannes.
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Der Leiter der Fortbildungsschule ist, wenn er nicht zu den in 8. 4 ge­
nannten stimmberechtigten Mitgliedern zählt, den Sitzungen mit beratender Stimme 
beizuziehen, insoweit die Angelegenheiten nicht seine eigene Person betreffen.

§ . 6 .  Eine unmittelbare Ingerenz auf die Unterrichtsertheilung oder die Hand­
habung der Disciplin steht den Mitgliedern des Schulausschusses nicht zu. Jedes 
Mitglied dieses Ausschusses ist jedoch berechtigt, sich durch öfteren Besuch des 
Unterrichtes in angemessener Weise von dem Stande des Schulbesuches und der 
Schuldisciplm, sowie von dem Zustande der Schullocalitäten, der Einrichtung und 
der Lehrmittel zu überzeugen.

Übelstände in dieser Richtung sind nach Schluss des Unterrichtes und in 
Abwesenheit der Schüler dem Schulleiter bekannt zu geben, und wenn sie durch 
diesen nicht abgestellt werden können, dem Schulausschusse behufs weiterer Amts­
handlung anzuzeigen.

§. 7. Die verantwortliche pädagogisch-didaktische Leitung des Unterrichtes 
ist dem hiezu berufenen L e i t e r  der Fortbildungsschule übertragen.

Ihm obliegt die Schüleraufnahme, die Vorsorge für die zweckmäßige Über­
wachung des Schulbesuches und die Handhabung der Schuldisciplin. Der Leiter 
übernimmt die Verantwortung für die entsprechende Verwahrung der Lehrmittel 
wozu er berechtigt ist die Mithilfe einzelner Lehrkräfte in Anspruch zu nehmen- 
er stellt Anträge wegen Besetzung von Lehrstellen und berichtet im Einvernehmen 
mit dem Lehrkörper über die anzuschaffenden Lehrmittel. E r besorgt ferner die 
mit der Leitung verbundenen Administrativgeschäfte und verfasst am Schlüsse des 
Schuljahres über die Verhältnisse des Unterrichtes einen Zustandsbericht (Jahres­
bericht), welcher voni Schulausschusse mit dessen Einbegleitung versehen, dem 
k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht im vorgeschriebenen Wege vorzlegen ist.

8 ; Dl® M i t g l i e d e r  des L e h r k ö r p e r s  werden, vorbehaltlich der Be­
stätigung des Ministeriums für Cultus und Unterricht, vom Schulausschusse ernannt 
Sie beziehen für ihre Dienstleistungen Remunerationen aus dem Fortbildungsschul, 
fonde, welche denselben von dem mit der Verwaltung dieses Fondes betrauten 
Schulausschusse in bestimmten Raten nachhinein flüssig gemacht werden.

t v, § ' v® Ä! itgliederr d6S LehrkörPers versammeln sich wenigstens viermal im 
Jahre unter Vorsitz des Leiters der Schule zu Conferenzen, um über Angelegen­
heiten des Unterrichtes, der Schulzucht, des Schulbesuches, über Anschaffungen von 
Lehrmitteln tL s. w. zu berathen. Die Conferenzprotokolle werden dem Schulaus­
schusse zur Einsicht vorgelegt, und von diesem, sofern sie nicht Anträge enthalten 
welche der Genehmigung der Unterrichtsbehörde bedürfen, im eigenen Wirkungs­
kreise erledigt. Uber Anträge auf Ausschließung von Schülern entscheidet der 
Schulausschuss.

§. 10. Der Schulausschuss hat über Antrag des Schulleiters für eine dem 
Lehrpläne entsprechende Ausstattung der Fortbildungsschule mit Lehrmitteln und 
Lehrbehelfen Sorge zu tragen. Die geeigneten Lehrmittel jener Anstalt mit 
welcher diese Schule in Verbindung steht, können mit Zustimmung des Eigentümers 
für den gewerblichen Fortbildungsunterricht verwendet werden.

Die aus der Subvention des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
angeschafften Lehrmittel sind als Eigenthum dieses Ministeriums zu inventarisieren.

§. 11. Die Au f n a h m e  de r  S c h ü l e r  geschieht in der Zeit vom 25. Sep­
tember bis 10. October an den hiezu bekannt gegebenen Tagen und Stünden. 
Spätere Aufnahmen sind jederzeit zulässig, wenn der Betreffende nebst der E r­
füllung der unten bezeichneten Aufnahmsbedingungen nachweist, dass er die zur 
Theilnahme an dem vorgeschrittenen Unterrichte erforderlichen Kenntnisse besitzt
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§. 12. Zur Aufnahme in die gewerbliche Fortbildungsschule ist erforderlich :
a) der Nachweis, dass der Bewerber den Bedingungen des Reichsvolksschul-

gesetzes hinsichtlich der Pflicht zum Besuche der Volksschule genügt hat;
b) der Nachweis hinreichender Kenntnisse im Lesen, Schreiben und Rechnen,

welcher eventuell durch eine Aufnahmsprüfung zu liefern ist.
Lehrlinge, welche diese Vorkenntnisse nicht im ausreichenden Maße besitzen, 

werden dem Vorbereitungscurse zugewiesen.
Der Leiter der Fortbildungsschule ist überdies berechtigt von jedem Lehr- 

herrn eine schriftliche oder mündliche Erklärung zu verlangen, dass dieser seinen 
Lehrlingen die zum Besuche des Unterrichtes erforderliche Zeit einräumen werde.

§. 13. Zum Besuche der gewerblichen Fortbildungsschule sind auf Grund des 
§. 100 der Gewerbeordnung sämmtliche Lehrlinge von Teschen verpflichtet, mit 
Ausnahme jener, welche den Fortbildungsunterricht bereits mit Erfolg absolviert 
haben, oder welche sich liber die dem Lehrziele der Fortbildungsschule entsprechen­
den Kenntnisse ausweisen können.

Jeder aufgenommene Lehrling ist verpflichtet, den Unterricht in der durch 
den Lehrplan vorgeschriebenen Weise regelmäßig zu besuchen, jede Störung des 
Unterrichtes zu vermeiden, die Schuleinrichtung und Lehrmittel zu schonen und 
sich überhaupt den Anordnungen der Schule zu fügen. Lehrlingen, welche das 
Lehrziel dieser Schule erreicht haben, sowie auch den Gehilfen, kann der Besuch 
einzelner Gegenstände gestattet werden.

Der Schulausschuss ist ermächtigt, jene Bäckerlehrlinge, die aus Geschäfts­
rücksichten hierum ansuchen, von dem Besuche der gewerblichen Fortbildungsschule 
zu dispensieren.

§. 14. Der Unterricht ist unentgeltlich.
§. 15. Das S c h u l j a h r  beginnt am 1. October und endet am 31. Mai.
Der Unterricht findet an folgenden Tagen statt:

Sonntag von 9 bis 12 vormittags 
Montag „ 6 „ 8 abends 
Dienstag „ 6 „ 8 „
Donnerstag „ 6 „ 8 „
Freitag „ 6 „ 8 „

Als Ferialtage sind zu betrachten: die Namenstage des Kaisers und der 
Kaiserin, der 24. December bic incl. 1. Januar, der erste und zweite Osterfeiertag, 
der erste und zweite Pfingstfeiertag, Charfreitag und der Frohnleichnamstag.

§. 16. Die L e h r h e r r e n  werden vom Leiter der Fortbildungsschule über 
den Stand des Schulbesuches ihrer Lehrlinge durch Controlbüchel oder Wochen­
berichte und Mahnschreiben in Kenntnis gesetzt. Lehrlinge, welche den Unterricht 
wiederholt vernachlässigen, werden dem Schulausschusse angezeigt, welcher die 
Lehrherren schriftlich oder mündlich auffordert, die Lehrlinge zum fleißigeren Be­
suche der Schule zu verhalten.

Wird durch diese Mahnungen der gewünschte Erfolg nicht erzielt, so wird 
hievon der betreffenden politischen Behörde behufs weiterer Amtshandlung die An­
zeige erstattet.

§. 17. Am Schlüsse des Schuljahres erhält jeder Schüler über sein Betragen, 
den Schulbesuch und die erzielten Fortschritte in den einzelnen Lehrgegenständen 
einen Auswreis, am Schlüsse des gesammten Unterrichtscurses ein Z e u g n i s .

Die von den Schülern angefertigten Arbeiten im Zeichnen, Modellieren, in 
den Geschäftsaufsätzen, dem Rechnen, der gewerblichen Buchführung etc. werden 
am Ende des Schuljahres im Schullocale öffentlich zur Besichtigung ausgestellt.
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§ . 1 8 .  Jede Abänderung dieses Statutes oder des Lehrplanes setzt einen Be­
schluss des Schulausschusses voraus und bedarf der ' Genehmigung des k k 
Ministeriums für Cultus und Unterricht.

II. Lehrplan der gewerblichen Fortbildungsschule
in Teschen (Schlesien).

(Genehmigt mit Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 27. Jänner 1890
Z. 26273, ex 1889.)

A. Eintheilung des Unterrichtes.
3  Vorbereitungscurse, Lesen: 2 Stunden; Schreiben: 1 Stunde; Rechnen: 

2 Stunden; Zeichnen: 2 Stunden in der Woche.
(Unterrichtsdauer 8 Monate.)

Gewerbliche Fortbildungsschule, I. Classe: (in zwei Parallel-Abtheil.)
(Unterrichtsdauer 8 Monate.)

Elementares Freihandzeichnen . . .  2 Stunden in der Woche.
Geometrisches Z e ic h n e n .....................2
Geschäftsaufsätze....................................2
Gewerbliches R e ch n e n ......................... 2
P h y s ik .........................................’ ' ’ i

Gewerbliche Fortbildungsschule , II. Classe:

5?

n
v
ii

r> 
n 
r.>

7 5

Zeichnen für Baugewerbe . . . .  
Zeichnen für mechan.-techn. Gewerbe 
Zeichnen für Kunst- u. Kleingewerbe
Gewerbliches R e ch n e n ....................
Gewerbliche Buchführung . . . .
Geschäftsaufsätze..............................
P h y s i k ..............................

4 Stunden in der Woche.
4
1
1
1
1

5 1

55

7 5

7»

7 5

77

55
7 7

57
57

>7

B. Lehrstoff.
E le m e n ta re s  F re ib a n d z e ic h n e n .

Ri,,™ 1’ C l a s s e ‘ Dl*s geometrische Flachornament und das stilisierte Blatt- und 
Bkimenmament, theils nach Vorzeichnungen an der Schultafel, theils nach zweck- 
' gewählten Vorlagen, in möglichst großem Maßstabe und unter sorgfältiger 

Ausführung der Contouren mit Bleistift, später auch mit der Feder
™  i i  f T  Ber" f\ werden die Schüler auch in dem Anlegen der Zeich­
nung mit verschiedenen Farbtönen geübt, wobei die Eintheilung der Farben und

tkTS der ,e“ re" d“ A”s' ”f G'"“d A“-
mn^i.?niChn! n elementarer’ räumlicher Gebilde nach einfachen Draht- und Holz- 
" n° “  ’ Dter aDgemeSSener Erklärung der wichtigsten perspectivischen Erschei-
u  U i l g c l i «

einfachVp° ^ S enerev können’ wenn es ihr Gewerbe erfordert, auch
oder lektonische Gliederungen, Gefäßformen, und einfache plastische Blatt-
a l  r  7 1  nach Gipsmodellen in Contour copieren, eventuell in ein- 
acher Weise schattieren. Die Schüler werden dabei über die Stilart und Ver­

wendung der betreffenden Objecte belehrt.

BronCpBlldThnnI’ ! IÖI)eltiS? Ier’-S^ CCOarbeiter’ LithoSraPhen, Graveure, Gold-, Silber-, 
zu üben ’ 61 S1 aUCh “  deD Eiementen des ßguralen Zeichnens
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G e o m e tr isch e s  Z eich n en  nn<l E le m e n te  d e r  G e o m etrie .
I. C l a s s e .  Die Schüler sind mit der Handhabung der wichtigsten Zeichen­

requisiten durch Erklärung ihres Gebrauches und durch angemessene Übungen 
im Ausziehen von Geraden, Kreisbögen etc. bekannt zu machen. Die Elemente der 
geometrischen Formenlehre sowie jene geometrischen Constructionen, welche bei 
der Anfertigung technischer Zeichnungen Anwendung finden, sind durch Vorzeich­
nungen an der Schultafel zu erklären und an passenden Beispielen einzuüben. 
Übungen im Copieren geometrischer Ornamente nach Vorlagen.

Das Wichtigste über das Messen und Berechnen der Flächen und Körper 
mit Andeutungen über die praktische Verwendung dieses Lehrstoffes.

Anschauliche Erklärung der projectivischen Darstellung geometrischer Körper 
in Grund- und Aufriss, in Kreuzriss und mit Querschnitten, an der Hand passender 
Modelle, und unter Benützung des Maßstabes.

Z eich n en  fü r  B au g ew erb e .
II. Cl a s s e .  Dasselbe umfasst das Zeichnen der einfachen wichtigeren Bau- 

constructionen in Stein, Holz und Metall, nach cotierten Detailzeichnungen und 
soweit es thunlich ist auch nach Modellen.

Bei der Wahl der Vorlagen ist stets auf das Gewerbe des Schülers Rück­
sicht zu nehmen. Maurer und Zimmerleute können nebst den in ihr Gewerbe 
einschlägigen Detailplänen später auch cotierte Grundrisse, Durchschnitte und 
Werksätze von einfachen Gebäuden copieren.

Bautischler zeichnen Holzverbindungen, Vertäfelungen, Thore, Thür- und 
Fensterdetails in thunlichst großem Maßstabe, theils nach Werkzeichnungen, theils 
nach Modellen. Bauschlosser und Schmiede zeichnen Schlösser, Schließen, Gitter 
etc.; die Steinmetze Sockelpläne und andere Werkzeichnungen des Steinschnittes. 
Bautischler und Steinmetze zeichnen auch die Elemente der griechischen und rö­
mischen Säulenordnungen, die verschiedenen Arten der Gesimse und Gesimsglieder 
in großem Maßstabe, und mit den erforderlichen Profilen.

Die Ausführung der Zeichnung soll in gleichmäßig kräftigen Linien, die 
Angabe der Querschnitte durch Farbtöne oder' Schraffen, das Einträgen der Coten 
und Beschreiben der Zeichnung mit deutlicher Schrift geschehen. —  Der Unterricht 
ist stets mit den zum Verständnisse der Zeichnung nothwendigen Erläuterungen 
zu begleiten.

Z eich n en  f ü r  m e ch a n isc h -te c h n isc h e  G ew erbe.
II. C l a s s e :  Das Copieren einfacher Maschinentheile nach vollständig co­

tierten, richtig construierten Vorlagen (Werkzeichnungen), unter Gebrauch des 
Maßstabes und mit der üblichen Angabe des Materials, wobei dem Schüler vorerst 
der Zusammenhang der einzelnen Projectionen des betreffenden Maschinentheiles 
in der Zeichnung, und wo möglich auch durch Vorweisung eines Modelles zu 
erklären ist. Für Schlosser, Schmiede, Wagner, Uhrmacher etc. sind unter Rück­
sichtnahme auf die Bedürfnisse des betreffenden Gewerbes geeignete Vorlagen 
auszuwählen und in der oben bezeichneten Weise zum Nachzeichnen zu verwenden.

Auf die genaue Ausführung und Beschreibung der Zeichnung, dann auf das 
Einträgen der Coten in fetter Schrift ist besonders Gewicht zu legen. Die Con- 
touren werden in der Regel in gleichmäßig kräftigen schwarzen Linien, die Coten- 
linien fein in rother Farbe oder blasser Tusche ausgezogen, und die Querschnitte 
mit den betreffenden Materialfarben angelegt oder schraffiert.

Mit vorgeschrittenen Schülern sollen nach Thunlichkeit auch Übungen im 
Skizzieren und Aufnehmen von Maschinenelementen, Schlössern u. dgl, nach  
Model l en,  mit Benützung der üblichen Messwerkzeuge unter Darstellung der zur 
vollständigen Werkzeichnung gehörenden Schnitte und Profile vorgenommen werden.
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Z eich n en  fü r  K u n st-  und K le in g e w e rb e .
C'la s s e :  Dasselbe beschränkt sich auf das Nachzeichnen von muster- 

giltigen, stilgerechten Vorlagen und von Abgüssen kunstgewerblicher Objecte, bei 
deren Auswahl sowohl auf die Zeichenfertigkeit als auch auf das Gewerbe des 
betreffenden Schülers Rücksicht zu nehmen ist. Man wird dabei mit dem Zeichnen 
einfacher Details in großem Maßstabe beginnen, und zum Copieren von kunst- 
gewerblichen Gegenständen erst dann tibergehen können, wenn sich der Schüler 
hinreichende Kenntnis des Details erworben hat.

Möbeltischler, Vergolder, Drechsler etc. zeichnen nebst den Holzverbindungen 
profilierte Gesimse, Kehlleisten, gedrechselte und geschnitzte Säulen, Füße, Be­
krönungen, Füllungen und einfache Gebrauchsgegenstände nach guten Vorbildern 
Besonders vorgeschrittene Schüler können sich auch im Detaillieren nach einfacheren 
Ubersichtszeichnungen versuchen.

Kunstschlosser und Zierschmiede zeichnen Beschläge, Gitter, Oberlichtgitter 
etc.; Gold- und Silberarbeiter, Ciseleure, Graveure zeichnen Gefäße, Leuchter, 
Schmucksachen und ähnliche kunstgewerbliche Objecte. —  Zimmer- und Schriften­
maler, Lackierer, Decorateure, Buchbinder werden insbesondere mit der Behandlung 
und Anwendung des farbigen Flachornaments in dem betreffenden Gewerbe und 
der Ausführung von Inschriften vertraut gemacht. Das figurale Zeichnen nach Gips­
modellen, dann das Zeichnen und Malen von Blumen pflegen nur jene Schüler 
deren Beruf es erfordert.

Bei Motiven, welche sich regelmäßig wiederholen, ist in der Regel nur die 
vollständige Ausführung ei nes  solchen Motivs, und eine Skizze der weiteren An­
wendung desselben zur Decoration des betreffenden Objectes zu fordern.

Füi Schüler, welche nicht einem Kunstgewerbe angehören, sind die Vorlagen 
derart zu wählen, dass die auf letzteren dargestellten Objecte zur gewerblichen 
Thätigkeit des Schülers in möglichst naher Beziehung stehen, oder doch zur Aus­
bildung des Geschmackes, des Formen- und Farbensinnes beitragen können.

Geschüftsaufsätze.
I. (und II.) C l a s s e .  Die Einleitung bilden orthographische Übungen, sowie 

auch Übungen im mündlichen und schriftlichen Gedankenausdruck, soweit in dieser 
Hinsicht eine Wiederholung und Ergänzung nothwendig ist.

Hierauf folgen:

a) A u f s ä t z e ,  b e t r e f f e n d  di e  g e w ö h n l i c h e  G e s c h ä f t s - C o r r e s p o n -  
de nz :  Ankündigungen, Geschäfts-Anzeigen, Circulare, Geschäftsbriefe mit 
Anträgen über Kauf, Verkauf oder Bestellung von Waren, Dienstesaner- 
bieten, Empfehlungsschreiben, Mahnbriefe, Telegramme.

b) Zu s i c h e r n d e  E r k l ä r u n g e n  oder  U r k u n d e n :  Bescheinigungen ver­
schiedener Art, wie Empfangsscheine, Lieferscheine mit Gegenschein, Quit­
tungen, Verwahrungsscheine, Schuldscheine, Zeugnisse, Warenerklärungen (für 
die Zollbehandlung), Frachtbriefe, Vollmachten etc.

c) E i n g a b e n  an B e h ö r d e n ,  soweit der Gewerbetreibende in die Lage 
kommt, solche zu verfassen.
Die unter a) genannten Aufsätze kommen im gewerblichen Leben am häu­

figsten vor und müssen daher eingehend behandelt werden.
Bei den Briefen und Telegrammen werden die Schüler über die gebräuch­

lichsten Formen der Adresse, der Titulatur etc. belehrt und mit den wichtigsten 
Vorschriften betreffend die Benützung der Briefmarken und der amtlichen Druck­
sorten bekannt gemacht.

Von den z us i c he r nde n E r k l ä r u n g e n  werden nur jene ausführlicher zu 
behandeln sein, welche der Gewerbetreibende in der Regel selbständig, ohne Bei­

4
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hilfe eines Rechtsfreundes, zu verfassen pflegt. Vollmachten, Reverse etc. sind nur 
in je einem einfachen Beispiele vorzuführen, damit die Schüler Gelegenheit erhalten, 
die Form solcher Urkunden kennen zu lernen. Bei den Verträgen ist nur der Lehr­
vertrag und Dienstvertrag zu behandeln. Im übrigen sind die Schüler aufmerksam 
zu machen, dass es zweckdienlich ist, sich bei Ausstellung von Verträgen und 
anderen Urkunden von größerer Wichtigkeit eines gesetzeskundigen Rathgebers 
(Advocaten oder Notars) zu bedienen.

Bei jenen Aufsätzen, deren Ausfertigung auf vorgedruckten Blanketten zu ge­
schehen hat, wird die Art der Benützung dieser Drucksorten praktisch erklärt. 
Die Schüler werden auch auf die vorschriftsmäßige Anwendung der Stempelmarken 
aufmerksam gemacht.

Bei der Wahl der Beispiele für die hier genannten Arten der Geschäfts- 
anfsätze ist auf die in der Schule vertretenen Gewerbe in angemessener Weise 
Rücksicht zu nehmen.

G ew erb lich es  R ech n en .
I. C l a s s e .  Wiederholung der vier Grundoperationen mit ganzen Zahlen 

und Decimalen. Die zur Einübung derselben verwendeten Beispiele sind der 
gewerblichen Praxis mit Berücksichtigung der metrischen Maße und Gewichte 
zu entnehmen.

Das Rechnen mit gemeinen Brüchen mit ein-, höchstens zweiziffrigem Zähler 
und Nenner.

Beispiele der Anwendung der Grundrechnungsarten zur Lösung einfacher im 
Gewerbe häufiger vorkommender Aufgaben unter entsprechender Anwendung der 
sogenannten wälschen Praktik, der Schlussrechnung, Durchschnittsrechnung, 
Mischungsrechnung etc. Übungen in der Berechnung der Oberfläche und des 
Rauminhaltes geometrischer Gebilde.

Das Wichtigste über geometrische Verhältnisse und Proportionen, nebst der 
praktischen Verwendung der letzteren bei der Procent- und Zinsenberechnung. Die 
Gesellschaftsrechnung.

Die zu Übungen verwendeten Aufgaben sollen einfach und klar sein und 
stets in jene Form gekleidet werden, in welcher sie dem Gewerbsmanne tatsächlich  
vorzukommen pflegen.

II. Cl a s s e .  Die Material- und Warenberechnung (Calculation), und zwar: 
Berechnung des E i n k a u f s p r e i s e s  auf Grund der Preisliste und der Factura. 
Erklärung der in den Preislisten üblichen Qualitätsbezeichnungen der Ware, die 
Art der Verpackung und Preisnotierung, die Berechnung der verschiedenen Preis- 
und Gewichtsnachlässe etc. Einfache Beispiele über Berechnungen des Einkaufs­
preises auf Grund der vorliegenden Warenrechnung oder Factura, unter Berück­
sichtigung der verschiedenen Spesen.

Die Berechnung des V e r k a u f s p r e i s e s  gewerblicher Erzeugnisse unter 
Berücksichtigung der Materialkosten, der verschiedenen Arten des Arbeitslohnes, 
des Betriebscapitals, der Regieauslagen u. s. w. Der Unterricht ist derart einzu­
richten, dass die in der Fortbildungsschule vertretenen Gewerbe möglichst gleich­
mäßige Berücksichtigung finden, soweit dieses überhaupt bei gemeinschaftlichem 
Unterrichte durchführbar ist.

Das Entwerfen von Kostenüberschlägen einfacher Art auf Grund gegebener 
Normalpreise.

Die im Handel und Gewerbe üblichen Zahlungsmittel. Gold- und Silber­
währung, Scheidemünze, Papiergeld, Gold- und Silberagio, Postanweisungen.

G ew erb lich e  B u c h liilirn u g .
C l a s s e .  Der Gewerbetreibende als Kaufmann. Vermögensbestandtheile und 

Tauschmittel. Das Wichtigste aus der Wechsellehre. Erklärung der kaufmännischen
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Termiuologie, des Zweckes, der Einrichtung und fortlaufenden Führung der für den 
Gewerbetreibenden wichtigeren Ilandelsbücher, als: das Tagebuch und Cassabuch, 
das Hauptbuch oder Kundenbuch, das Bestellungsbuch etc.

Die Verbuchung, sowie auch der Abschluss der Bücher und die Aufstellung 
des Inventars ist mit den Schülern an zweckmäßigen, dem gewerblichen Geschäfts­
betriebe entnommenen Beispielen praktisch einzuüben. Die bei den Geschäftsfällen 
vorkommenden Noten, Rechnungen, Wechsel etc. sind in wenigstens e i n e m  Bei­
spiele vollständig auszufertigen.

Die Schüler sind dabei auch auf jene Bestimmungen des allgemeinen Handels- 
Gesetzes aufmerksam zu machen, welche sich auf die ordnungsmäßige Führung der 
Ilandelsbücher, die Beweiskraft der letzteren, die Aufbewahrung der Handelsbriefe, 
die Verpflichtung zur Anfertigung des Inventars u. s. w. beziehen.

P h y s ik .
(I. und II. Classe.)

Es ist das Verständnis der physikalischen Grundprincipien auf Grund des 
Experimentes und mit besonderer Rücksicht auf die Bedürfnisse des praktischen 
Lebens zu vermitteln. Danach umfasst der Lehrstoff:

a) Die allgemeinen Eigenschaften der Körper. Das Princip des Thermometers. 
Papin’s Topf. Princip der Dampfmaschine. Wärmespiegel.

b) Kräfteparallelogramm. Einfache Maschinen. Das archimedische Princip. 
Barometer. Pumpe.

c) Elektrisiermaschine. Die Wirkungen der Elektricität bei der Entladung. 
Blitzableiter. Galvanisches Element. Galvanoplastik. Das galvanische 
Kohlenlicht. Princip des Morse’schen Telegraphen.

d) Sirene. Ton und Klang.
e) Reflexion und Brechung des Lichtes. Planspiegel. Die optische Linse und 

das einfache Mikroskop. Brillen.

Stundenplan.
1. und 3. V o r b e r e i t u n g s c u r s .

Sonntag 9 — 10 vorm. Schreiben, 10— 12 vorm. Vorbereit. Zeichnen.
Montag und Donnerstag 6— 8 nachm. Lesen, dann Rechnen.

2. V o r b e r e i t u n g s c u r s .
Sonntag 9— 10 vorm. Schreiben, 10— 12 vorm. Vorbereit.-Zeichnen. 
Dienstag und Freitag 6— 8 nachm. Lesen, dann Rechnen.

1. F o r t b i l d u n g s c l a s s e  A b t h e i l u n g  A.
Montag 6— 8 nachm. Rechnen, dann Geschäftsaufsätze.
Donnerstag 7— 8 nachm. Rechnen *)
Freitag 6 — 8 nachm. Freihandzeichnen.
Sonntag 9 — 10 vorm. Geschäftsaufsätze, 10— 12 geom. Zeichnen.

I . F o r t b i l d u n g s c l a s s e  A b t h e i l u n g  B. *)
Montag und Donnerstag 6— 8 nachm. Geschäftsaufsätze, dann Rechnen. 
Freitag 6— 8 nachm. geom. Zeichnen.
Sonntag 1 0 — 12 vorm. Freihandzeichnen.

II. F o r t b i l d u n g s c l a s s e .
Montag 6— 7 nachm. Buchführung.
Dienstag 6 — 8 nachm. Rechnen, dann Geschäftsaufsätze.
Freitag 6 — 8 nachm. Zeichnen für Kunst- und Kleingewerbe oder Zeichnen 

für mechan.-techn. Gewerbe.
Sonntag 9— 10 vorm. Physik, dann 10— 12 Zeichnen wie am Freitag.

*) Der Unterricht aus Physik fiel in diesem Jahre aus, weil der Fachlehrer aus 
Gesundheitsrücksichten nur 1 Stunde (in der II. Fortb.-Cl.) zu übernehmen wünschte.

4*
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Verzeichnis der gebrauchten Lehrbücher.
1. u. 2. Vo r b . - Cu r s .  Bartsch, Lesebuch für gewerbliche Vorbereituugsschulen.
3. Vo r b . - Cu r s .  Zeynek, Mich u. Steuer, Lesebuch für Volksschulen, 3. Theil;

Moßnik, fünftes Rechenbuch für 4- und 5-classige Volksschulen.
I. F o r t b . - C l a s s e  A. Lesebuch für Fortbildungsschulen herausgegeben von einem 

Gewerbesch.-Lehrer-Comite, Wien, Gräser. Klauser, das gewerbliche Rechnen. 
Ruprecht, die gewerblichen Geschäftsaufsätze.

I. F o r t b . - C l a s s e  B. Lesebuch und Geschäftsaufsätze wie Abth. A ; Villicus,
Rechenbuch für gewerbl. Fortbildungsschulen.

II. F  o r t b. - C1 a s s e. Ruprecht, die gewerblichen Geschäftsaufsätze. Migerka, Lese­
buch zum Gebrauche beim gewerbl. Fortb. Unterricht. Villicus wie in CI. 1. B. 
Gruber, die gewerbl, Buchführung.

III. Der Lehrkörper.
Der Lehrkörper bestand aus folgenden 11 Herren, welche zusammen wöchentlich 

37 Stunden Unterricht ertheilten.
F r a n z  H o l e c e k ,  k. k. Realschulprofessor, lehrte P’reihaudzeichnen in der

I. Fortbildungsclasse und Zeichnen für Kunst- und Kleingewerbe in der II. Fortbil­
dungsclasse, zusammen wöchentlich 4 Stunden.

A d o l f K r e s t a ,  k. k. Professor an der Lehrerbildungsanstalt, lehrte Geschäfts 
aufsätze in der II. Fortb.-Classe, wöchentlich 1 Stunde.

Dr. K a r l  Z a h r a d n i c e k ,  k. k. Realschulprofessor, lehrte Physik in der
II. Fortb.-Classe, wöchentlich 1 Stunde.

K a r l  Hönig,  k. k. Realschulprofessor, lehrte Geometrie und geometrisches 
Zeichnen in der I., Zeichnen für mechanisch-technische Gewerbe in der II. Fortb.-  
Classe, zusammen wöchentlich 4 Stunden.

B e r t h o l d  Speth,  k. k. suppl. Realschullehrer, lehrte Rechnen in der I. 
Fortb.-Classe B und der II. Fortb.-Classe wöchentlich zusammen 3 Stunden.

Rudol f  F i e t z ,  k. k. Übungsschullehrer, lehrte Geschäftsaufsätze in beiden 
Abtheilungen der I. Fortb.-Classe, zusammen wöchentlich 4 Stunden.

E d u a r d  Au g u s t  S c h r ö d e r ,  Secretär des Gewerbe-Vereines, lehrte gewerb­
liche Buchführung in der II. Fortb.-Classe, wöchentlich 1 Stunde.

A l e x a n d e r  L i t t e r a ,  Bürgerschullehrer, lehrte Deutsch, Rechnen u. Schreiben 
im 2. Vorbereitungscurse, wöchentlich 5 Stunden.

J o h a n n  S c h o l z ,  k. k. Übungsschullehrer, lehrte Deutsch, Rechnen und 
Schreiben im 3. Vorbereitungscurse, wöchentlich 5 Stunden.

J o s e f  E p p i c h ,  Volksschullehrer, lehrte das Zeichnen in den Vorbereitungs- 
cursen mit wöchentlich 2 Stunden, Rechnen in der I. Fortb.-Classe A, mit wöchent­
lich 2 Stunden.

J o s e f  Rybka,  Volksschullehrer, lehrte Deutsch, Rechnen und Schreiben im
1. Vorbereitungscurse, wöchentlich 5 Stunden.

IV. Der Schulausschuss.
Der Schulausschuss der gewerb. Fortbildungsschule besteht für die dreijährige 

Functionsdauer 1888 bis 1890 aus nachfolgenden acht Herren:
J . U. Dr. J o h a n n  Demel ,  R i t t e r  von E i s  wehr ,  Landtags- und Reichsraths- 

abgeordneter, Landeshauptmanustellvertreter, Advocat und Bürgermeister in 
Teschen virilstimmberechtigt.
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A n t o “ P e t e r > k- k- Schulrath und Bezirksschulinspector, Dircctor der Lehrer­
bildungsanstalt als Vertreter dos schlesischen Landesausschusses. Obmann 
des Schulausschusses.

L u d w i g  Ro t h e ,  k. k. Realschuldirector, Obmannstellvertreter.*)
E d u a r d  PI  o oh,  Gemeinderath, als Vertreter der hohen U n terrich ts Verwaltung 
K a r l  U h  h g ,  erzherzoglicher Bergrath in Pension und Mitglied der schlesischen

Gewerbekammer ^  V<3rtreter der schIeaischeu Handels- und

E d n a StadtSTesdienD’ Gemeinderath> als Vertreter des Gemeindeausschusses der

J o h a n n  F r a n k e  Uhrmacher und Mitglied der schles. Handels- und Gewerbe- 
kammer, als Vertreter des Gewerbevereines in Teschen 

rd C ^ r ^ k’ Kaufmann, als Vertreter der Gewerbetreibenden in Teschen,

3.

V. Kostenaufwand für die Schule.
Im Jahre 1889 betrugen die Empfänge:

1. Cassenbestand.............................................
2. Subvention aus dem Staatsfonde, bewilligt mit Erlass des k. k. 

Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 29. Mai 1889, Z. 7 3 7 5  
Subvention aus dem Landesfonde, zugesichert mit Landtags- 
beschluss vom 14. October 1884 und vom 15. December 1885

. krhaltungsbeitrag der Handels- und Gewerbekammer in Troppau 
laut Zuschrift vom 9. Februar 1889, Z. 430, und vom 17. Juli 
1889, Z. 2628

5. Erhaltungsbeitrag der Gemeinde, excl. der Beheizungs-u Beleuch- 
tu n g sk o sten .............................................

6. Subvention der Genossenschaft der Schuh- und K leidermach er
7. Subvention von der Baugewerbe-Genossenschaft. . . .

Tr. , Summe der Empfänge
Hiergegen betrugen die Ausgaben.

1. Remuneration für den Unterricht in den Vorbereitung*- und Fort- 
b ild u n g scu rsen ..............................

2. Remuneration für die Leitung . . ]
3. Bedienung......................................
4. Drucksorten, Stempel und Regie-Auslagen
5. Lehrmittel
6. Beitrag zum Experimentiermateriale .
7. Cassenbestand .

fl. 6.20

fl. 520.—

fl. 700.—

fl. 500 —

fl. 5 0 0 .—
fl. 20.—
fl. 10.—

fl. 2256.20

fl. 178 1 .—
fl. 300 .—
fl. 72.—
fl. 71.20
fl. 19.86
fl. 5 .—
fl. 7.14

Summa der Ausgaben fl. 2256.20

w i - ? r \ Übe,r d|i8Se E mpfäBge und Ausgaben abgelegte Rechnung wurde der 
hothloblichen k. k. schles. Landesregierung am 15. Februar 1890 vorgelegt.

*) gestorben am 7. Mai 1890.
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VI. Frequenz, Fortgang und Schulbesuch.

«) Ü b ersich t der Sch ü ler  nach  
den  G ew erb en  un d  C lassen  und

Vor-
bereitungs-

classen

Fortbildungs-
classen Gesammt-

zahl
nach dein F o rtg ä n g e .

1. 2. 3. IA. IB. II.
n) B uugcw ccbc«

Glaser ......................................... . 2 o
H a f n e r ......................................... i . . 1
M a u r e r .......................................... 2 3 + 2 2 3 + 1 1 0 + 3
S ch ieferdeck er............................ . . . .
S p e n g l e r ................................... 1 2 3 1 7
Z im m e r le u t e ........................... 1 1 0 + 1 0 + 1 2 +  2

b) M eclia iiiseta-teclin . »««werbe.
M echaniker.................................. 1 1 . 2 4
Büchsenmacher . . . . . , 1 2 3
Bürstenmacher . . . . . . 2 1 3

2 1 4
G elb g iesser .................................. 1 . 1
Kupferschmiede . . . . 2 . 1 1 4
Schlosser .................................. 2 4 8 27
S c h m i e d e .................................. 1 1 2
U h rm ach er .................................. . 4
W a g n e r ......................................... 1 2
Ziegelerzeugcr . . . . - . . 1 1

c) Kunstgewerbe.
171 3

B a s t r ie r e r .................................. .
B u c h d r u c k e r ........................... 1 7
S t e in d r u c k e r ...........................
L ith o g r a p h e n ............................ . 1 1
S c h r i f t s e t z e r ............................ . 4 6
D r e c h s l e r .................................. 2 2 4
Goldarbeiter . s . . . . 1 . 1
K a m m a c h e r ............................ . 1 . 2
L a c k i e r e r ............................ 1 3 1 . . 5
Maler, Zimmermaler . 1 1 1 1 8
Pfeifenschneider . . . . . .
Tapeziere . . . . . . 2 1 4
T isc h ler ......................................... 11 3 5 4 + 1 2 8 + 1
V e r g o ld e r ................................... . .

<1) ChemiseU-tecliiiisclic Gewerbe.
F ä r b e r ......................................... 1 . 1
G e r b e r ......................................... 1 1 1 5

e) Approvision iernngsgew erbe.
2B ä c k e r ......................................... 1 1

1 1 3 5
G ä rtn er ......................................... .

1 1 2
1

Z u c k e r b ä c k e r ........................... 1 1 2
f) Bekleidungsgewerbe,

H u tm a c h e r .................................. . . 1 1
K ü r s c h n e r .................................. 1 2 1 . 4
P o s a m e n t ie r e ........................... .

1 1 . 3
1 1 2

Schneider .................................. 9 4 8 5 1 3 30
Schuster......................................... 15 21 16 12 2 66

g) Andere Gewerbe.
F r i s e u r e ............................ . # 1 . 3 1 5

1») llam llu n gs leh rlin gc. . 10 10
Im ganzen sind eingeschrieben worden 44 55 58 | 5 3 + 2 4 7 + 1  j 4 2 + 3 2 9 9 + 6
Davon während des Schulj. freigespr. 3 2 2 3 1 2 13
Davon während des Schulj. fortgezog. 2 2 3 6 2 7 + 1 2 2 + 1
Somit bis Ende des Schulj. verblieben 39 51 53 | 4 4 + 2 4 4 + 1 | 3 3 + 2 2 6 4 + 5

*) Die zweite Zahl bezeichnet hier die Gehilfen.
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Vor-’
bereitungs-

classcn
Fortbildungs-

classen Gesammt-
zahl

1. 2. 3, IA. IB. II.

Von den bis Ende Verbliebenen  
wurden classificiert: als reif .

als unreif . 
Konnten wegen seltenen Besuches 

nicht classificiert werden .

25
14

36
12
3

44
8
1

32
6
8

23
22

27
7

1

187
69

13

b) Ü b ersich t nach  der N a tio ­
nalität.

Unter sämmtlichen [ j]®utsc'ie • • 
eingeschriebenen \ i, ? * ' ' 
Schülern waren Czechen . .

' Magyaren . .

38
6

3 
48

4

9
41

7
1

19
34

1
1

23
22

Q
l

23
16
ß

77
199

26
3

c) Ü b ersich t nach  der Con- 
fession .

Unter sämmtlichen 1 Katholiken 
eingeschriebenen j Protestanten . 
Schülern waren ( Juden . .

25
19

27
28

40
17

1
41
12
2

33
8
7

42

3

208
84
13

(1) C lassification  des S c h u l­
besu ch es der bis zu  E n d e  des  

Schu ljah res verb lieb en en  
Schü ler.

Sehr fleißig b e s u c h t ............................
Fleißig b e s u c h t ..................................
Unterbrochen besucht . . . .  
Nachlässig b e s u c h t ............................

14
U
11
3

20
11
17

3

14
11
22

6

21
13
5
7

16
14
11
4

10
18

7

95
78
73
23

D u rch sch n ittlich  w aren a n ­
w esend .

Im Monate O c t o b e r ............................
„ „ November . . . .  
* „ December . . . .
n „ Januar ............................
„ v F e b r u a r ............................
„ „ M ä r z ...................................
„ „ A p r i l ...................................
» » M a i ...................................

17
19
20 
21 
29 
27 
27 
24

31
32
33 
32 
41 
37 
32 
26

31
33
33
33
36
36
31
25

28
34
28
30
33
20
22
19

29
34
29 
28 
34 
31
30 
22

27
20
23
20
21
18
17
16

163 
172 
166
164 
194 
179 
159 
137

Sonach während des Schuljahres . 24 33 32 28 | 30 20 167

e) M it P räm ien  w urden  
betheilt.

Anzahl der betheilten Schüler . . 
Gesammtbetrag der Prämien in fl. .

5
6

5
7

6
11

6
7

4
7

i.Bueh

5
7

i.Bnch

31
45

n. 2 Bücher
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I m  a b g e l a u f e n e n  S c h u l j a h r e  w u r d e  d e r  U n t e r r i c h t  v o n  f o l ­
g e n d e n  S c h ü l e r n  s e h r  f l e i ß i g  b e s u c h t ,  und zw ar:

Aus der 1. V o rb ere itu n g sc la sse :
Cichy Johann, T isc h ler  .
G nida Johann, Schneider  
Ileczk o  Johann, Schneider  
H es Josef, T isch ler  .
K aizar Johann, Schuster  
K los W lad islaus, S ch lo sser  
K older Franz, T isch ler  
K opp Johann, Schneider  
M ieciel A dam , Schuster  

*M orawietz A dolf, S ch losser  
P u ste ln ik  Johann, K am m acher  

*R aszk a  G eorg, Schneider  
Rusniolc Georg, Schuster  

*T ep er  F ranz, Schuster .

A u s der 2 . V orbere itun gsclasse:  
Broda A ndreas, T isch ler  

*B uzek G eorg, B uchbinder  
D zik  Johann, T isch ler  . 
Hermann Josef, T isch ler  

*Jonderko G eorg, M aurer  
*K aw ulok Johann, T isch ler  

K orzec Paul, Schneider  
Kunz F ran z, T isch ler  .
K us Johann, Schuster  
L isn ik  Ig n a z , Schuster . 
M atuszek A dam , Schuster  

*M iarka Johann, D rechsler  
P ietru s Karl, T isch ler  . 
P odeszw a Johann, D reclis le i 
Sikora Josef, R iem er  
Steffek Adam , G elbgießer  
W aszek  K arl, S chu ster  . 
Z ahradnik Johann, T isch ler  
Z ielina  H einrich , S ch losser  
Z ubek Johann, T isch ler

Aus der 3 . V orbereitun gsclasse:  

A rgay M ichael, M echaniker  
F ilip iec  Johann, Sch losser  
G ardefko F ran z, Schneider  
H rubosch A n ton , Schneider  
M ichalik Josef, Schneider  
M ikula P aul, T isch ler  . „ 

*P rochaska Eduard, T apezierer  
R aszka F ran z, Schuster  

*Rehdk Josef, F ärber  
Sikora A dam , T isch ler  . 

*Sikora E m il, Schn eid er . 
U herek  H u go , Buchbinder

bei
n
11
11
11

H errn A n ton  Oczko.
„ L eopold  L utzek.
r  F ran z Schw eda.
„ Vinzenz B urda.
„ F ran z B abinsk i.
„ A d o lf K op ietz .
„ J . M akow icka.
„ Franz B eck .
„ P aul W ybranietz.
„ A d o lf K opietz.
„ K arl Tram pler.
„ A dam  D anel.
„ J . H ess.
„ Johann B rachaczek .

n
11

7)
11

11
11
V

11

11

Franz Stok lassa . 
K arl P rochaska . 
W ilhelm  F eld er. 
Johann P ite l.
F ritz  F ulda.
K arl Pustöw ka. 
J o se f K anclirz. 
Eduard K nierlin g . 
Johann T entscher. 
P aul L asota .
R . H arrach.
Johann Skriw anek. 
W en zel M akow icka. 
Johann Skriwanek. 
E m anuel Czerwenka. 
J o se f F isch er . 
Johann H eczko. 
A ndreas Illaw ick u . 
A d olf K opietz.
Anton O czko.

F erdinand W achs. 
Johann Sw oboda. 
Max Bulik.
Johann R oik .
Adam D an el.
E duard K nierling. 
F ried rich  Ilohm ann. 
Siegm und Schindler. 
K arl L ew insk i. 
W ilh elm  F eld er. 
F ranz Schw eda.
K arl P rochaska.



Wallach Johann, Schlosser 
^Zielina Johann, Goldarbeiter

Aus der 1. Fortbildungsclasse A :

Blahut Franz, Schlosser 
Bönisch Eduard, Lakierer 
Busch Eduard, Gerber .
Ciupa Victor, Tischler . . . .  
Domes Felix, Schlosser . . . "

*Gold Josef, M a u re r..............................
*Homa Arthur, Schneider 

Hutta Georg, Tischler . . . .  
Kielar Paul, Schuster . . . .  

*Köhler Johann, Maurer .
*Konieczny Johann, Buchbinder . 

Laciok Max, Zimmermann .
Obracay Josef, Schuster . . 
Obracaj Adam, Tischler . . ’ 
Retzmanik Johann, Schlosser 
Rompel Karl, Schuster . . ’ 
Siostrzonek Johann, Schneider 
Walica Rudolf, Riemer . . . .  
Wanke Heinrich, Maurer 
Wenglorz Karl, Schuster 
Widrinski Johann, Schneider

Aus der 1. Fortbildungsclasse B.

Brewinski Bruno, Zuckerbäcker . 
Fischer Stanislaus, Kaufmann .
Gnida Gustav, Buchdrucker 
Hertl Konrad, Kaufmann .
Jasinski Ignaz, Hutmacher .
Mixa Josef, Buchbinder . | ’ 

*PrzybyIa Franz, Schriftsetzer .’ ! 
Raschka Johann, Buchdrucker 
Reznicek Moriz, Buchdrucker 
Schulz Simon, Spediteur . 
Seltenreich Franz, Zimmermann 
Sniegon Emerich, Buchdrucker 

*Spernol Franz, Kaufmann .
Stepan Robert, Kaufmann .
Wachs Richard, Mechaniker

Aus der 2. Fortbildungsclasse:

Homola Heinrich, Schlosser . 
Juraschko Paul, Maurer . . . .  

*Krummel Franz, Lithograf .'
Mrozek Karl, Schriftsetzer . ' 

^Mutzek Emanuel, Schriftsetzer 
Zlatner Jacob, Tischler .
Blatan Johann, Schlosser 
Teichmann Josef, Zimmermann 
Purkert Franz, Maurer

bei Herrn Johann Swoboda.
n 77 Emil Wotke.

n 77 Robert Werlik.
77 A. Skowronek.
77 Karl Stefan.
77 Johann Cizek.

n 77 Karl Schweda.
77 Fritz Fulda.

7? 77 Johann Filipetz.
51 77 Johann Skriwanek.
V 77 Paul Heczko.
5? 77 Fritz Fulda.
?? 77 Karl Prochaska.
77 77 Fritz Fulda.
J7 77 Josef Obracay.
77 r> Paul Mrowietz.
77 77 Robert Werlik.
J7 77 Franz Rompel.
V) 77 Franz Skalka.
» 77 Emanuel Czerwenka.
77 77 Fritz Fulda.
n 77 Eduard Prochaska.
77 77 Leopold Lutzek.

bei Herrn Vinzenz Schabenbek.
v „ J. Buzek.
i) » Karl Prochaska.
„ „ Joh. Lomosik.
n n Rudolf Holewa.
„ „ Karl Prochaska.
n ,i Karl Prochaska.
r, „ Kutzer & Co.
n n Karl Prochaska.
» B Moriz Rebenwurzel.
n n Fritz Fulda.
„ „ Karl Prochaska.
n n Johann Lomosik.

» Lewinski.
n „ Ferdinand Wachs.

bei Herrn Eduard Riese.
77 77 Fritz Fulda.
77 77 Kutzer & Go.

77 » Kutzer & Co.
77 77 Kutzer & Co.
77 77 Cizek Johann.
77 7? Eduard Jekel.
77 77 Ludwig Kametz.
77 77 Ludwig Kametz.
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Die im Voranstehenden mit * bezeichneten 31 Schüler erhielten bei der 
Zeugnisvertheilung ein Prämium und überdies erhielten wegen besonderer Leistun­
gen in einzelnen Gegenständen noch folgende Schüler ein Prämium:
Aus der 1. Vorbereitungsclasse:

Wojcek Dominik, Kupferschmied . . . .  bei Herrn Adolf Köster. 
Steffek Johann, Z im m erm ann .............................. „ Fritz Fulda.

Aus der 2. Vorbereitungsclasse:
Franek Andreas, F a s s b in d e r .............................. bet Herrn Franz Pillich.

Aus der 3. Vorbereitungsclasse:
Francek Justin, Z im m erm aler.............................. bei Herrn Anton Jasiriski.
Sikora Johann, Bäcker........................................  „ „ Josef Czutek.

Aus der 1. Fortbildungsclasse A:
Hess Richard, Maler . . . . . . . b e i  Herrn Roman Hess.
Maryniok Josef, Kupferschmied.............................. J7 n Adolf Köster.

Aus der II. Fortbildungsclasse:
Kowalski Anton, Schlosser..................................... bei Herrn Eduard Riese.
Ullrich Karl, G l a s e r ............................................. M n Richard Krisch.
Weida Rudolf, S c h l o s s e r ......................................n n paul Wenglorz.
Zu den vertheilten Prämien hatten bereitwilligst gespendet: Der verehrliche 

Gewerbeverein 15 fl., die verehrliche Genossenschaft der Kleidermacher 5 fl., die 
verehrliche Genossenschaft der Metallarbeiter 10 fl., die verehrliche Genossenschaft 
der Baugewerbe 10 fl., die verehrliche Genossenschaft der Müller und Bäcker 5 fl. 
und Herr k. und k. Hofbuchhändler Karl Prochaska 2 Bücher.

Der Berichterstatter spricht hier nochmals allen diesen Spendern den wärmsten 
Dank aus und richtet zugleich an die geehrten Genossenschaftsvorstände die Bitte, 
die Frage der Gewährung von Prämien auch in der nächsten Jahresversammlung 
ihrer Genossenschaft wärmstens befürworten zu wollen.

Die Bibliothek wurde im abgelaufenen Schuljahre von 175 Schülern benützt, 
an welche zusammen 1031 Ausleihungen stattfanden und zwar:

in der 2. Vorbereitungsclasse 185 Ausleihungen an 55 Schüler,
» n 3- „ 447 „ v 44 „
„ „ I. A. Fortbildungsclasse 87 „ ,, 26 
-  » B - » 184 „ „ 29 n”
n n n 128 „ „ 21 n •

Die  ̂ertheilung der Bücher besorgten in der 2. Vorbereitungsclasse Herr 
Alexander Littera, in der 3. Vorbereitungsclasse Herr Johann Scholz, in den Fort- 
bildungsclassen die Herren Kresta, Littera, Eppich und Fietz.

VII. Chronik.
Die Einschreibungen fanden am 30. September und 1. October 1889 statt 

und begann am 3. October der regelmäßige Unterricht; am 4. October war an­
lässlich des Namensfestes Sr. k. u. k. Apostolischen Majestät Ferialtag.

Durch hohen Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 
27. Jänner 1890, Z. 26273 ex. 1889 wurde Statut und Lehrplan der gewerblichen 
Fortbildungsschule genehmigt.
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Am 7. Mai 1890 starb der um das Gedeihen der Schule hochverdiente 
Director Herr Ludwig Rothe. Am 9. Mai als dem Begräbnistage wurde kein 
Unterricht ertheilt. Am 10. Mai wurde vom Schulausschusse der k. k. Professor 
Max Rosenfeld für das laufende Schuljahr zum Director-Stellvertreter bestimmt.

Am 1. Juni wurde die vom Statute vorgeschriebene Ausstellung der Schüler­
arbeiten und Zeichnungen in dem Geometriesaale der Staatsrealschule veranstaltet. 
Um 10 Uhr fand der Jahresschluss statt, zu welchem die Schüler nahezu voll­
zählig erschienen waren.

Der Obmann des Schulausschusses, Herr k. k. Schulrath Anton Peter, rich­
tete an die Schüler eine Ansprache, in welcher er in ergreifenden Worten des 
schmerzlichen Verlustes gedachte, den die gewerbliche Fortbildungsschule durch 
das plötzliche Ableben ihres Directors, Herrn Ludwig Rothe, erlitten hat, der durch 
eine Reihe von Jahren unermüdlich und in aufopfernder Weise an dem Gedeihen 
der Schule gearbeitet hat und dessen Andenken unvergesslich bleiben wird.

Der Director-Stellvertreter berichtete sodann über den Verlauf des Schul­
jahres und verlas die Namen der Schüler, welche den Unterricht sehr fleißig be­
sucht hatten und hierauf die Namen jener, welche wegen des guten Schulbesuches 
oder besonderer Leistungen mit einem Prämium bedacht werden konnten, indem 
er den Betreffenden das Prämium zugleich übergab.

Der Obmann des Schulausschusses, Herr k. k. Schulrath Anton Peter, schloss 
nun das Schuljahr mit dem Danke an den Director-Stellvertreter und den Lehr­
körper für ihre erspriessliche Thätigkeit.

M a x  R o s e n f e l d ,
Director-Stellvertreter.



Zweiter Jahresbericht
über die

com m ercielle Fortbildungsschule in Teschen
für das Schuljahr 1889/90.

I. Statut der commerciellen Fortbildungsschule in Teschen.
(Vorläufig und mit provisorischer Geltung genehmigt mit Erlass des k. k. Ministeriums für 

Cultus und Unterricht vom 16. Mai 1889, Zahl 7663.)

§. 1. Die commercielle Fortbildungsschule hat die Aufgabe, den Lehrlingen 
und Gehilfen der Handels- und Gewerbetreibenden einen theoretischen, und soweit 
es thunlich ist, auch praktischen Unterricht in jenen Fächern zu bieten, welche 
ihnen für die Ausübung ihres Berufes nützen und zur Hebung ihrer Erwerbsfähig­
keit unentbehrlich sind.

§. 2. Die Fortbildungsschule besteht aus zwei Jalirescursen und ist mit der 
Staatsoberrealschule in Verbindung. Die näheren Bestimmungen über die Ein­
richtung und Eintheilung des Unterrichts enthält der vom k. k. Ministerium für 
Cultus und Unterricht genehmigte Lehrplan.

§. 3. Die commercielle Fortbildungsschule wird durch fortlaufende Subven­
tionen des k. k. Unterrichtsministeriums, des schlesischen Landesfondes, der Han­
dels- und Gewerbekammer in Troppau, der Stadtgemeinde Teschen, des Gremiums 
der handelsgericbtlich protokollierten und des Gremiums der handelsgerichtlich 
nicht protokollierten Kaufleute erhalten. Sämmtliche Erhaltungsbeiträgen fließen in 
den Fortbildungsschulfond.

§. 4. Mit der Beaufsichtigung und ökonomischen Verwaltung der Fortbildungs­
schule ist ein S c h u l a u s s c h u s s  betraut, welcher aus dem Schulausschusse der 
gewerblichen Fortbildungsschule, dem Director der Staats-Realschule und je einem 
Vertreter der beiden Handelsgremien besteht. Der Ausschuss wählt aus seiner 
Mitte den Obmann, den Obmannstellvertreter und den Cassaverwalter. Die Func­
tionsdauer der gewählten (ernannten) Mitglieder beträgt drei Jahre, nach welcher 
Zeit jedes Mitglied wieder wählbar ist. Sämmtliche Mitglieder üben dieses 
Ehrenamt unentgeltlich aus.

§. 5. Die Sitzungen des Schulausschusses in Angelegenheiten des Unterrichtes 
sollen gemeinschaftlich mit den Sitzungen des Schulausschusses der gewerblichen 
Fortbildungsschule womöglich einmal im Monate stattfinden. Die Beschlüsse wer­
den mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst; bei gleicher Stimmenzahl entscheidet 
die Stimme des Obmannes.
tt ^ 'ne unni'tte^ are Ingerenz auf die Unterrichtsertheilung oder die
Handhabung der Disciplin steht den Mitgliedern des Schulausschusses nicht zu. 
Jedes Mitglied dieses Ausschusses ist jedoch berechtigt, sich durch öfteren Besuch 
des Unterrichtes in angemessener Weise von dem Stande des Schulbesuches und



—  61  —

der Schuldisciplin, sowie von dem Zustande der Schullocalitäten, der Einrichtung 
und der Lehrmittel zu überzeugen, Übelstände in dieser Richtung sind nach 
Schluss des Unterrichtes und in Abwesenheit der Schüler dem Director bekannt 
zu geben, und wenn sie durch diesen nicht abgestellt werden können, dem Schul­
ausschusse behufs weiterer Amtshandlung anzuzeigen.

§. 7. Die verantwortliche pädagogisch-didaktische Leitung des Unterrichtes 
ist dem hiezu berufenen Director der Fortbildungsschule übertragen.

Ihm obliegt die Schüleraufnahme, die Vorsorge für die zweckmäßige Über­
wachung des Schulbesuches und die Handhabung der Schuldisciplin. Der Director 
übernimmt die Verantwortung für die entsprechende Verwahrung der Lehrmittel, 
wozu er ermächtigt ist, die Mithilfe einzelner Lehrkräfte in Anspruch zu nehmen; 
er stellt Anträge wegen Besetzung von Lehrstellen und berichtet im Einverneh­
men mit dem Lehrkörper über die anzuschaffenden Lehrmittel. E r besorgt ferner 
die mit der Leitung verbundenen Administrativgeschäfte, und verfasst am Schlüsse 
des Schuljahres Uber die Verhältnisse des Unterrichtes einen Zustandsbericht 
(Jahresbericht), welcher im Wege des Schulausschusses mit der entsprechenden 
Einbegleitung versehen, dem k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht im 
vorgeschriebenen Wege vorzulegen ist.

§. 8. Die M i t g l i e d e r  des  L e h r k ö r p e r s  werden, vorbehaltlich der Bestä­
tigung des Ministeriums für Cultus und Unterricht, vom Schulausschusse ernannt. 
Sie beziehen für ihre Dienstleistungen Remunerationen aus dem Fortbildungs- 
schulfonde, welche denselben von dem mit der Verwaltung dieses Fondes betrauten 
Schulausschusse in bestimmten Raten nachhinein flüssig gemacht werden.

§. 9. Die Mitglieder des Lehrkörpers versammeln sich wenigstens viermal 
im Jahre unter Vorsitz des Directors der Schule zu Conferenzen, um über An­
gelegenheiten des Unterrichtes, der Schulzucht, des Schulbesuches, über die An­
schaffungen von Lehrmitteln u. s. w. zu berathen. Die Conferenzprotokolle werden 
dem Schulausschusse zur Einsicht vorgelegt, und von diesem, sofern sie nicht 
Anträge enthalten, welche der Genehmigung der Unterrichtsbehörde bedürfen, im 
eigenen Wirkungskreise erledigt. Anträge auf Ausschließung von Schülern bedürfen 
der Genehmigung des Schulausschusses.

§. 10. Der Schulausschuss hat über den Antrag des Directors für eine dem 
Lehrpläne entsprechende Ausstattung der Fortbildungsschule mit Lehrmitteln und 
Lehrbehelfen Sorge zu tragen. Die geeigneten Lehrmittel der Staatsrealschule 
und der mit derselben verbundenen gewerblichen Fortbildungsschule können mit 
Zustimmung des Eigenthümers für den commerciellen Fortbildungsunterriclit ver­
wendet werden.

Die aus der Subvention des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
angeschafften Lehrmittel sind als Eigenthum dieses Ministeriums zu inventarisieren.

§. 11. D ie  A u f n a h me  der  S c h ü l e r  geschieht in derZeit vom 25. Sep­
tember bis 10. October an den hiezu bekannt gegebenen Tagen und Stunden. 
Spätere Aufnahmen sind jederzeit zulässig, wenn der Betreffende nebst der Erfül­
lung der unten bezeichneten Aufnahmsbedingungen auch nachweist, dass er die 
zur Theilnahme an dem vorgeschrittenen Unterrichte erforderlichen Kenntnisse 
besitzt.

§. 12. Zur Aufnahme in die commercielle Fortbildungsschule ist erforderlich :
a) Der Nachweis, dass der Bewerber den Bedingungen des Reichsvolks- 

schulgesetzes hinsichtlich der Pflicht zum Besuche der Volksschule genügt hat;
b) der Nachweis hinreichender Kenntnisse im Losen, Schreiben und Rech­

nen, welcher eventuell durch eine Aufnahmsprüfung zu liefern ist. Lehrlinge, 
welche diese Vorkenntnisse nicht im ausreichenden Maße besitzen, werden der 
gewerblichen Fortbildungsschule zugewiesen.
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§. 13. Zum Besuche der commerciellen Fortbildungsschule sind auf Grund 
des §. 100 der Gewerbeordnung sämmtliche Handlungslehrlinge Teschens ver­
pflichtet, mit Ausnahme jener, welche den Fortbildungsunterricht bereits mit Erfolg 
absolviert haben, oder welche sich über die dem Lehrziele der Fortbildungsschule 
entsprechenden Kenntnisse ausweisen können.

Jeder aufgenommene Lehrling ist verpflichtet, den Unterricht in der durch 
den Lehrplan vorgeschriebenen Weise regelmäßig zu besuchen, jede Störung des 
Unterrichtes zu vermeiden, die Schuleinriclitung und Lehrmittel 'zu schonen, und 
sich überhaupt den Anordnungen der Schule zu fügen.

§. 14. Ein Unterrichtsgeld wird von den schulpflichtigen Lehrlingen nicht 
eingehoben. Nichtschulpflichtige Gehilfen oder Frequentanten zahlen per Monat 
im Vorhinein 2 Gulden Schulgeld auch dann, wenn sie nur an einem einzigen 
Unterrichtsgegenstande theilnehmen.

§ . 1 5 .  Das S c h u l j a h r  beginnt am 1. October und endet am 15. Juni. 
Als Ferialtage sind zu betrachten: Die Namenstage des Kaisers und der Kaiserin, 
die läge vom 16. December bis incl. 1. Januar, der Charfreitag, der 1. und 2. 
Osterfeiertag, der 1. und 2. Pfingstfeiertag, der Frohnleichnamstag.

§.  ̂16. Am Schlüsse des Schuljahres erhält jeder Schüler über sein Betragen, 
den Fleiß, den Schulbesuch und die erzielten Fortschritte in den einzelnen Lehr- 
gegenständen ein Zeugnis.

§ . 1 7 .  Jede Abänderung dieses Statutes oder des Lehrplanes setzt einen 
Beschluss des Schulausschusses voraus und bedarf der Genehmigung des k. k. 
Ministeriums für Cultus und Unterricht.

II. Lehrplan
der commerciellen Fortbildungsschule in Teschen.

(Vorläufig und mit provisorischer Geltung genehmigt mit Erlass des k. k. Ministeriums für 
Cultus und Unterricht vom 16. Mai 1889, Z. 7663.)

1. J a h r e s c u r s
Kaufmännisches Rechnen 
Geschäftsaufsätze . 
Buchführung . 
Handelsgeographie 
Warenkunde . 
Schönschreiben

wöchentlich 2 
2 
1

» ' 1 
2 
1

Stunden.

Zusammen wöchentlich 9 Stunden.

2. J a h r e s c u r s .
Kaufmännisches R ech n en ......................................wöchentlich 1 Stunde.
Kaufmännische Correspondenz . . . .  1
B u c h fü h ru n g ............................................................  ” 2
Warenkunde, combin. mit dem 1. Jahrescurse „ 2
Schönschreiben ,, 1 1” » » * 11 _______»______A »

Zusammen wöchentlich 7 Stunden.
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Lehrstoff des 1. Jahrescurses.
K a u f m ä n n i s c h e s  R e c h n e n .  (2 St. w.)

Wiederholung der Schlussrechnung.
Kettensatz.
W a ren d eta il-V erk au fsb erech n u n g .
Geld- und Valutarechnung: Umrechnung des Einheitspreises für ein anderes 

Maßsystem.
Wiederholung der Procentrechnung (von, in und auf 100)  mit Anwendung 

auf T ara, Gutgewicht, Sconto und Rabatt, Provision, Delcrcdere, Mäklergebür, 
Sensarie und Courtage, Assecuranz-Spesenberechnung, Gewinn- und Verlust­
berechnung.

W ied erh o lu n g  der In teressen b erech n u u g  m it e in geh en d erer  B eh an d lu n g  der 
W ech se l-D isco n tb erec lin u n g .

Theilrechnung: Durchschnittsrechnung, Mittelpreisberechnung, Gesellscliatts-
reclinung.

Das Wichtigste über die Berechnung der österreichischen Staatspapiere.

G e s c h ä f t s - A u f s ä t z e .  (2  St. w.)

Mit specieller Berücksichtigung des kaufmännischen Geschäftsverkehrs wird 
durchgenommen:

A. Das Wichtigste aus der Form enlehre: Quittungen, Lieferscheine, Interims­
scheine, Cessionen, Schuld- und Bürgscheine, Verzichtscheine, Schlussnoten, Ver­
sandtpapiere, Vollmachten u. a. m.

B. Die einfache Handelscorrespondenz in den einfacheren und üblichsten 
Briefarten: Circulare, Warenofferte uud sonstige Dienstanerbietungen, Preisanfragen, 
Bestellbriefe, Ausführung von Aufträgen, Briefe über Zahlungen, Barsendungen, 
Empfehlungsanzeigen, Mahnbriefe, Empfehlungs- und Creditbriefe.

B u c h f ü h r u n g .  (1 St. w.)

Nutzen der Buchführung, gesetzliche Erfordernisse einer ordnungsmäßigen 
Buchführung, Elemente der einfachen Buchführung der Handels- und Wechselkunde.

H a n d e l s - G e o g r a p h i e .  (1 St. w.)

Allgemeine Übersicht der Verhältnisse der Erdoberfläche und der wichtigsten 
Länder der Erde in Bezug auf Welthandel und Verkehrsmittel. Daran schließt 
sich specielle Handelsgeographie Österreich-Ungarns mit Hinweis auf die Wichtig­
keit des orientalischen Handels.

W a r e n k u n d e .  (2  St. w., comb, mit dem 2. Jalirescurse.)

W a r e n  a u s  d e m  M i n e r a l r e i c h e .  Ursprung, Herstellung, Eigen­
schaften, Gebrauch und Prüfung über Qualität der im Handel vorkommenden 
wichtigsten Mineralsäuren, Salze, Zündstoffe, Baumaterialien, Glaswaren, li arben- 
materialien und Thonwaren mit Demonstrationen an Mustern der Warensammlung.

W a r e n  a u s  d e m  P f l a n z e n -  u n d  T h i e r r e i c h e .  Erklärung der 
wichtigsten botanischen Ausdrücke, die im Handel vorkommenden Nalirungs- und 
Genussmittel, Nachweisung von Verfälschungen, Gespinstmaterialien und Papiere, 
Gummiarten und Harze, Milchsäfte, im Handel vorkommende ganze Pflanzentheile,
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Petroleum und verwandte Substanzen, Gährungsproducte, organische Säuren, Salze, 
Fette, W achs und Seife, Farbstoffe. Nahrungsmittel aus dem Thierreiche, Leder, 
thierische Farbwaren etc.

S c h ö n s c h r e i b e n .  (1 St. w., comb, mit dem 2. Jahrescurse.)

Obligatorisch fiir jene Schüler, welche noch keine gute Handschrift haben, 
bis ein entsprechendes Resultat erzielt worden ist.

Lehrstoff des 2. Jahrescurses.
K a u f m ä n n i s c h e s  R e c h n e n .  (1 St. w.)

Wiederholung der wichtigsten Partieen aus dem 1. Jahrescurse. Berechnung 
der au der W iener Börse notierten Wertpapiere. Berechnung des Curswertes. 
Berechnung der Effectenziusen. Berechnung der Courtage bei Effecten. Effecten- 
berechnung nach dem Cursblatte aus allen Abtheilungen desselben. Berechnung 
des W ertes fälliger Coupons. Calculation der Effecten. Rentabilität derselben 
Deviseuberechnung. Warenberechnung und Warencalculation.

K a u f m ä n n i s c h e  C o r  r e s p o n d e n z .  (1 St. w.)

Nach einer kurzen Wiederholung der im 1. Jahrescurse durchgenommenen 
einfacheren Briefarten kommen die weiteren, zum Theil schwierigeren Correspon- 
denzformen aus dem kaufmännischen Geschäftsverkehr zur Behandlung, wie Briefe 
über Dispositionswaren, Anfragen über Creditverhältnisse, Briefe aus dem W echsel­
verkehr (Trattenavis), Accepteinholung, Briefe über Nothadressen, Wecliselduplicate, 
Domicilwechsel, Rimessen und andere Briefe aus dem Conto-Correntverkchr, Briefe 
in Fallimentsfällen, Briefe aus dem Commissions- und Consignationsgescliäfto, Briefe 
über Participationsgeschäfte und a meta-Geschäfte, Briefe aus dem Speditions­
geschäfte und dom Effectenhandel.

B u c h f ü h r u n g .  (2  St. w.)

Ausführlichere Wiederholung der im 1. Jahrescurse vorgenommenen Elemente 
der einfachen Buchführung, der Handels- und Wechselkunde. Praktische Buchung 
eines mehrmonatlichen Geschäftsganges in Heften nebst Monats- und Jah res­
abschluss. Den Schluss des Unterrichtes bildet eine Belehrung über das W esen  
der doppelten Buchführung.

W a r e n k u n d e  (2 St. w., comb, mit dem 1. Jahrescurse).

Der Unterricht in diesem Gegenstände wird derart ertheilt, dass der oben 
angegebene Lehrstoff auf 2 Jah re  vertheilt wird; in dem einen Jah re  werden die 
W aren aus dom Mineralreiche, in dem anderen Jah re die Waren aus dem Pflanzen- 
und Thierreiche vorzugsweise berücksichtigt.

S c h ö n s c h r e i b e n  (1 St. w., comb, mit dem 1. Jahrescurse).

Stundenplan.
1. J a h r e s c u r s .

Montag 6 — 7 Uhr abends Handelsgeographie, 7— 8 Uhr Warenkunde.
Dienstag 6 — 7 „ „ Geschäftsaufsätze, 7— 8 „ Rechnen.
Donnerstag 6 — 7 „ „ Buchführung, 7 — 8 „ Warenkunde.
Freitag 6— 7 „ „ Geschäftsaufsätze, 7— 8 „ Rechnen.
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2 . J a h r e s c u r s .

Montag 6 — 7 Uhr abends Rechnen, 7 — 8 Uhr Warenkunde.
Mittwoch 6 — 8 „ „ Buchführung.
Donnerstag 6 — 7 „ „ Correspondenz, 7 — 8 „ Warenkunde.

III. Der Lehrkörper.
Der Lehrkörper bestand aus 4 Herren, die zusammen wöchentlich 12 Unter­

richtsstunden ertheilten: u  , . 
A d o l f  K r e s i t a ,  k. k. Professor an der Lehrerbildungsanstalt, lehrte Handels- 

geograpliie, Geschäftsaufsätze und Correspondenz, zusammen mit wöchentlich
4 Stunden.

M a x  R o s e n f e l d ,  k. k. Realscliulprofessor, lehrte Warenkunde, combiuiert in 
beiden Cursen mit wöchentlich 2 Stunden.

E d u a r d  A u g u s t  S c h r ö d e r ,  Secretär des Gewerbe-Vereines, lehrte Buch­
führung in beiden Cursen, zusammen wöchentlich 3 Stunden.

B e r t  h o l d  S p e t h ,  k. k. suppl. Realschullehrer, lehrte kaufmännisches Rechnen 
und Schönschreiben in beiden Cursen, zusammen wöchentlich 4 Stunden.

IV. Der Schulausschuss.
Dieser ist vorläufig gemeinsam mit der gewerblichen Fortbildungsschule und 

bestand daher aus den H erren :
K . k. Schulrath A n t o n  P e t e r  als Obmann,
K . k. Realschuldirector L u d w i g  R o t h e  als Obmannstellvertreter,*) 
Kaufmann F e r d i n a n d  F i x e k  als Cassaverwalter,
Bürgermeister D r. J o h a n n  v o n  D e m e l ,  Mitglied,
Gemeinderath E d u a r d  F l o o h ,  Mitglied,
Uhrmacher J o h a n n  F r a n k e ,  Mitglied,
Erzh. Bergrath i. P . K a r l  U h l i g ,  Mitglied,
Gemeinderath E d u a r d  S e e m a n n ,  Mitglied.

V. Kostenaufwand für die Schule.
Im Jahre 1889 betrugen die Empfänge:

1. Subvention aus dem Staatsfonde, bewilligt mit Erlass des k. k.
Ministeriums für Cultus und Unterricht vom 17. Mai 1889, Z. 882

2. Subvention aus dem L a n d e sfo n d e ............................................................
3. Erhaltungsbeitrag der Handels- und Gewerbekammer in Troppau 

laut Zuschrift vom 9. Februar 1889, Z. 430, und vom 17. Juli 1889 
Z. 2628 ................................................................................................................

4. Erhaltungsbeitrag der G e m e i n d e ............................................. •
5. Subvention des Gremiums der handelsgerichtlich protokollierten 

K aufleute................................................................................................................
6. Nachtrag der Stadtgemeinde zum IV. Quartal 1888 . . . .
7. 3 monatliches Schulgeld eines Gehilfen..................................... _•_____ •_

Summe der Empfänge fl. 888 '—
*) gestorben am 7. Mai 1890.

fl. 2 0 0 * —  
„ 200--

„ 200 -  
„ 2 0 0 - -

n 50’-  
„ 3 5 ' -
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Hiergegen betrugen die Ausgaben:

1 Remuneration für den Unterricht und die Leitung
2. Drucksorten und R egieauslagen.......................................
3 . L e h r m i t t e l ...............................................................
4.  Beitrag zum Experimentiermateriale .
5. C a s s e n b o s ta n d ........................................

fl. 810-50  
„ 24-58  
n 7-41 
» 5 - -  
„ 40-51

Summe der Ausgaben fl. 8 8 8 '—

Die Rechnung Uber diese Empfänge und Ausgaben wurde am 15. Februar 
1890 sammt den Belägen der hochlöblichen k. k. schlesischen Landesregierung 
zur Genehmigung vorgelegt.



VI. Frequenz, Fortgang und Schulbesuch.
I. | II. Zu-

Jahrescurs men

Im ganzen sind eingeschrieben w o r d e n ................................ 36 10 46

Davon während des Schuljahres freigesprochen .
» „ n fortgezogen . . . .

» n » gestorben . . . .

1
1

1 2
1

Somit bis Ende „ „ verblieben . . . . 34 9 43

Von den bis Ende Verbliebenen wurden classificiert als reif
als unreif

Konnten wegen seltenen Schulbesuches nicht classificiert 
w e r d e n ...............................................................................................

16
18

8

1

24
18

1

Unter sämmtlichen eingeschriebenen Schillern befanden sich 
a) nach der Muttersprache . . . Deutsche

Polen
Magyaren

25
10

1

7
3

32
13

1

b) nach der R e l i g i o n ................................Katholiken
Protestanten
Juden

21
7
8

5
1
4

26
8

12

Von den bis Ende Verbliebenen haben die Schule besucht
sehr fleißig 
fleißig
unterbrochen
nachlässig

10
7

14
3

5
4

15
11
14

3

Durchschnittlich waren anwesend :
Im Monate O c t o b e r ...............................................................

n „ N o v em b er...............................................................
n „ D e c e m b e r...............................................................
n n Januar .......................................................................
„ „ F e b r u a r ...............................................................

» » ... ....................................................................................
» n A Pn l .......................................................................
„ „ M a i .......................................................................
„ ,, J u n i .......................................................................

21
22
2 0
22
22
21
22
20
21

7
8 
8 
7 
7 
7 
6 
6 
6

28
30
28
29
29
28
28
26
27

Sonach während des S ch u lja h re s ........................................ 21 7 28

Mit Prämien wurden betheilt:
Anzahl der betheilten Schüler...............................................
Gesammtbetrag der Prämien in fl.........................................

9
21

u . l #

6
14  

u. i  #

15 
35  

u.2 44=

Zu den vertheilten Prämien haben bereitwilligst gespendet: der verehrliche 
Gewerbeverein 15 fl., das verehrliche Gremium der protokollierten Kaufleute 10 fl., 
H err Kaufmann Buzek 1 Ducaten, die Herren Jacob & Josef Kohn 5 fl. und 
1 Ducaten, ferner das verehrliche Gremium der nicht protokollierten Kaufleute 5 fl., 
wofür hier der wärmste Dank ausgesprochen wird.
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Vli. Chronik.
Am 7. Mai 1890  starb der um das Gedeihen der Schule hochverdiente 

Director, H err L u d w i g  R o t h e .
Am 10. Mai bestimmte der Schulausschuss den k. k. Professor, Max Rosenfeld, 

zum Director-Stellvertreter.
Das Schuljahr wurde am 15 . Juni mit der Vertheilung der Zeugnisse und 

Prämien in Gegenwart des Schulausschusses und des Lehrkörpers geschlossen, 
wobei der Obmann, Herr k. k. Schulrath Anton Peter, eine Ansprache an die 
Schüler richtete, in welcher er in warmen, anerkennenden Worten die Verdienste 
des verstorbenen Directors hervorhob.

Nachdem auch das Mitglied des Schulausschusses, Herr Gemeinderath 
Eduard 1 looh, eine wirkungsvolle Ansprache an die Schüler richtete, wurde das 
Schuljahr mit dem Danke des Herrn Obmannes des Schulausschusses an den 
Director-Stellvertreter und den Lehrkörper für ihre mühevolle, ersprießliche 
Thätigkeit geschlossen.

Max Rosenfeld,
D i r e c t o r - S t e l l v e r t r e t e r .


